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Die englischen Ziele der Fernkampfhatterien
Wie der Wehrmachtbericht meldet, erwiderten
deutsche Fernkampfbatterien das Feuer engli-
scher Batterien über den Kanal und beschossen
mit guter Wirkung wichtige Ziele in Dover,

Deal und Folkestone.

Vier neue Eichenlaubträger
dnb. Führerhauptquartier, 4. Dez. Der

ührer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-
reuz des Eiſernen Kreuzes an Generalleut

nant Walter Hartmann, Kommandeur einer
Jnfanterie-Diviſion, als 340. Soldaten; Ma
jor Ernſt Auguſt Fricke, Bataillonskomman-
a in einem Panzer-Grenadier-Regiment,
als 841. Soldaten; Oberſtleutnant Ernſt Well
mann, Kommandeur eines Panzer-Grengadier-
Regiments, als 342. Soldaten; Oberſt Alfred
Druffner, Kommandenr eines Grenadier
Regiments, als 348. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht. Major Fricke und Oberſt Druff
ner ſind ihrer bei den Kämpfen an der Oſt
front erlittenen Verwundung erlegen.

Nachtjagderfolg über Leipzig
änb. Berlin, 4. Dez. Bei Abwehr der bri

tiſchen Terrorluftangriffe auf das Reichsge
biet in den beiden letzten Nächten errang
Hauptmann Szameitat, Staffelkapitän in
einem Nachtjagögeſchwader, mit dem Abſchuß
von insgeſamt ſieben viermotorigen Bombern
einen beſonderen Erfolg. Jn der Nacht zum
Freitag ſchoß er über Berlin in einem Zeit
raum von kaum 25 Minuten drei britiſche
Großbomber ab, in der Nacht zum Sonn
abend über Leipzig ſogar vier Maſchinen
innerhalb 27 Minuten.
AbdankungsUltimatum an Victor Emanuel

Dr. v. L. Rom, 4. Dez. Wie die Meldungen
aus Süditalien beſagen, geht die italieniſche
Schatten regierung von Bari ihrem Ende ent
gegen. Die Abdankung Victor Emanuels III.
und der endgültige Zuſammenbruch des Ba
doglio- Regimes werden als kurz bevorſtehend
und unabänderlich geſchildert. Sozialiſten und
Kommuniſten ſeien entſchloſſen, mit Gewalt
eine Entſcheidung herbeizuführen. Jn Bari,
Brindiſi und Neapel kam es zu Kundgebungen
gegen Victor Emanuel und für die Links-
parteien, als bekannt wurde, daß Kommu-
niſten und Sozialiſten ein Ultimatum mit der
Forderung der Abdankung geſtellt hätten.

Anſchlag gegen Rooſevelt aufgedeckt
In. Stockholm, 4. Dez. Der Plan eines

Mordanſchlages gegen den USA- Präſidenten
wurde durch die nord amerikaniſche Geheim
polizei bekanntgegeben. Der Plan ſei bereits
im November aufgedeckt worden. Es handle
ſich um einen 88fährigen „geiſtesgeſtörten“
Aktentäter aus dem USA-Staat Michigan.

England gibt Bombenwurf auf Lund zu
in. Stockholm, 4. Dez. Die britiſche Re

gierung ſieht ſich unter dem Druck der vor
liegenden Beweiſe gezwungen, den Abwurf
von Bomben auf die ſüdſchwediſche Stadt
Lund am 18. November zuzugeben. Trotzdem
verſucht ſie natürlich, nach altem Londoner
Rezept um ein offenes Eingeſtändnis herum
zukommen. In der britiſchen Antwortnote auf
den ſchwediſchen Proteſt heißt es, daß keines
der in der betreffenden Nacht nach England
zurückgekehrten Flugzeuge die Bbinben über
Lund abgeworfen habe, daß es ſich jedoch mög
licherweiſe um eins der nicht zurückgekehrten
Flugzeuge gehandelt habe, das aus dem Kurs
gekommen war und gezwungen geweſen ſein
könnte, ſeine Bomben abzuwerfen. Da von
ſchwediſcher Seite feſtgeſtellt worden ſei, daß
es ſich um britiſche Bomben gehandelt habe,
ſei die britiſche Regierung bereit, für den
entſtandenen Schaden aufzukommen.

Der Bluff der Gegner und der Weg in die Zukunft
Reichspreſſechef Dr. Dietrich auf der Kriegsarbeitstagung der deutſchen Preſſe über die Schwindel-Strakegie der Allüerken

—der. Berlin, 4. Dez. Redensarten,
Bluff und Täuſfchung der deutſchfeindlichen
Politik und Agitation ſtellte in einer groß
angelegten Rede auf einer Kriegsarbeits
tagung der deutſchen Preſſe Reichspreſſechef
Dr. Dietrich der Jdeen- und Auswegloſigkeit
gegenüber, die ſich hinter den Faſſaden der
drei Mammutſtaaten birgt.

Dr. Dietrich führte in ſeiner Rede u. a.
aus: „Die große Generallinie der politiſchen
Kriegführung unſerer Gegner bildet zur Zeit
in weiteſtem Ausmaße die Strategie des
Bluffs. Sie wollen gewiſſermaßen das eigene
Denken der Menſchen überfahren mit einem
D-Zug, der in das Land ihrer Träume fährt.
Wir erkennen, daß ſich hinter den Redens
arten der Gegner in Wirklichkeit eine furcht
bare Jdeen- und Auswegloſigkeit verbirgt

und daß ſowohl der „demokratiſch“ ſprich
plutokratiſch-kapitaliſtiſche Weg wie die bol
ſchewiſtiſch-kläſſenkämpferiſche Straße die
Menſchheit in Elend und Verzweiflung füh
ren. Hinter beiden erhebt ſich in apokalyp
tiſcher Grauenhaftigkeit das Chaos! Die Jdee,
für die unſere Gegner in Wirklichkeit kämp
fen, iſt nicht eine Welt des ewigen Friedens,
ſondern der Rhythmus des ewigen Krieges.

Wenn ſich die Bewohner der britiſchen
Jnſel heute einmal an Hand der nackten
Wirklichkeit und ohne die Churchillſche Bevor
mundung fragen würden: Wofür kämpfen
wir eigentlich? dann würde es ihnen ganz
klar werden, daß ſie alle mit Ausnahme
der verbrecheriſchen Clique der Kriegsver
diener gegen ihre eigenen Intereſſen im

Fortſetzung auf Seite 2)

Rooſevelts Propagandabombe vorzeitig geplaht
Moskau meldet Teheran als Konferenzort Kommuniqué noch nicht verfaßt

TT. Teheran, 4. Dez. Die Zuſammenkunft
Rooſevelts und Churchills mit Stalin wird
jetzt von amtlicher ſowjetiſcher Seite beſtätigt.
Der Dikkator des Kreml empfing den USA-
Präſidenten und den britiſchen Miniſterpräſi
denten in Teheran, wo auch die Verhand
lungen ſtattgefunden haben ſollen. Während
dieſer Tage ſoll Teheran den Anblick eines
bolſchewiſtiſchen Heerlagers geboten haben.
Ueber den Jnhalt der Unterredungen wird
von Moskau nur mitgeteilt, daß ſie Probleme
des Krieges mit Deutſchland und andere
„vitale“ Fragen betroffen hätten.

Ueber die Nennung des Tagungsortes be
ſtand im Feindlager keine Einigkeit. Während
Reuter Täbris nannte, meldete der Sender
Moskau Teheran. Aus den USA verlautete
überhaupt nichts darüber. Dort hüllt man ſich
in Schweigen und iſt ſehr böſe darüber, daß
die engliſchen und ſowjetiſchen Meldungen
Rooſevelt das Konzept verdorben haben. Von
Rooſevelt ſtammt nämlich die Jdee, die Welt
mit einer Bluffſenſation zu überraſchen. Er
wollte die große Propagandabombe gegen
Deutſchland plötzlich in die Luft gehen lafſen,
und muß nun voller Wut feſtſtellen, daß die
Bombe vorzeitig geplatzt iſt. Rooſevelts
Agitationschef Elmer Davis bleibt nun nichts

weiter Kbrig, als in London und Moskau
Beſchwerde einzulegen, weil man dort in der
Nachrichtengebung entgegen dem Plan des
Weißen Hauſes vorgeprellt iſt.

Recht aufſchlußreich iſt der Satz in der
Moskauer Meldung, daß das Konferenz-
Kommuniqué „noch herausgegeben werde“.
Das iſt immerhin kennzeichnend. Denn wenn
man ſich einige Tage nach Konferenzſchluß
noch nicht auf die Formel geeinigt hat, läßt
das eindeutig darauf ſchließen, daß es mit der
vielgerühmten „Einigkeit der Alliierten
nicht weit her iſt. Jn Waſhingtoner politi
ſchen Kreiſen wird zugegeben, daß ſehr wahr
ſcheinlich die militäriſchen Schwierigkeiten im
Vordergrunde der Beratungen geſtanden hät
ten, insbeſondere die Forderung der Sowjets
nach Errichtung einer zweiten Front und da
mit nach einer verſtärkten militäriſchen An
ſtrengung der Weſtmächte.

Wenn jetzt nach der Bluffaktion in Jran
die Rede davon iſt, daß Rooſevelt auf der
Heimreiſe den türkiſchen Außenminiſter
Menemencoglu ſprechen werde, dann zeigt
das, daß der USA- Präſident auch kein beſſe
res Rezept weiß, den europäiſchen Krieg zu
beenden, als daß die Türken in den Krieg
hineingezerrt werden ſollen.

Deutſche Maßnahmen gegen norwegiſche Studenten
Einmiſchung Schwedens Ribbentrop an den ſchwediſchen Geſchäftsträger

dnb. Berlin 4. Dez. Jn der norwegiſchen
Studentenſchaft bildete ſich ſeit der Beſetzung
des Landes eine Widerſtanösgruppe gegen die
Beſatzungsmacht und gegen die vom Groß-
deutſchen Reich anerkannte norwegiſche
Staatsführung. Es kam fortlaufend zu
ſchweren Sabotageakten und verbrecheriſchen
Anſchlägen gegen die Sicherheit der norwegi-
ſchen Bevölkerung und der deutſchen Be
fatzungsmacht. Bei Eiſenbahn und Spreng-
ſtoffattentaten ſowie bei Anſchlägen auf deut
ſche und norwegiſche Schiffe wurden immer
wieder norwegiſche Studenten als Haupt
rädelsführer, zumindeſt aber als geiſtige Ur
heber, feſtgeſtellt. Studenten der Osloer Uni-
verſität beteiligten ſich außerdem führend an
der Bildung von Terrorangriffen gegen Ein
richtungen des norwegiſchen Staates und der
deutſchen Beſatzungsmacht. Es iſt kennzeich
nend für die geiſtige Verfaſſung dieſer durch
die Feindpropaganda aufgehetzten Studenten
gruppe, daß ſie gegen die Aufnahme ſolcher
Studierender proteſtierte, die als Freiwillige
im Oſten am Kampf gegen den Bolſchewis-
mus teilgenommen haben.

Auf Grund dieſer Vorgänge hat ſich der
Reichekommiſſar veranlaßt geſehen, zum
Schutze des norwegiſchen Lebens und zur
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
gegen dieſe Studenten vorzugehen und ſie in
ein Sonderlagers nach Deutſchland zu über
führen, während den loyalen Studenten Ge
legenheit gegeben wird, ihr Studium an
anderer Stelle in Norwegen fortzuſetzen.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop bat den Königlich-Schwediſchen Ge
ſchäftsträger, Herrn Poſt, zu ſich und teilte
ihm im Zuſammenhang mit einer Unter-
redung des ſchwediſchen Außenminiſters mit
dem deutſchen Geſandten in Stockholm in der
Frage der wegen Sabotage verhafteten Os-
loer Studenten mit, daß die Reichsregierung
ſich nicht in der Lage ſehe, mit der ſchwediſchen
Regierung derartige Fragen zu erörtern,
und daß ſie die ſchwediſche Regierung bitten
müſſe, ſich in Zukunft einer Einmiſchung in
deutſch norwegiſche Fragen zu enthalten.

Der Reichsaußenminiſter drückte hierauf
dem ſchwediſchen Vertreter das Befremden
der Reichsregierung darüber aus, daß die
ſchwediſche Regierung eine ſelbſtverſtändliche
Maßnahme der Beſetzungsmacht in Norwegen,
nämlich die Unſchädlichmachung von Sabo
teuren und Brandſtiftern, die nicht zuletzt im
Intereſſe Norwegens ſelbſt erforderlich ge
weſen ſei, zum Gegenſtand eines diplomati
ſchen Schrittes gemacht habe. Das Befremden
der Reichsregierung ſei um ſo größer, als die
ſchwediſche Regierung es bisher niemals für
angebracht gehalten habe, bei England, den
USA oder Sowjetrußland gegen wirkliche,
und zwar ſchwerſte Verletzungen ſkandinavi
ſcher Jntereſſen durch dieſe Staaten Vorſtel
lungen zu erheben. So habe ſich die ſchwediſche
Regierung unter anderem nicht gerührt, als
England durch ſeine Angriffshandlungen
gegen Norwegen den Krieg überhaupt erſt
nach Skandinavien hineingetragen hat. Eben
ſowenig habe man ſich in Schweden um die
unvorſtellbaren Greueltaten der Sowjetunion
anläßlich der Bolſchewiſierung der baltiſchen
Staaten gekümmert, als unter anderem zirka
170 000 Eſten, Letten und Litauer, darunter
Zehntauſende von Frauen und Kindern, nach
Rußland deportiert und dort der Vernichtung
preisgegeben wurden.

In dieſen Fällen habe ſich das Gefühl der
brüderlichen Verbundenheit, auf das ſich die
ſchwediſche Regierung jetzt gegenüber den von
feindlichen Agenten aufgehetzten norwegiſchen
Brandſtiftern berufe, nicht bemerkbar gemacht.
Vor allem aber ſtehe die Welt vor der er
ſchütternden Tatſache, daß Schweden das fin
niſche Brudervolk in ſeinem heldenhaften
Exiſtenzkampf gegen den Bolſchewismus, den
es ebenſoſehr im eigenen wie im Jntereſſe
Schwedens führt, im Stich laſſe. Die aus all
dieſen Tatſachen hervorgehende Haltung
Schwedens, das nur durch das deutſche Ein
greifen in Nodwegen und den deutſchen Ver
teidigungskampf gegen den Oſten davor be
wahrt worden ſei, ſelbſt Kriegsſchauplatz zu
werden, ſei dem deutſchen Volk unverſtändlich.

Kriegs Propaganda
Von Pr. Curt Leps

Die Kriegspropaganda im Sinn der Massen-wirkung und Sagrestiykeeft ist ein Produkt der
neuen Zeit, Erst mit Ausbruch des ersten Welt-
krieges, vielleicht schon einige Jahre vorher,
setzte in erster Linie in Großbritannien eine

ropagandistische Welle ein, die zunächst denMenbere nungen des Schlages gegen Deutschland,

dann später der Zermürbung und Unterminie-
rung des deutschen Volkskörpers diente. Keine
Nation der Welt verstand es damals, diesem
großräumig angelegten, Kkostspieligen Propa-
ganda-Feldzuge der Briten entweder etwas auch
nur annähernd Gleichartiges oder Konträres
entgegenzusetzen. Die Engländer hatten bei
ihren Kolonisierungs- und Expansionsmethoden
den Gebrauch der geschliffenen, aber skrupel-
und hemmungslosen Propagandawaffe weitest-
gehend erprobt und konnten sie schlagartig
und folgenschwer einsetzen. Daß gerade die
Insel-Angelsachsen die Anwendung dieses für
die moderne Kriegführung überaus wichtigen
Instrumentes als erste erkannten und für sich
meisterhaft anzuwenden verstanden, liegt in
erster Linie in der Mentalität der Briten ver-
ankert, die nach dem alten historischen Grund-
satz „Right or wrong my country“ selbst mit
Läge, Verdrehung, Verleumdung und sogar Mord
ihre angebliche politische Aufgabe zu propagie-
ren versuchten. Die bewußte politische Lüge,
ihre geschickte Verbreitung und Anwendung ist
ein ureigenstes Produkt Englands und zum
ersten Male im großen Stil während des ersten
Weltkrieges angewandt.

Diese Propaganda Methodik Konnte natärlich
erst zur vollen Entfaltung kommen, nachdem
die Technik das Nachrichtenwesen und die Zei-
tungen als Haupthilfsmittel jeder propagandi-
stischen Arbeit so weit entwickelt und aus-
gebaut hatte, daß eine Breiten- und Tietfen-
wirkung erzielt werden konnte. Diese beiden
Faktoren waren es dann auch, die Großbritan-
nien schon im ersten Weltkrieg voll und ganz
für die Kriegführung einsetzte, um einmal das
eigene Volk und die Verbündeten auf eine ein
zige politisch-geistige Linie zu führen, zum
anderen um den Gegner in seiner Substanz, an
die man mit anderen Mitteln nicht herankom-
men Kkonnte, zu zersetzen. Da sowohl hier wie
da Keine ins Gewicht fallenden Abwehrkräfte
und Gegenströmungen vorhanden waren, a
schließlich alle diesem spritzenden Gift, das
unaufhörlich in die Volkskörper eindringen
konnte. Nicht zu Unrecht ist oft behauptet
worden, daß im letzten Sinn den großen Krieg
vor 25 Jahren der mächtige englische Zeitungs-
jude Northeliffe entschieden hat, der als das
Haupt der alliierten Kriegspropaganda von einst
angesehen werden muß.

Die Auswirkungen der schmählichen Kapitu-
Iation von 1918, die ihren Anfang nahm mit dem
Propaganda Bluff Wilsons in seinen berüchtigten
14 Punkten, haben dem deutschen Volk die
Augen geöffnet. In den Jahren nach 1918 kri-
stallisierte sich immer klarer und deutlicher
der wahre Hintergrund dieses grobstilig insze-
nierten Propaganda-Schwindels heraus, dem der
Deutsche zum Opfer gefallen war. Es lag und
liegt leider in der Natur des deutschen Men-
schen, daß er sich oft schnell und bedenkenlos
mit Fremden zu assimilieren glaubt, daß er sich
von einer schön aussehenden Fata Morgana leicht
begaukeln und sich von Sirenenklängen, die in
hochtrabenden, einschmeichelnden Tönen erklin-
gen, nach wenig Widerstand einfangen läßt.
Diese etwas träumerische, leicht zum fremden
Wort tendierende Art des Deutschen, die da-
mals sowohl in der Erziehung des Menschen wie
auch im ganzen Gesellschaftsaufbau des Staates
bedingt und die den jädisch-schlauen Propagan-
disten Britanniens nicht unbekannt war, bildete
den Nährboden, auf dem im ersten Weltkrieg in
erster Linie die Engländer und in vorderster
Front die Juden ihre Saat ausstreuen konnten,
die dann auch nach ihren Wünschen aufgegan-
gen ist. Aber aus den für unser Volk katastro-
phalen Folgen einer leichtsinnigen Gutgläubig-
Leit, die ihre Wurzel im Ehrlichkeits- und An-
ständigkeitsempfinden des Deutschen an sich
hat, erwuchsen die Erkenntnisse.

Die nationalsozialistische Bewegung hat vom
e ihres Kampfes an um die innere und
äußere Freiheit des Reiches die Notwendigkeit
einer unverfälschten Propaganda erkannt und
auch alle psychologischen und technisch-moder-
nen Hilfsmittel zu ihrer Vorbereitung und Ver-
breitung angewandt. Zum ersten Male wurde
in Deutschland hier die Nutzanwendung aus den
Lehren der Feindpropaganda des Weltkrieges
gezogen und eine erste Gegenwaffe geschaffen.
Die Hauptthese dieser sich an jeden einzelnen
wendenden Menschen- Propaganda bildet der
Gegensatz zum britischen „Right or wrong“, der
damit auch eine Umformung der allgemeinen
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Geisteshaltung und Lebensauffassung sehlecht-
hin zum Ziel hat: „Tue alles, was deinem Volke
nutzt vernichte alles, was ihm schadet.“ Dem
Führer und seiner Bewegung gelang es dann in
schweren opferreichen Jahren auch noch nach
der Machtübernahme unser Volk durch einen
tiefgehenden Umschmelzungsprozeß gegen jede
schädigenclen Einwirkungen von außen immun
zu machen die eigenen völkischen Kräfte im
höchsten Maße zu mobilisteren und eine vom
Volke getragene Propaganda im besten Sinne
des Wortes zu organisieren, die jederzeit in der
Lage war, die vom internationalen Judentum
vom Zaun gebrochenen Lügen und Hetzkampag-

e das neue erstarkende Reich nicht nur
im Keim 2u ersticken, sondern auch in gebüh-
render Weise zu antworten, Wie es die ewigen
internationalen Hetzer nicht erwartet hatten.

Es War und ist eine bezeichnende Erschei-
nung, daß in den Augenblicken in denen alle
militärischen und politischen Mittel des Geg-
ners versagten und nicht ausreichten, um das
Reich auf die Knie zu 2wingen, die Feind-Pro-
paganda mit ihren Bluff-Parolen auf Touren
kam, um auf diesem Wege eine schnelle Aus
schaltung zu erreichen. Das war im ersten
Weltkrieg so, in der Nachkriegszeit ebenfalls
und die Versuche wiederholten sich in den Jah-
ren nach der Machtübernahme Heute, im fünf-
ten Jahre des zweiten Weltkrieges, nachdem die
gleichen Gegner wie vor 25 Jahren wieder weder
militärisch noch politisch auch nur einen tat-
sächlich entscheidenden Enderfolg zu verzeich-
nen haben, sondern im Gegenteil die schwersten
Schläge hinnehmen mubßten, sind sie wieder zu
der „Erkenntnis“ gekommen, daß nur durch eine
großangelegte propagandistische Bluff- Offensive
das deutsche Volk letzten Endes zu besiegen sei,
Und so erleben wir jetzt eine Wiederholung der
Propaganda-Methodik von einst, „Friede, Frei-
heit und Brot“ verkündeten sie unch brachten
Unfriede, Unfreiheit, Hunger und Elend
„Freiheit, Recht, Frieden und Leben“ entlocken
sie heute ihren Schalmeien und meinen Vernich-
tung unseres Volkes für ewige Zeiten. Auf den
letzten Konferenzen des plufokratisch-bolsche-
wistischen Dreigestirns Roosevelt, Churchill,
Stalin in Kairo und in Iran sind die Ballone auf-
an die bereits vor ihrer vorgesehenen

andung zerplatzt sind.
Die Allüerten befinden sich heute aber in

einem grundlegenden Irrtum Sie wollen oder
können nicht erkennen, daß das deutsche Volk
in seiner inneren Struktur und auch. in seiner
Mentäalität, auf die man immer spekulierte, eine
tiefe Wandlung vorgenommen hat und daß die
Erkenntnisse in ihm über den letzten Sinn dieses
Weltbrandes und das damit verbundene Schick-
sal jedes einzelnen fest verankert sind. Man
glaubt in London und Washington immer noch,
Menschen einer vergangenen und liquidierten
Epoche entgegentreten zu können, weil man dort
niemals die dynamische Kraft der Idee des
neuen Reiches ganz verstehen wird. Nur so ist
der simple- Betrugsversuch zu verstehen, den die
Alliierten auf den Besprechungen in Teberanwiecler starteten, der e von uns rechtzeitig

ganda mit all ihren Hilfsmitteln hat hier Le
zeigt, daß auch sie das Gesetz des Handelns fest
in der Hand hält und hat zu Gegensechlägen aus-
geholt, die auch den letzten Zweifelnden in die
rauhe Wirklichkeit und damit zu den Erkennt-
nissen der wahren Zusammenhänge hinführt-

Auch auf dem Schlachtfeld der Propaganda
wird dieser Krieg geführt und entschieden. Man
erkennt die Gefechte und Kampfunternehmen
oft noch nicht im ersten Augenblick, manches
Mal müssen sie völlig im Dunkel geführt wer-
den und nur bisweilen treten sie für jeden merk-
lich in die Ergcheinung Daß in diesem Kriege
die deutsche Propaganda nicht lahm liegt wie
vor 25 Jahren, sondern anzugreifen versteht, das
haben unsere Gegner bereits zu spüren bekom-
men und werden es weiter fühlen. Die große
Propaganda-Strategie unserer Gegner wird die-
ses Ringen nicht entscheiden der deutsehe
Soldat und das hinter ihm stehende deutsche
Volk werden das letzte Wort sprechen
ws

Das lehte Helech/

Roman von Robert Hohlbaum
45. Fortſetzung

Dr. Schranzer galt als Mann der ſchärf-
ſten Tönart und war es auch, der überfeine,
in kulturellen Fragen ängſtliche Miniſter war
nicht ſein Fall. Da war ſein Stellvertreter,
der erſte Sektionschef, ein anderer Kerl. Ur
ſprünglich Polizeimann, war er vor Jahren
aus rätſelhaften Gründen ins Unterrichts
miniſterium verſetzt worden. Aber, das
rühmte ihm Dr. Schranzer anerkennend nach,
er war Polizeimann geblieben. Wenn der
Miniſter geworden wäre, hätte er den un
glaublich Tenitenten Kammerſänger hinaus
geſchmiſſen und einen klaren Fall geſchaffen,
und Dr. Schranzer müßte ſich nun nicht mit
dieſer läſtigen Sache herumplagen, die ihm
keine Ehre und Anerkennung, aber im
ſchlimmſten Fall eine verzuckerte Naſe ein
tragen konnte.

Dr. Schröder wurde vom Präſidialiſten in
Empfang genommen, als wäre er der
hohe Polizeifunktionär eines befreundeten
Staates, der die berühmte Organiſativn des
Wiener Polizeigefüges ſtudieren wollte. Er
verbeugte ſich tief, ging melden und ſagte mit
abermaliger, noch tieferer Verbeugung, der
Herr Vizepräſident laſſe bitten.

Mit einem Blick erkannte das geübte Auge
des Weltmannes in Dr. Schranzer den
hinaufgekommenen kleinen Mann. Aber auch
den ſkrupelloſen Streber, der nicht nur durch
ſturen, bockſteifen Fleiß, ſondern durch andere
Mittel in die Höhe gekommen war. Jm
Bühnenleben war Dr. Schröder auf manche
Exiſtenzen dieſer Art geſtoßen. Nun wußte
er, daß, waren dieſe, bildlich geſprochen, über
Leichen geſchritten, der Mann vor ihm dies
wohl im buchſtäblichen Sinne getan haben
mochte.

Ernährungseinrichtungen im Kataſtrophenfall
Durch Terrorangriffe unſere Lebensmittelverſorgung nicht zu zerſchlagen

dnb. Berlin, 4. Dez. Staatsminiſter
Riecke, Miniſterialdirektor im Reichsernäh
rungsminiſterium, machte vor Vertretern der
deutſchen Preſſe Mitteilungen zu dem Thema
Exrnährungseinrichtungen im Kataſtrophen
fall. Staatsminiſter Riecke wies darauf hin,
daß der Luftkrieg Umdispoſitionen in den
Verſorgungsanlagen notwendig gemacht habe,
betonte aber gleichzeitig, daß die getroffenen
Maßnahmen ſich nach den verſchiedenen Ter
rorangriffen durchaus bewährt hätten.

Wichtig ſei vor allen Dingen die Sicher
ſtellung der Verſorgung in den vom feind
lichen Terror betroffenen Großſtädten. Hier
ſeien zweierlei Maßnahmen zu treffen ge
weſen, einmal eine Vorratsbildung und zum
zweiten die Sicherung der Verſorgung nach
einem Angriff. Wenn der Feind etwa glaubt,
durch ſeine Terrorangriffe die deutſche Er
nährungslage erſchüttern zu können, ſo wiſſen
wir nach den Ausführungen von Stagts-
miniſter Riecke, daß ihm auch dieſer Plan
völlig mißlingen wird. Er kann unſere Vor
ratsläger nicht vernichten, da ſie vorſorglich
weiteſtgehend dezentraliſiert ſind, ſo daß die
notwendigen Mengen, die mit Hilfe der
Marktorönung freigeſtellt werden, ohne wei
teres zur Verfügung ſtehen, um alle Wünſche
zufriedenzuſtellen.

Neben der Notwendigkeit der Vorratsbil
dung ſteht die Sicherung des Erſatzes für die
ausfallenden Bearbeitungsbetriebe. Ein feſtes
Ausweichprogramm iſt die Gewähr, daß für
etwa beſchädigte Betriebe jederzeit andere ein
ſpringen können. So konnten z. B. nach
Berlin nach einem ſchweren Terrorangriff
ſofort eine Million Brote von auswärts an
geliefert werden, die vollauf genügten, eine

ßen.
vorübergehende Verſorgungslücke zu ſchlie

Kartoffeln und Gemüſe wurden gleich
in ausreichender Menge herangeführt, ſo daß
Vorratslager gebildet werden konnten. Am
ſchwerſten iſt die Frage der Milchverſorgung,
da dies zunächſt mit dem Rücktransport der
Milchkannen zum Erzeuger zuſammenhän t.Aber auch hier iſt nach Möglichkeit Abhilfe

geſchaffen worden.
Ein beſonderes Kapitel der Ernährungs-

einrichtungen bilden die Sonderzuteilungen
beſtimmter Mangelware, wie Bohnenkaffee,
Süßigkeiten, kondenſierte Milch uſw. Wenn
gelegentlich die Sonderzuteilungen nicht gleich
nach dem Aufruf vorhanden ſeien, ſo ergäben
ſich die Verzögerungen in der Belieferung
aus beſonderen Umſtänden Bohnenkaffee
z. B. müſſe erſt geröſtet werden, da ſich ge
röſteter Kaffee nicht auf dem Lager halten
würde. Daneben könne von den Gauleitern
über die Zuteilung zuſätzlicher Lebensmittel,
wie z. B. Fleiſch, verfügt werden. Eine ſolche
Sonderzüteilung ſei für Berlin jetzt erſtmalig
erfolgt. Auch über die Ausſtellung ſogenann
ter Drei-Tage-Karten, die den vom Bomben
terror Betroffenen beim Ausfall der Kochſtelle
ein warmes Eſſen ſichern ſollen, habe der
Gauleiter zu entſcheiden

Staatsminiſter Riecke ſchloß ſeine Aus
führungen mit der Feſtſtellung, daß es nicht
zuletzt der vorzüglichen Zuſammenarbeit der
verſchiedenen Dienſtſtellen, der NSV., der
Wehrmacht und anderen Organiſationen, zu
danken ſei, wenn in der Verſorgung der
großen Städte ſo gut wie gar keine Stockun
gen nach feindlichen Terrvrangriffen ein
träten.

Diekrich über die 5chwindelStrategie der Alliierten

(Fortſetzung von Seite 1)
Kriege ſtehen und für das kämpfen, was ſie
ſelbſt nicht wollen. Alle Engländer kämpfen
gegen einen Feind, der bereit war, ihnen als
Freund das zu garantkieren, was ſie an ihren
Bündesgenoſſen verlieren werden.

Freie Hand für den Bolſchewismus in
Eurbpg! Das iſt für Rooſevelt nicht etwa ein
notwendiges Uebel und Zugeſtändnis unter
dem Zwang der Verhälkniſſe, ſondern ſeit
langem die Trumpfkarte in ſeinem welt
politiſchen Spiel, die er jetzt in Moskau offen
auf den Tiſch gelegt hat. Daß dieſer Trumpf
zugleich auch gegen England ſticht und Groß
britannien ſchwächt, iſt der eigentlich tragende
Gedanke dieſes Spiels, den er allerdings noch

heute in der dunkelſten Falte ſeines Herzens
verborgen hält. Rooſevelt will durch den

erkannt worden ist. Die deutsehbe Kriegern en Europa als das Kraftzentrum
Rationalpolitiſcher Völker und als ſelbſtändi-
gen Wirtſchaftsfaktor auslöſchen, womit er zu
gleich England ausſchaltet und auf
zweitrangige Rolle in ſeinen Weltherrſchafts
plänen herunterdrückt.

Für dieſe Wahnſinnsziele eines verbreche
riſchen Ueberkapitalismus und eines bolſche
wiſtiſchen Untermenſchentums, die wenn
ſie ſtiegen könnten die Welt in ein unvor
ſtellbares Meer ſozialen Elends ſtürzen wür
den, führt das amerikaniſche Volk dieſen Krieg
gegen Eurvpa. Eine andere Alternative als
die zwiſchen der Bolſchewiſierung des Konti
nents und der Neuorönung Europas im
Zeichen des deutſchen Sieges gibt es nicht.
Der Sieg der europäiſchen Nationen unter
Führung Deutſchlands iſt der einzige Weg,
der in die Zukunft weiſt

Deutſchland hat die Fundamente einer
neuen Ordnung des menſchlichen Zuſammen
lebens gelegt, durch die den arbeitenden

wortete er mit einer gleichen, deren Jronie
allerdings unverkennbar war.

Sie ſaßen ein paar Augenblicke ſtumm
einander gegenüber, und Dr. Schröder war
tete mit Genuß auf das erſte Wort. Die Be
amten, mit denen er bisher zu tun gehabt,
hatten zuerſt immer ein paar verbindliche
Worte gefunden, der eine hatte ihn als Sachs
oder Wotan gehört, der andere wenigſtens
von ihm gehört oder geleſen. Der Mann vor
ihm fand dieſes befreiende Einleitungswort
nicht, verband wohl überhaupt mit ihm nur
die Vorſtellung von einem unangenehmen,
heiklen Fall, den man zu allen Teufeln
wünſchte.

„Es ſoll kein Verhör ſein, Herr Kammer
ſänger“, ſagte endlich der Vizepräſident.

„Aber, es iſt doch eins, was
„Nein, nein, gewiß nicht, nur eine, eine

informative Unterredung.“ Nun hatte er den
erlöſenden Dienſtausdruck gefunden und
gewann Sicherheit.

„Es handelt ſich um den Vorfall in Jhrem
Konzert. Ein ſehr bedauerlicher Vorfall der
ſchon beinahe die Formen eines öffentlichen
Skandals angenommen hat.“

„Jſt mir nicht aufgefallen“, ſagte der
Sänger gemütlich. „Jm Gegenteil, es iſt alles
in ſchönſter Stille abgelaufen. In der Oper
toben die Leute oft recht unanſtändig, wenn
mein Kollege Scherenberg das hohe C ſingt.
Bei mir haben ſie ſich ſehr geſittet benommen.“

„Sie belieben den Vorfall auf ein falſches
Geleiſe zu ſchieben. Sie wiſſen ganz gut, daß
nicht die Lautheit des Beifalls ſondern die
Art ſeiner Aeußerung das Skandalöſe daran
war. Auch hatte das Lied, das Sie zum Schluß
ſangen, provokatoriſchen Charakter, wie mir
gemeldet wird.“

„Jn der Muſik vder im Text?“ fragte Dr.
Schröder unſchuldig.

„Natürlich in textlicher Hinſicht. Es war
eine offenbare Huldigung Deutſchlands. Sie
wiſſen, wie geſpannt das Verhältnis iſt.“

eine.

Maſſen der Menſchheit eine hellere und lich
tere Zukunft erbffnet wird. Auf der Grund
lage dieſer Konzeption nationaler Blüte und
ſozialer Verpflichtung an der Gemeinſchaft
aller anſtändigen Menſchen, die die Bürde
dieſes Krieges getragen haben wird einſt,
wenn der Friede wieder eingezogen iſt,
Eurvpa vrganiſiert werden, werden die ver
wüſteten Städte wieder aufgebaut und die
Behauſungen der Menſchen ſchöner und fort
ſchrittlicher errichtet werden, als ſie der Ver
nichtungswille unſerer Feinde zu zerſtören
vermochte.

Mag die Propaganda unſerer Feinde ſich
weiter der Strategie des Bluffs bedienen: Es
wird die Zeit kommen, in der ſie ſelbſt. den
Nervenkrieg haben werden, den ſie uns zuge
dacht haben. Heute verſprechen ſie ſich noch
etwas davon wenn die drei Oberkriegshetzer
Rooſevelt, Churchill und Stalin ſich perſönlich
bemühen, den bisher größten Agitationsbluff
zur Zerſetzung der deutſchen Moral zu ſtar
ten. Drei Tage und Nächte haben ſie an ihrer
Neuauflage von Wilſons vierzehn Punkten
zur Täuſchung des deutſchen Volkes gearbei
tet. Nun ſoll ſie zuſammen mit Sprengbom
ben und Branoſtiftungskaniſtern auf Deutſch
land herabregnen. Sie wollen unſeren Ver
ſtand einnebeln und uns zur Selbſtvernich
tung veranlaſſen, nachdem ſie uns auf den
Schlachtfeldern nicht zu beſtegen vermögen.
Auch dieſe neue Superſchwindelbombe wird
uns nicht erſchüttern, denn wir kennen ſchon
das Metall, das in thr ſteckt.

Je härter und zäher wir kämpfen, um ſo
eher wird dieſer Krieg zu Ende ſein, und je
weniger wir es tun, um ſo länger wird er
dauern. Aber ſiegen werden wir unter allen
Umſtänden, denn eher werden wir nicht auf
hören zu kämpfen!“

„So?“ Iſt es geſpannt? Ich kümmere mich
wenig um Politik. Jch möchte nur, was den
Text betrifft, feſtſtellen, daß er von Eichen
dorff ſtammt, einem Dichter, der unſerer
Regierung weltanſchaulich ſehr nahe ſteht. Er
war gläubiger Katholik.“

„So können wir vielleicht“, Dr. Schranzer
ſtürzte ſich auf das willkommene rettende
Wort, „ins Protokoll nehmen, daß ſie, dadurch
verleitet, das Lied wählten, ja?“

„Nein. Jch möchte auch in einem Polizei
protkoll nicht gerne als Paralytiker auf
ſcheinen. Das könnte meiner Karriere
einigermaßen abträglich ſein. Dafür werden
ja eben Sie einiges Verſtändnis haben, nicht
wahr?“

„Wieſv eben ich?“ Dr. Schranzer wurde
rot und floh ins Dienſtliche. „Ich vitte, ſich
eines Tones zu bedienen, wie er einem
polizeilichen Verhör angemeſſen iſt!“

Jch denke, es iſt kein Verhör?“ fragte der
Kammerſänger treuherzig. Aber Dr. Schran
zer antwortete nicht.

„Der Tatbeſtand liegt vor. Sie haben
durch ein aufreizendes, politiſch zu werten
des, oder, wenigſtens, politiſch gewertetes
Lied Anlaß zu einer Kundgebung gegeben,
bei der die Teilnehmer durch den hier ver
botenen deutſchen Gruß demonſtrierten. Sie
haben trotzdem das Lied nicht nur zweimäl
wiederholt, ſondern ſich ſogar durch Hebung
der Hand an dieſer Demonſtration beteiligt.
Geben Sie das zu:“

„Aber ſelbſtverſtändlich! Wenn Jhnen
damit ein Gefallen getan iſt?“

„Und daß Sie ſich dadurch vor dem Geſetz
ſtrafbar gemacht haben.“

„Das müſſen nun wieder Sie beurteilen,
ich kenne die betreffende Verordnung nicht.
Aber ich weiß, daß Unkenntnis des Geſetzes
vor dem Geſetz kein Schutz iſt. Es würde mich
nur nun intereſſieren, was Sie mit mir an
fangen wollen. Soll ich erſchoſſen werden oder
komme ich mit lebenslänglichem Zuchthaus
davon

Vizepräſident der

Unsere Antwort

Zeichnung: Hövker

Deutschland wird sich die Kapitulationsauf-
rufe zu „Herzen“ und feißig unter die „Brille“
nehmen.

Die große Abwehrſchlacht im Oſten
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

4. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südabſchnitt der Oſtfront kam es nur ſüd
weſtlich Krementſchug und bei Tſcherkaſſy zu größeren
Kampfhandlungen. Alle feindlichen Angriffe wurden
bis auf geringe örtliche Einbrüche abgewieſen. An
einer Stelle ſind Kämpfe mit einer durchgebrochenen
feindlichen Abteilung im Gange.

Zwiſchen Pripjet und VBereſing drangen die Sowe
jets verſchiedentlich in unſere Stellungen ein, wurden
jedoch im ſofortigen Gegenangriff wieder geworfen.

Weſtlich Kritſchew ſind heftige Kämpfe mit ſtärke
ren, von Panzern unterſtützten feindlichen Verbänden
im Gange.

Jm Kampfraum weſtlich Smolenſk unternahmen
die Sowjets am vierten Tage der großen Abwehr
ſchlacht bei dichtem Schneetreiben erneut heftige An
griffe, die ſie trotz ſteigender Verluſte bis zum Ein
bruch der Dunkelheit immer wiederholten. Alle An
griffe wurden blutig abgewieſen, eine nördlich der
Rollbahn eingebrochene feindliche Abteilung vernichtet.

Weſtlich Newel brachten die eigenen Angriffe ört
lichen Geländegewinn. Starke feindliche Gegenangriffe
ſcheiterten. Dabei wurden 24 Sowjetpanzer ver
nichtet und vier weitere bewegungsunfähig geſchoſſen.

Jm weſtlichen Abſchnitt der ſüditglieniſchen Front
ſind an zahlreichen Stellen heftige Kämpfe im Gange.
Deutſche Eingreifreſerven bereinigten einige Ein
brüche und brachten dabei, Gefangene ein. Am äußer
ſten linken Flügel unſerer Front wurden die ſtarken
Angriffe der 8. engliſchen Armee in einem Stellung
abſchnitt aufgefangen, der einige Kilometer weiter
rückwärts liegt.

Britiſche Bomberverbände unternahmen in den
frühen Morgenſtunden des heutigen Tages einen
Terrvrangriff auf Leipzig. Jm Skadtgebiet wurden
Wohnviertel, öffentliche Gebäude, Kunſt- und Kultur
ſtätten ſchwer getroffen. Andere feindliche Flugzeuge
überflogen die Reichshauptſtadt, vhne Schaden anzu
richten. Bisher wurde der Abſchuß von 28 feind
lichen Bombern feſtgeſtellt.

Fernkampfbatterien erwiderten geſtern das Feuer
engliſcher Batterien über den Kanal und beſchoſſen
mit guter Wirküng wichtige Ziele in Dover, Deal
und Folkeſtone.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Ernſt Stock, Führer eines Grenga
dierRegiments; Major d. R. Hermann Lampe, ſtell
vertretender Führer eines Grenadier-Regiments;
Oberleutnant d. R. Wetner Peters, Bataillonsführer
in einem Grenadier- Regiment.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Haupt
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Man iſt auf Jhre Stellung und Verdienſte
Rückſicht nehmend, zu dem Beſchluß ge
kommen, über dieſe Sache ein Kreuz zu
machen, wenn Sie öffentlich durch eine Er
klärung in der Preſſe feſtſtellen wollten daß
Sie das betreffende Lied nicht in provoka
toriſcher Abſicht gewählt hatten und die da
durch hervorgerufene politiſche Demonſtra
tion aufs ſchärſſte verurteilen, Damitwürde ſich das Miniſterium gerne zufrieden
geben.“

„Das glaube ich. Wie man mit einer
ſolchen Ungeſchicklichkeit im Fallenſtellen

Polizeidirektion werden
kann, iſt mir unverſtändlich.“

Dr. Schranzer ſprang auf und ſah entſetzt
auf den Mann, der ſo ruhig und gemütlich
vor ihm ſaß, als hätte er eben die bezau
berndſte Liebenswürdigkeit ausgeſprochen
Was war denn das für eine Rechtsorönung,
was war das für ein Stagat, in dem man ſich
wehrlos die größten Gemeinheiten von
einem Kerl ſagen laſſen mußte, nur weil er
ſingen konntel

„Alſo, Sie wollen nicht? Sie weigern ſich?
Dann werde ich es dem Miniſterium
melden.“

Dr. Schröder nickte nur, lehnte ſich in den
Seſſel zurück und beobachtete den Vize
präſidenten, weil er wußte, daß dieſer
dadurch beunruhigt wurde.
„uUnterricht dort? Ja? Kann ich, nein,nicht Herrn Miniſterialrat, Herrn Sektions

chef von Pavliczek, ja? Iſt da? Ausge-
zeichnet! Herr Sektionschef ſelbſt? Ver
ehrung. Fall Schröder, jawohl. Iſt bei mir
jawohl.“ Pauſe. „Auch meine Meinung, ganz
meine Meinung. Macht zu viel Geſchichten-
Jawohl. Da der Herr Miniſter verreiſt iſt
wird heute noch zurückerwartet? Einerlei,
Herr Sektionschef ſind doch berechtigt, als
ſein Vertreter Entſcheidungen zu treffen.
Diſziplinarverfahren, ſehr ſchleppender Vor
gang. Es gibt eine Notverordnung, nach der
ſehr ſchnell, im Augenblick entſchieden wer
den kann. (Fortſetzung folgt)
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Der Winterbauhasten
Jeder Soldat, der als Kraftfahrer den ersten

Ostwinter mitgemacht hat, wird es bestätigen-
es War eine Plackerei sondergleichen, bei den
tiefen russischen Temperaturen den Kraftwagen
flottzukriegen. Da nützt es nichts, auf das

Knöpfchen zu drücken, das sich vielversprechend
am Armaturenbrett im Verein leuchtender Ska-
len und Uhren befindet Einen kurzen Krächzer
mag das Kraftfahrzeug vielleicht von sich geben,

aber einen Ton, den man gemeinhin als typisch
für das Anlaufen eines Motors bezeichnet, läßt
es nicht hören. Der Kraftfahrer, in Schals und
Pelzweste, Uebermantel und Fellmütze gehüllt,
mußte fluchend zur Andrehkurbel greifen, um
wie in Autos Anfangstagen den frostkalten Mo-
tor anzudrehen. Half das auch nichts, mußte
er viele umständliche Hilfsmittel ausprobieren
und dann vielleicht doch noch seinen Wagen an
einen rollenden Lkw. hängen und solange schlep-
pen lassen, bis der Motor ansprang. Das Waren
die täglichen Leiden des Kraftfahrers in jenem
bitterkalten Ostwinter 1941 auf 1942.

Noch im Verlauf jenes ungewöhnlichen Win-
ters waren Ingenieure bemüht, diesen Leiden,
die ja ein Hemmnis für die gesamte Motorisie-
rung waren, energische Abhilfe zu schaffen, Der
Kraftfahrer des Ostwinters 1942 zu 1943, des
vergangenen also, durfte schon die ersten
Früchte dieser Arbeiten zur Behebung der Hin-
dernisse des Winterkrieges für die Wehrmachts-
motorisierung ernten. Et bekam zunächst in
Unterrichtsstunden, die selbst in unmittelbarster
Frontnähe abgehalten wurden, Hinweise und
Ratschläge, wie einem Automotor in den unge-
wöhnlichen Wintertemperaturen Rußlands so bei-
zukommen ist, daß er „trotz allem“ anläuft.
Eine Menge technischer Handgriffe wurde ge
lehrt, die Schirrmeister kraftfahrtechnisch
ausgebildete Soldaten gaben ihr an Heeres-
schulen und besonders dazu eingerichteten Kur-
sen angeeignetes Wissen an ihre ihnen unter
ſtellten Kraftfahrer weiter. So kam der Kraft-
fahrer den Unbilden und Hemmnissen des 2Wwei-
ten Ostwinters schon leichter bei

Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie hat nun
im Auftrag der Wehrmacht Geräte entwickelt
und ausgebaut, die den in zwei Ostwintern ge-
sammelten Erfahrungen entsprechen und beste
und vollwertige Hilfen im Kampf gegen Frost
unch Kälte für das Kraftfahrzeug darstellen,
Diese Geräte werden als „Winterbaukästen“ be-
zeichnet. Dies sind Holzkisten, in denen sich
Heizlampen für Autobatterien befinden, Gasolin-
spritzen zum Einspritzen des Kraftstoffes direkt
in den Zylinder, Prüfinstrumente zum PFest-
stellen des Gehaltes an Frostschutzmittel im
Kühlwasser und andere Hilfsmittel, die das An-
springen eines Motors selbst bei widrigsten

mständen gewährleisten. Für fast alle gang-
baren Automobilfabrikate wurden solche Win-
terbaukästen“ hergestellt und nun an die moto-

Wierten Einheiten der Wehrmacht ausgegeben
Kostbares Kraftfahrzeuggut und Motorenmaterial

wirck erhalten, die Schlagkraft der motorisierten
Truppen gesteigert, und dem Kraftfahrer wird
eine Tantalusarbeit abgenommen, deren Ausmaßß
nur ermißt, wer selber, einmal nur, sich um
einen im Frost erstarrten Motor bemühte, auf
daß er anlaufe. Die Erfahrungen, die so die
Kraftſahrzeugindustrie gewann, werden selbst-
verständlich in Friedenszeiten jedem autofahren-
den Volksgenossen zugute Kommen,

„Hände hoch“
Paris, im Dezember

In einem südfranzösischen Städtchen saßen
kürzlich etwa 30 französische Gendarmen fried-
lich beim Mittagsmahl, Sie tranken ihren ge-
wohnten Rotwein dazu und zerbröckelten an-
dächtig das („c'est. la guerre, Monsieur“) leider
nicht mehr so weiße Brot. Plötzlich sprang die
Tür aufl Eine Anzahl maskierter Individuen,
Pistolen oder schwere Revolver in den Fäusten,
ſtürmte in das Lokal und riefen, genau wie in
amerikanischen Gangster-Filmen: „Hände hoch!“
Da unter den Gendarmen leider kein Clark
Gable war, der sicher auch diese Situation ge-
meistert hätte, nahm die Szene u einen
anderen Verlauf, als die bekannten Filmvor-
bilder. Denn die verdutzten Gendarmen legten
gehorsam Messer und Gabeln hin, sellten die
Gläser auf den Tisch und streckten die Arme
hoch In wenigen Sekunden hatten die Banditen
sämtliche vorhandenen Waffen an sich gerafft
und rasten schon auf ihren Fahrrädern davon

ln einem anderen Fall mußten zwei Gen-
darmen nach Kurzem, aber heftigem Feuerkampf
mit einer Einbrecherbande den Kampf einstellen,
weil sie nicht genügend Munition hatten. Im
Gegensatz dazu haben die Verbrecherbanden
immer genug! Die tägliche Verbrecherchronik
der französischen Zeitungen spricht Bände, Kein
ag vergeht, an dem nicht Mairien in der Pro-

vinz oder Bezirksausgabestellen in den Städten
von bewaffneten Banditen überfallen werden, die
unter Mitnahme sämtlicher Lebensmittelkarten-
Vorräte und sonstiger Bezugscheine blitzschnell
Wieder verschwinden. Dafür kann man die
„tickets“ und „bons“ auf dem Marche noir in
beliebigen Mengen zu festen Preisen kaufen.

Ein Spezialzweig des französischen Gangster-
tums tritt nur in Polizeiuniform auf. Die falschen
Polizisten halten mit ihren ebenso falschen Aus-
weisen mit Vorliebe „Haussuchungen bei reichen
euten und erbeuten meistens Millionenwerte.

Menschenleben spielen bei all diesen „Aktionen“
der Gangster überhaupt keine Rolle. Wer sich
zur Wehr setzt, wird erbarmungslos nieder-
geschossen. Zwar haben die Behörden schärfste
Maßnahmen angekündigt und das Recht zum
affengebrauch für Gendarmen und Polizisten

unlängst erweitert. Eine fühlbare Abnahme der
Verbtechen aber ist bis heute noch nicht zu ver
spüren, Höchst bedenklich ist allein die Tat-
sache, daß die meisten der Gangster arbeits-
scheue Jugendliche im Alter von 15 bis 18 Jahren
sind Die Burschen haben sich jeder Arbeits-
verpflichtung entzogen und nach den Vorbildern
in der glorreichen USA sogenannte Gangs ge-

bildet. H. H.

Der Sprung in das ganz Andere
In wenigen Tagen von Italien nach Rußland Von Kriegsberichter Walter Buhrow

PK. Nun iſt der Sprung getan. Ver
ſchwunden iſt die immergrüne Ebene des Po,
verſchwunden ſind die freundlichen Täler der
Apeninnen, die trutzigen Seeräuberfeſten an
den Hängen der gebirgigen Küſte ſüdlich

Genuds, die mächtigen Kaſtelle an der alten

Römerſtraße, das Forum Romanum, der
brodelnde Atem des Vefuvs. Fröſtelnd ſtehen
wir im nebelgrauen Novembermorgen vor
den beſcheidenen Panjehütten dem ſüdlichen
Dunjepr nahe und ſchicken uns an, Quartier
zu machen.

Es war eigentlich kein Sprung von
Italien an den Dujepr, denn je tiefer wir in
den öſtlichen Raum eindrangen, um ſo vorſich
tiger mußten wir uns fortbewegen, damit
nicht verſprengte Bandentrupps unſere Fahrt
einpfindlich ſtörten. Wir mußten auf der Hut
ſein vor Minen und Sprengkörpern, an den
Gleiſen, vor heimtückiſchen Ueberfällen im
Schutze der Nacht und vor bolſchewiſtiſchen
Bomben. So glich unſer Frontwechſel mehr
einem beſchwerlichen Voxrarbeiten. Aber der
Landſer den Wache haltenden Kameraden
vertrauend verſchlief die Nächte, wenn auch
die Abteile bis auf den letzten Platz belegt
waren er hat das Schlafen im Sitzen und
Stehen, ja, auch im Marſchieren gelernt. Und
jedesmal, wenn er aufwachte, fand er ſich um
Hunderte von Kilometern fortgetragen, ſo daß
ſich der Wechſel für ihn doch jäh und faſt ohne
Uebergang vollzog.

Das Verſchwinden der Farben war es
wohl, das uns zuerſt daran gemahnte, daß wir
in eine andere Atmoſphäre vorgeſtoßen
waren. Tiefblau und leuchtend wölbte ſich der
ſüdliche Herbſthimmel von früh bis ſpät über
den fruchtträchtigen Gefilden Jtaliens, über
den Bergkuppen der Apenninen, über den
Oliven- und Zitronenhainen an den Küſten
des Mittelmeeres. Wohin die Augen ſchauten,
erfreute ſie ein mit den Tageszeiten vielfach
ſich wandelndes Farbenſpiel, und ſelbſt
zwiſchen den kahlgeſchorenen Bergketken der
Abruzzen bot der Gegenſatz des weißen

Röpfe zur Zeit:

„Memini initit“, so steht es in dem Wap-
pen des Generalfeldmarsckalls- Ich ge-
denke des Anfangs“. Als der Kaiser 1899
seinem diensttuenden Flügeladjutanten, dem
Oberst Mackensen, den erblichen Adel ver-
lieh, erbat er sich aus der Bescheidenheit
seines Lebens heraus dieses schlichte Wort
als Devise. Er wuchs als fröhlicher
Junge auf dem Gut Leipnitz im KreiseWittenberg auf, das sein Peter verwaltete.

Als August 1866 in der Sekunda der
Franckeschen Stiftungen in Halle sab,
waren oft seine Gedanken s0 schrieb er
als Generaloberst, von Lo-
wicz 1915 aus, den Sekun-
danern derselben Schule

„über die Dächer von
Halle hinweg in die Zu-
Runft geeilt, an die Spitze
von Truppen, in den
Kampf.“ Aber August
Machensen mubte den
Feldherrntraum seiner Ju-
gend zunächst begraben,
denn der Vater nahm ihn
aus der Schule, er sollte
Landwirt werden. Ein
Jakr stand er hinter Pflug
und Wirtschaftsbächerm
Dann Ronnte er als
Entgelt für den Verzicht
ouf den Offizierberuf
die schwarze Attila des
2. Leibhusaren- Regiments
als Einfährig-Freiwilliger
anziehen. Als Gefretter
zog er in den Krieg
von 187071. Nur wenige Wochen später
erwarb er sich, schnell Vizewachtmeister,
durck einen n Aufklärungsritt
hinter den Rücken der Franzosen das ERK.
„Sie müssen auf alle Fälle Soldat bleiben
sagte der Divistons kommandeur zu ihm.
Wie gerne mochte August dies. Nicht
leichten Herzens gab der Vater schließlich
nach einem Jahr die Einwilligung und
im Frühjahr 1873 begann nun der Landwirt
August Mackensen eine der glänzendsten
soldatischen Laufbaknen. Er wurde
Soldat im besten preußischen Sinne,
glänzender Reiter, vorbildlicker Offizter, der

X

PK.Kriegsberichter Ritter (Sch)
Zurück bleibt Italien mit den schönen Städten und glatten Strahen. nen ſich andere

Der Reiter- General

Geſteins zu den grünkuſſeligen Senken und
dem kräftig ſtrahlenden Himmel noch Ermun-
terung genug. Hier ſind nun auch die Son-
nenblumenfelder wüſt, träge hängen die
vollen ſchwarzen Samenköpfe gegen den

Boden und warten auf
die Mahd; verſtaubt ſte
hen die farblos geworde
nen ſtaxren Stengel, bis
ſie geſchlagen werden, um
der Bevölkerung in dem
holzarmen Gebiet als
Brennmaterial zu dienen.
Und wo die Sonne den
Nebel durchſtößt, kriecht
ſie langſam und müde

herauf, milchweiß wie ein
auf einen runden Rah-

men aufgeſpanntes Stück
Seide, und nur wenige
Stunden am Tag wird ſie
golden wie anderswo auch.

Leer und kahl iſt das
herbſtliche Land-im Oſten.
e Und ſelbſt in der Ukraine,
die von vielen Bodenwel-

len durchſchnitten iſt, wird
die ergreifende Weite nicht
begrenzter. Steigt man
auf den Rücken einer die
ſer Wellen endlos deh-

davor.
Wohin man ſich wendet,

bleibt alles maßlos, bleibt Ferne, nie zu
erſchreitende Ferne. Hier oder dort auf
einem Wellenkamm hebt ſich ein Baum ab,
der aber einſam bleibt wie ein echolos ver
hallender Schrei.

„Auch dieſes Land iſt ſchön!“ ſagt ein
44-Freiwilliger aus der Batſchka, der dem
dritten Winter im Oſten entgegenſieht. „Jch
verſtehe es, denn es iſt meiner Heimat ähnlich
Aber man muß ſich erſt einmal tüchtig hinein

seine Untergebenen mit stck rib, der seine
Vorgesetzten. begeisterte. Seine Eriegs-
wissenschaftlichen Kenntnisse, im Selbst-
studium erworben, wurden gerühmt. 1898
ist aus dem einstigen Landwirt der erste
Flügeladjutant des Kaisers geworden. 1914
ritt der Husarengeneral in den Weltkrieg.
Die rasche Entschklossenkeit seines Zu-
packens verblüäffte die Welt, als er zwischen
Gorlice und Tarnow die russische Front
zerbrack, wenige Wochen später die Armee
der Serben vernichtete und dann die Rumänen
niederwarf. Als 1918 der Zusammenbruch

Bulgariens und Oester-
reichs ham, entrib er seine
Truppen durch geniale
Führung der Vmklamme-
rung. Durch vereiste Ge-
birge und lodernden Auf-
ruhr marschierte seine
Armee nach Deutschland
zurück. Aber der Feld-
Rerr hatte sich fär sie
geopfert. Vm seine Sol-
daten zu retten, nakm er

cie e aufsich. Die Franzosen ver-
schleppten ihn, er wurde
inkerniert, schmachvoll
bekandelt; er ertrug alles
mit der Würde des preu-
bischen Offiziers. Ende
1919 erst Fehrte er als
Siebzig jähriger heim. Aber
er sattelte nicht ab, er ritt

„weiter, nun gegen Todun Archi und Teufel in der Heimat.
Sein Wort stand über dem Chaos, weil er
seine Soldaten nie im Stick ließ. Das ver-
gessen Männer nicht. Er wurde zum Sym-
bol des Geistes, der Deutschland nicht
untergehen lieb. Als der Tag des neuen
Reiches Ram, stand Mackensen als natio-
naler Kämpfer längst innerlich an der Seite
Adolf Hitlers, und nach der Reichstags
eröffnung am 21. März 1933 in der Pots-
damer Garnisonkirche konnte er das stolze
Wort sagen: „Das war die grobe deutschke
Fintgung, die wir alle ersehnt haben In
Ehrerbietung steht das großdeutsche Volk
vor dem Generalfeldmärsckall, der am
6. Dezember 94 Jahre alt wird. O. R.

knien, muß es beackern und ſeinen Reichtum
erleben, um es lieb zu gewinnen.“

Morgens früh, wenn der Froſt die Nebel
zerſchlägt und der Reif ſchneeweiß über den
Strohdächern der Panjehütten, auf den
Wegen und Feldern liegt und das Morgen
dämmern ſilbern darauf ſpielt, und abends,
wenn die verklingende Sonne den friſch auf
geworfenen Boden rötet, als blutete er, zeigt
uns dies Land etwas von ſeinem Ge
heimnis. Jm Sommer, wenn die Sonnen-
blumen ihren prächtigen Golöteppich aus
breiten und der Weizen üppig auf den Hal
men ſteht, wenn die Mädchen aus den
grauen Winterſachen ſteigen und die farb
frohen Trachten aus den Truhen kramen,
vffenbart ſich dieſes Land. Es zeigt, was es
ſein könnte was es ſein möchte! Aber
dieſes Aufſeufzen verſtrömt wie Sehnſucht.
Das mechaniſtiſche Syſtem des Bolſchewismus
hat dieſe Sprache des Landes dreißig Jahre
hindurch nicht verſtanden. Es hat Menſch und
Erde ausgezogen, ausgebüttelt und zur Be
friedigung ſeiner Weltherrſchaftspläne miß-
braucht. Es hat den Mädchen die Trachten und
den Eigentümern die Aecker weggenommen.

Ja es bedingt ſchon eine gewaltige Um
ſtellung, wenn man aus dem Süden in den
Oſten in Marſch geſetzt wird. Abgeſehen von
der Fremde wieviel Entbehrungen und
Strapazen ſtehen einem bevor, die man
anderswo nicht in gleichem Maße kennt. Allein
die Straßen! Was machte es groß aus in
Jtalien, 200. oder 300 Kilometer weiter vor
zurücken. Jedem Kraftfahrer lachte das Herz
wenn er die blanken, ſauberen, breiten
Straßen, die faſt alle in der faſchiſtiſchen Aera
ausgebaut worden ſind, befuhr. Wen es aber

S PK.Kriegsberichter Maltry (Sch).Die endlose Steppe Rußlands zeigt dem Soldaten ein ganz anderes Gesicht.

im Oſten trifft, von den durch die deutſche
Wehrmacht geſchaffenen Rollbahnen abzu
zweigen, der hat ſich bald ein ganzes Wörter-
buch von neuen Flüchen erſchimpft. Dieſe
rohen Spannen Erde, in der ſich Spuren ein
gegraben haben, ſollen nun Wege ſein! Jedes
Lot Regen weicht ſie auf und verwandelt ſie
in Schlamm.

Welcher Landſer würde je die Trattorien
und Tavernen vergeſſen, die ſich auch in
kleinſten italieniſchen Neſt von früh bis ſpät
bereit halten, den Raſtenden einen friſchen
Trunk oder einen guten Landwein zu kre-
denzen. Jm Oſten muß man ſelbſt von den ſo
weit voneinander entfernt gelegenen Zieh
brunnen mißtrauiſch Abſtand halten, weil ſie
oft genug verſeuchtes Waſſer haben.

Wer erinnert ſich nicht gern an die leicht-
geſchürzton, farbenfroh gekleideten Mädchen,
die uns auf Rädern wohl jeder Italiener
beſitzt ein Rad auf allen Landſtraßen begeg
neten. Wann trifft man wohl auf den Straßen
im Oſten einen Menſchen oder gar ein
Mädchen es ſei denn in der-Nähe der
Stadt oder eines Dorfes, es ſeien denn die
Flüchtlingskolonnen, die ſich rechts und links
der Rollbahn vor den Sowjets in die Obhut
der deutſchen Wehrmacht retten. Und wie
trifft man ſie! Das ganze Elend der jahr
zehntelangen bolſchewiſtiſchen Gewaltherr-
ſchaft tragen die Armſeligen am Leibe, in
graue Lumpen gekleidet, abgeſtumpft wie der
Staub der Straße. Auch hier findet man
bisweilen hübſche Menſchen, ſo beſonders in
der Ukraine, aber man muß erſt durch die
Kruſte des verhärteten Elends hindurchſtoßen
wie durch einen Panzer, ehe man die Umriſſe
der eigentlichen Menſchen erkennt.

Kam man in Italien durch eine Stadt, ſo
traf man auf Schritt und Tritt die Zeugen
der Kultur, der man ſelbſt verhaftet iſt. Seien
es der Dom zu Mailand oder der Mars-
tempel in Mantuag, die Stadttore von Spoleto
oder die Paläſte von Genua, das liebliche
Stadtbild des fürſtlichen Florenz, von der
Piazza Michelangelo aus betrachtet, oder das
härtere Verona, das Nürnberg an der Etſch,
auf das man nur andächtig von der Feſte
Theodorichs hinunterblicken kann überall
ſpürt man die innere Verknüpfung. Jn der
Mehrzahl der Städte des Oſtens aber blicken
uns charakterloſe Faſſaden an denken wir
nur an Uman, wo die Häuſer nackt und kahl
hingeſetzt ſind wie ſteinerne Ställe, oder
an das finſtere Antlitz Kirowograds,

Der Sprung in den Oſten iſt ein Sprung
in das ganz Andere, das ſtumm und ver-
ſchloſſen vor dem kämpfenden Soldaten liegt.
Daß der Landöſer trotz pſychiſcher Belaſtung

mit dieſem Anderen fertig wird, hat er in
drei Jahren Oſtfeldzug bewieſen Der deutſche
Soldat wird auch weiter die maßloſe Weite
und den maßloſen Feind überwinden das

zeigt er der Welt in der harten, erbar-
mungsloſen Abwehrſchlacht am Dniepr.
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Die Liebe beim Simon Klacher Vor Kart Spribgengelmta
Dis Liebe pflegt ſich bei den verſchiedenen

Menſchen verſchieden zu äußern. Beim
Simon Klacher äußerte ſie ſich ſo:

Er bekam einen ungewöhnlichen Durſt,
ohne daß er wußte woher. Er ſpürte bloß,
daß etwas anders war als ſonſt.

Und als ihm der Schluiferer begegnete,
der bloß „Servus Simei!“ ſagte, blieb er
mißtrauiſch ſtehen, muſterte den Schluiferer
von unten bis oben und ſagte ſcharf: „Was
geht denn dös di an?“

„Was? fragte der Schluiferer unſchuldig.
„Was dös di angeht, ha?“ und rückte

näher zu ihm hin.
„Es geht mi ſag a eh nix nit an

meinte der Schluiferer unſicher und ſchaute
den Weg hinab über den Platz und wollte
grad weiter, da

Da faßte ihn der Klacher bei der Bruſt
und ſtieß ihm die Fauſt ins Geſicht und ehe
der Schluiferer ſich überlegen konnte, wie er
da überhaupt dazukam, lag er ſchon im naſſen
Straßengraben und der Klacher mit beiden
Fäuſten über ihm.

„Hiez möcht i do wiſſen ſtotterte der
Schluiferer und wiſchte ſich das Blut aus dem
Geſicht, „wia kimm denn i da dazue .7

„Dös iſcht mei Sach!“ ſagte der Klacher
ruhig, und ſetzte den Hut auf, „Servus!“

Und ſo, wie er es mit dem Schluiferer
gemacht hatte, machte er es mit den anderen
auch. Seine beſten Freunde warf er über den
Zaun, wie ſie ihm unterkamen. Die Burſchen

im Dorf wußten nicht, was da los. war.
Erſt als er am ſiebten Tag den Ziſchgler

Peter verkehrt über die Kirchhoſmauer ſchmiß,
kam Licht in das rätſelhafte Dunkel; denn
als der Ziſchgler, der ſich an einem ſtei
nernen Grabkreuz den Schädel halbs einge
rannt hatte, wieder aufkroch, ſchrie ihm der
Klacher nach: „Und bal du no gmol die Mali
anſchaugſt, nacher kannſt glei liegen bleiben,
aufm Frieöhof!“

Auf dieſe Weiſe entſtand um die Schatzl
berger Mali, die das ſchönſte und am meiſten
umworbene Mädchen des Dorfes war, ſozu
ſagen ein leerer Raum.
Der Klacher aber tat ſeine Arbeit gründ

lich. Er machte ſein Anrecht nicht bloß bei
jenen geltend, die irgendwie einmal der Mali
ſchöngetan hatten; er entfernte alles, was
überhaupt auch in der Zukunft einmal hier
für in Betracht kam, ſo daß er ſchließlich ganz
einſam und allein daſtand mit ſeiner Schatzl
berger Mali.

Mit der Malt hatte er noch kein Wort ge
ſprochen, ja, er hatte ſie überhaupt noch gar
nicht recht angeſchaut.

Erſt als der Forſtadjunkt Vinzenz Buch
ſteiger ins Dorf kam, geriet die Sache in
Fluß. Vinzenz Buchſteiger hatte die ärariſche
Holzverſteigerung geleitet und wie immer
den Bauern ſchündmäßige Preiſe angeſetzt,
alſo daß es in der Stuben beim Oberwirt nur
eine Meinung gab: Dem Vinzenz Buchſteiger,
dem ſollte es einmal einer zeigen. Aber richtig

„Laßts den mir!“ ziſchte der Schluiferer
über den Tiſch hin und zog die linke Schulter
hoch; denn er war ein wenig ausgewachſen.

„Du?“ ſpöttelten die Bauern, „wia willſt
denn du den Forſtadjunkten hinlegen, du
Häuttiger, du?“

Aber der Schluiferer zwickte bloß die
Augen zuſammen und pfiff geheimnisvoll
durch die Zähne.

Er trank ſein Bier aus, zahlte, ſchob der
Kellnerin noch einen Sechſer Trinkgeld hin
und ging.

Beim Unterbräu traf er den Klacher.
Da fing er ſchön ſtill zu reden an, ein

Wörtl um das andere, von den ſchlechten Zei
ten und von den Holzpreiſen und daß es den
Jageriſchen immer noch ein Trumm beſſer
geht, ſonſt hätt der Forſtadjunkt nicht einen
neuen Dienſtanzug, ſo wunderſchön grün auf
und auf und das guldene Eichenlaub am
Kragen.

Der Klacher ſchaute in ſeinen Maßkrug
und hörte nicht.

Da riß dem Schluiferer die Geduld. „Was
ſchaugſt denn allweil in dein Maßkrueg!“
ſchrie er, „hörſt nit, daß der Forſtadjunkt
da iſt!“

„Was geht denn der mi an?“ fragte der
Klacher.

„Gell, i, i gang di ſchun was an und der,
der, der gang di nix an!“ ſagte der Schlui-
ferer und zog die linke Schulter hoch.

Da ſchaute der Klacher auf.
„Wia mvanſt dös?“ fragte er unſicher.

Aber er wartete die Antwort gar nicht mehr
ab, ſtand auf und ging aus der Stube.

Der Schluiferer ſchaute ihm zufrieden nach.
In dieſer Nacht war es, daß der Simon

Klacher zum erſtenmal an das Kammerfenſter
der Schatzlberger Mali kam, das heißt, er
warf nur ein Holzſcheitl an die Fenſterſchei
ben und rief: „Malik“

Oben blieb alles ſtill.
ſpielte in den Hollerſtauden.

„Mali, tue aufl“
Der Klacher wartete, nichts rührte ſich.
„Mali, tue auf, ſünſt derſauft er!“
Und wieder nach einer Weile: „Bal du nit

auftweſt, iſcht er derſoffen!“
Da ging oben ein Fenſterflügel auf, eine

Geſtalt wurde ſichtbar.
„Klacher, du ſchiecher Lotter, du!“ beugte

ſich die Mali gus dem Fenſter.
„Soll i dir'n derſaufen laſſen, den dein

fragte der Klacher.
Da ſah die Mali erſt, daß der Klacher mit

gegrätſchten Beinen über dem Brunntrog
ſtand und mit beiden Fäuſten etwas nieder
hielt, ins Waſſer nieder, einen Mann, in
einem grünen Gewand.

„Um Gotteswillen, Klacher, laß ihn do aus,

Das Mondlicht

er er verkühlt ſi ja er liegt ja als
Ganzer im Trog

„Magſt ihn als a Naſſer nimmer, den
dein, ha? Dann laß i dir'n aus, daß er
trucken wird!“

Und der Forſtadjunkt ſtieg aus dem Trog,
triefnaß und zerſchlagen und verſchwand über
die Wieſen hin.

Der Klacher ging heim.
Er war zufrieden mit ſich und ſtolz auf das

erſte nächtliche Geſpräch, das er mit einem
weiblichen Weſen geführt hatte, das erſte
Liebesgeſpräch mit der Schatzberger Mali
und das letzte; denn ſo merkwürdig es klingen
mag und ſo ungewöhnlich für eine Liebes
geſchichte: Die Liebe des Simon Klacher war
damit beendet.

Mit dem Forſtadjunkt Vinzenz Buchſteiger
hatte er den letzten wirklichen oder vermeint
lichen Konkurrenten hingelegt und als nie
mand mehr da war, der ihm durch ſeine An
weſenheit die Mali ſtreitig gemacht hätte, als

Ein Geist heilt die Gicht
Solange der Lugſtuber Sepp nur ein klei

ner Räuber geweſen iſt, hat er ſich wenig
ſorgen müſſen. Aber da ſteht ihm einmal im
Frühling die ſchöne Agathe zu, iſt ein ſaube
res Frauenzimmer, das ihn zu größerer
Schandtat verlockt. Seit ſie paarweis auf
Raub ausgehen, iſt ihm bald eine Sach zu
gering. Wenn, man ſich ſchon der Höll ver
ſchrieben hat, dann muß. es ſich lohnen. Mit
Hühnern und Gänſen fängt es an, dann kom
men die Lämmer ödran, die wachſen ſo einem
begierigen Räuber unter den Händen und
ſind bald ein Schaf.
Nun kannſt du
einem Huhn vder
einer Gans leicht
unter freiem Him-

Heilige Häupter
Die Berge waren Weit, ehe wir kamen,

ſogar der Schluiferer einmal die Augen zu
zwickte und ſo nebenbei ſagte: „Die Mali, die
maäg, eh koaner nit!“, da verlor er jedes
Intereſſe an der Sache, derart, daß der
Schluiferer zum heilloſen Erſtaunen der ge
ſamten männlichen Jugend des Dorfes an

einem der nächſten Sonntage die Schatzlber
ger Mali vor dem Klacher anlachte und mit
ihr den ganzen Weg die Dorfgaſſe hinunter
ging, ohne daß ihm deshalb der Arm ver
ſtaucht, der Schädel eingerannt oder das Er
ſaufen angedroht worden wäre. Ja, der
Schluiferer erzählte ſogar öffentlich beim
Oberwirt in der Stube, wie gut es doch öfters
im Leben gehe, daß man zwei Fliegen auf
einen Schlag treffe, beiſpielsweiſe mit dem
Forſtadjunkt, dem nicht bloß die ſchlechten
Holzpreiſe bezahlt worden ſeien, ſondern der
auch, als einziger ernſtlicher Bewerber ihm
den Weg zu der Mali ihrem Kammerfenſter
freigegeben habe.

Eine Vollkessace aus dem Kärofner Land
Nachgedichtet von J. P. Perkonig

es beſchwören, es rumort jemand in der
Kammer.“ „Mit dem Einuhrſchlag wird es
wieder ſtill ſein.“ „Hochwürdiger Herr,
zieht das Meßgewand an und erlöſt den
Geiſt.“

Nun iſt der Pfarrer auch nur ein Menſch
wie der Mesner, niemand hat gern Umgang
mit Geiſtern, und ein alter Herr mag ſich
nicht in die kühle Mitternacht hinausrufen
laſſen: „Mein lieber Mesner“, ſagt er, „geh
du für mich und bete der armen Seele ein
Vaterunſer vor.“

„Hochwürdiger
Herr“, wehrt ſich
der Mesner, „ich bin
ja nicht geweiht.
Mein Gebet hat

mel den Hals um
drehen, und ein
Lamm ver ein
Schaf kannſt du un
ter einem Fichten
baumſchlachten, aber
mit einem Schwein
müßt du ſchon un
ter ein Dach.

Das denkt ſich
der Lugſtuber zu
recht und hat auch
ſchön eine Schlacht
bank ausgekund
ſchaftet. Die Toten
kammer von Liem
berg iſt wie geſchaf
fen für fein Hand
werk, liegt Hinter
der Kirche, und es
kommt am Tag nur
zu allen heiligen
Zeiten ein Menſch
vorbei. Jn der Nacht
iſt dort ewig nie

und standen mit heiligen Häuptern im Recht,
sie trugen das Echo urewiger Namen
und waren die Söhne aus altem Geschlecht.

Nie sah ich der Erde frohlockende Stirne
so klar wie im Schatten der Knaben stehn,
die über den Tälern die silberne Firne
der ewigen Riesen sich mutig besehn,

Wie strömt mir die Kraft zu starkem Vollenden
in meine Hände bei stillem Beschaun
wenn über der Gipfel gewaltigen Wänden
noch immer des Himmels Gewölbe erblaun,

sie hüten die Berge, wenn längst wir vergangen,
wie Ströme hin wandern vom Quell bis zum Meer,
sie aber, sie atmen das grobe Verlangen
der Erde und Krönen ihr stürmendes Heer

Da stehen die Trotzenden noch in dem weiten
Gewölk der Gestirne und tragen den Geist,
der über den Räumen gewölbter Gezeiten
in seinen Einsamkeiten Verwaist-

keine Gewalt.“
„Jch kann nicht

gehen, mich martert
die Gicht.“

Aber der Mesner
läßt nicht ab, ſeinen
Pfarrer zu bitten.
„Jhr müßt hin zur
Toten kammer im
weißen Gewand“,
ſagt er ein um das
andere Mal. Dumußt mich aber auf
den Schultern tra-
gen“, fordert der
Pfarrer. „Die Gicht
hat mich lahmge-
macht.

So ladet der
Mesner ſeinen hoch
würdigen Herrn auf
die Achſeln undſchreitet behutſam
mit der geweihten
Laſt hin über den

mand geweſen.
Der Lugſtuber

geht mit der einen
Sau voraus. Die Agathe wird ſpäter hinter
ihm kommen und einen toten Eber auf den
Achſeln bringen.

er Mesner muß gerade in dieſer Nacht
wachen. Diesmal gelüſtet es ihn, in der
Geiſterſtund nach den Sternen zu ſchauen.
Kaum hat er den Kopf in das Genick gelegt,
da hört er ein Gepoch in der Finſternis. Der
Mesner weckt den Pfarrer und berichtet:
„Hochwürdiger Herr, in der Totenkammer iſt
ein Geiſt.“ „Haſt es geträumt?“, zweifelt
der Pfarrer, „leg dich ſchlafen.“ „Jch kann

Friedhof. An derToten kammer hören
ſie wieder den Gei

ſterſchlag. Vor dem letzten Schritt ſtolpert
der Mesner. Da ſagt drinnen eine Stimme:
„Biſt du ſchon da mit ihm? Zieh ihm gleich
die Haut ab.“

Da ſprittgt der Pfarrer von dem Mesner
herab und rennt über den Kirchacker zurück
wie ein Jüngling. Der Mesner holt ihn erſt
vor dem Pfarrhof wieder ein.

So ſchnell iſt nicht bald einer von der Gicht
geheilt worden.

Herbert Böhme

rutrurtu III II I

Werk die Schönheit der Natur. Ihm, dem

Romantisches Bergerlebnis

Der große deutsche Maler der Romantik Caspar David Priedrieh

einen Bildern eine glückhafte Synthese zwischen seiner Heimat und der Welt der Berge
u sehaffen. Seine tiefe Liebe zu den Höhen MAittel- und Süddeutschlands drückt Sich in
manchem Meisterwerk aus, so auch in der „Felsenschlucht“, die er im Jahre 1812 malte.

gestaltete in seinem
Sohn der Ostseeküste, war es gegeben, in

Aufn.: Archiv

Wiedersehen mit den Bergen
Von A. O. Köpf

Zwei Jahre habe ich dich nicht wieder ge
ſehen, mein Bergland. Zwei Jahre iſt

eine lange Zeit, wenn die Sehnſucht am
Herzen nagt. Wenn du von den Bergen ge
kommen biſt und mit einem Male gehſt du
nur noch hinein ins flache Land, immer denkſt
du, dort kommt vielleicht doch ein Berg, ein
Hügel nur. Nichts. Nur Ebene, nur Weite und
Ünendlichkeit, ſelten nur ein Wald, einzelne
Bäume, nichts ſonſt.

Noch rollt der Zug durch flaches, ebenes
Land, Aber Kilometer um Kilometer nähert
man ſich ſeiner Sehnſucht, dann tauchen die
erſten Hügel auf und ſie wachſen höher und
höher einpor, wie deine Sehnſucht und dann
ſind ſie da, die Berge.

Es ſind die alten Berge noch. Ste haben
ihr Geſicht nicht verändert. Sie ſind nicht wie
die Menſchlein, die immer wieder ein anderes
Geſicht zur Schau tragen. Die Berge waren
bleiben und ſind, heute wie morgen, geſtern
wie vor tauſend Jahren.

Stehen, ſchauten und ſtaunen!
Ja, es iſt ſchon ſo, Kameraden, man muß

in die Weite gegangen ſein, um die Heimat zu
ſehen. Waren wir nicht früher blind dieſer
Herrlichkeit gegenüber? Sind wir nicht
wie unvernünftige Tiere durch dieſe Land
ſchaft gewandert? Die Berge, die Täler, die
Wälder, Wieſen, Bäche, wir ſahen ſie kaum,
alles war ſo ſelbſtverſtändlich da und wir ver
ſchwendeten keinen Gedanken daran. Plötzlich
wird dir alles miteinander und jedes ein
zelne zur Ueberraſchung. Die Fremde, dieſe
oft ſo häßliche, erbärmliche Fremde, hat dich
ſehend gemacht.

Und nun ſtehſt du wieder vor dieſem
Stückchen Welt und es iſt dir wohl und weh
zumute und der du zwei Jahre nicht ge
wußt haſt, daß es noch ein Weinen gibt,
jetzt iſt deine wetterharte Wange feucht.

Dort ſteht der Berg. Wie er aus der ſaft-
grünen Maätte des Talbodens emporwächſt
und hoch hineinragt in den Himmel, bis über
die Wolkendecke hinaus! Wie ſich die Berg
höfe an ihn ſchmiegen, ſie klettern an einem
Rieſenleibe empor, winzig von Geſtalt und
geborgen in ſeinem Schutze. Gar, wenn die
Sonne ihre goldenen Pfeile aus den Wolken
ſchießt, wie da die violetten Schatten über die
Kare, durch die Schluchten- huſchen, wie der
ewige Schnee aufblitzt in ſeinem über
irdiſchen Weiß! Jch kann nicht ſagen, was
ſchöner iſt, dieſes ſonnig ſchattige Spiel
oöer der Schneeſturm, der hier ſelbſt im
Sommer zuweilen ſeine Kraft und Wildheit
austobt.

Die einſame Wettertanne dort kann di
von dieſem Sturm erzählen, ſieh ſie nur an,
ſie ſteht da, abgekämpft und zerzauſt, wie nach
einer Schlacht, aber ſie ſteht und hat das
Hoffen und den Glauben an das kommende
Licht nicht verloren.

Kennſt du das Plätzchen noch dort vben?
Ei ja. So etwas vergißt man nicht und wenn
man erſt in tauſend Jahren wiederkäme. Dort
haſt du geſeſſen an einem frühen Sommer
tag, hatteſt deinen Arm um die Geliebte ge-
legt und gemeint, es gebe nur ein Paradtes
auf Erden, Aber der Engel mit dem rig
Schwert folgte auf dem Fuße und hat dich
hinausgejagt aus deinem Paradiesgärtlein
hinaus in's weite, unfrohe, wüſte und fremde
Land.

Für die Länge eines Herzſchlages halte ich
den Atem an. Eine Gemſe ſpringt in mein
Blickfeld, verhält einen Augenblick, ſchnuppert
in die Luft, macht plötzlich einen Querſprung
und iſt verſchwunden. Ob ihr es glaubt oder
nicht, juſt an dieſer Stelle war es, daß ich vor
u Jahren zum erſten Male eine Gemſe
ſahMein Herz klopft ungeſtüm. Jch muß oft
halten und verſchnaufen. Das ungewohnte
Steigen machts. Jch nütze das Stehenbleiben
und ſchaue hinab ins Tal, Sehe die braunen
Bergäcker liegen, die maleriſchen, kleinen
Häuschen, mit ihren ſchiefgedrückten Schindel
dächern und den weißleuchtenden Steinen.
Hoamat nennen es die Bergler. Und es gibt
kein Wort in irgendeiner Sprache der Welt,
das dieſem gleichkäme an Jnnigkeit.

Bald werde ich wieder Abſchied nehmen
müſſen, ihr Berge, aber ich werde euch mit
mir nehmen, euer Bild und die Erinnerung
an dieſe Tage und in den oft langen und
bangen Tagen und Nächten des ſoldatiſchen
Wartens, wenn ſich die dunklen Wolken tief
zur flachen Erde neigen, ſteig ich in meinen
Träumen wieder zu dir empor, mein Berg
land!

Träume der Erde
Von Hermann Hesse

Zeigt mir in der weiten Welt den Mann,
der die Wolken beſſer kennt und mehr liebt

als ich! Oder zeigt mir das Ding in der
Welt, das ſchöner iſt als Wolken ſind! Sie
ſind Spiel und Augentroſt, ſie ſind Segen und
Gottesgabe, ſie ſind Zorn und Todesnacht
Sie ſind zart, weich und friedlich wie die
Seelen von Neugeborenen, ſie ſind ſchön, reich
und ſpendend wie gute Engel, ſie ſind dunkel,
unentrinnbar und ſchonungslos wie die Send
boten des Todes. Sie ſchweben ſilbern in
dünner Schicht, ſie ſegeln lachend weiß mit
goldenem Rand, ſie ſtehen raſtend in gelben,
roten und bläulichen Farben. Sie ſchleichen
finſter und langſam wie Mörder, ſie ſauſen
kopfüber wie raſende Reiter, ſie hängen
traurig und träumend in bleichen Höhen wie
ſchwermütige Einſiedler. Sie ſchweben zwi
ſchen Gottes Himmel und der armen Erde
als ſchöne Gleichniſſe aller Menſchenſehnſucht,
beiden angehörig Träume der Erde, in
welchen ſie ihre befleckte Seele an den reinen
Himmel ſchmiegt. Sie ſind das ewige Sinn
bild alles Wanderns, alles Suchens, Ver
langens und Heimbegehrens. Und ſo wie ſie
zwiſchen Erde und Himmel zag und ſehnen
und trotzig hängen, ſo hängen zag un
ſehnend und trotzig die Seelen der Menſchen
zwiſchen Zeit und Ewigkeit.
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AUSs PER GAUSIADI Front und Heimak: einer vertraut dem anderen
Politiſche Zeitfragen vor Feldunteroffizieren Gaupropagandaleiter Weiſe ſprach

Verdunkelung. Von Sonntag 16.48 Uhr bis Mon
tag 7.23 Uhr. Mondaufgang: Montag 13.26 Uhr;
Monduntergang:

Feindliche Flugblätter wurden abgeworfen!
Auf unſer Gebiet ſind in letzter Zeit wie

der Feindflugblätter abgeworfen worden.
Jeder anſtändige Volksgenoſſe weiß, wie er
ſich zu den Macheuſchaften der feindlichen
Agitation zu verhalten hat, und liefert der
artige Flugblätter alsbald bei der nächſten
Polizeiſtelle ab. Wer der Pflicht zur ſoforti
gen Ablieferung nicht nachkommt, macht ſich
ſtrafbar.

Weihnachtspakete vom 6. bis 15. Dezember!

Die Deutſche Reichspoſt läßt für die Zeit
vom 6. bis einſchließlich 15. Dezember den
uneingeſchränkten Paketdienſt zu, um der Be
völkerung ausreichend Gelegenheit zu geben,
Weihnachtsſendungen einzuliefern. Zur Auf
arbeitung dieſer Weihnachtspakete muß daun
am 16. Dezember eine Annahmeſperre für
Päckchen eintreten. Vom 27. Dezember an
wird neben dem Päckchendienſt ein beſchränk-
ter Paketdienſt vorausſichtlich wieder zuge
ſtanden werden können.

Damit die Maſſe der Weihnachtsſendungen
abgewickelt werden kann, richtet die Reichs

oſt die dringende Bitte an die Bevölkerung,
akete, die nicht für Weihnachten beſtimmt

ſind, erſt nach Weihnachten einzuliefern. Da
gegenwärtig mit längerer Beförderungsdauer
zu rechnen iſt, wird vor der Verſendung ver
derblicher Lebensmittel dringend gewarnt.
Dichte Verpackung und richtige Aufſchrift ſind
unbedingt erforderlich für alle Pakete und
Päckchen. Auch ſoll in jedem Paket und Päck
chen ein Doppel der Anſchrift ſein.

300 Jahre auf einem Hof
Seit 300 Jahren iſt der Name Rudloff mit

dem Rittergut Wörmlitz verbunden. Am
5. Dezember 1643 vermählte ſich Chriſtian
Rudloff mit Agnes Eliſabeth von Erdmanns-
dorf und wurde der erſte Beſitzer von Ritter
gut Wörmlitz. Er war Domherr von Wur-
zen und Pfänner zu Halle. Das Wappen an
der Nordempore in der Ulrichkirche zu Halle
erinnert an Rudloff, den Achtmann der
Kirche um 1656. Auf Rittergut Wörmlitz
folgte Joachim Johann Heinrich Rudloff, der
ſich mit einer geborenen Brunner von Haus
Mücheln bei Wettin vermählte und gleich
zeitig Beſitzer von Mücheln und Wörmlitz
wurde. Die weiteren Nachfolger beider Rit
tkergüter waren Gottlieb Rudloff und Jo
hann Friedrich Erdmann Rüdloff. GeorgRudloff, ein Sohn des Erdmann, übernahm

Wörmlitz 1861 und vererbte es an den letzten
des Geſchlechts, Friedrich Rudloff, der am
17. Auguſt 1929 verſtarb. Er hinterließ den
Beſitz Wörmlitz zwei heranwachſenden Töch
tern. In ſchwerer Zeit übernahm das Ge
ſchlecht Rudloff das Rittergut Wörmlitz und
in einer ebenfalls ſchweren Zeit iſt es dem
Geſchlecht beſchteden, ſtill den Tag zu feiern,
da es 300 Jahre ununterbrochen auf dieſem
Hofe tätig iſt.

Hochbetagt. Die Witwe Selma Wenzel, Merſe
burger Straße 112, feiert heute ihr 86. Lebensjahr.

40jähriges Arbeitsjubiläum. Der Packer Hermann
Fritzſche, Gommergaſſe 25, iſt heute 40 Jahre bei der
Firma Keferſteinſche Papierhandlung tätig.

Jhr 25jähriges Arbeitsjubiläum begeht heute, am
5. Dezember. die Putzfrau Miting Hennecke, Schiller
ſtraße 30. Seit dieſer Zeit iſt ſie als treue Hilfe in
der Univerſität tätig.

Der Nachwuchsoffizier des Heeres veröffentlicht
heute eine Bekanntmachung: „Freiwillige zum Heer!“

KoF Reichsſchachturnier. Nach achttägiger Dauer
wurde in Wien das KdF.Reichsſchachturnier 1943 ab
geſchoſſen. Als Sieger ging aus ihm Großmeiſter
Exnſt Grünfeld mit 6 Punkten hervor.

Vor einem Lehrgang von Feldunteroffi
zieren ſprach in einem Vortrag Gaupropa
gandaleiter Weiſe über politiſche Tages
fragen. Der Gaupropagandaleiter ſtellte in
feinen weit ausgreifenden und das Problem
des deutſchen Menſchen hervorhebenden Aus
führungen die Brutalität der anglo-amerika
niſchen Terroxangriffe auf offene deutſche
Städte mit ihren ſozialen und kulturellen
Einrichtungen an den Ausgangspunkt.

Der Redner hob in ſeinem Vortrag ſo
dann die beſonderen Pflichten des deutſchen
Menſchen hervor, die von jedem einzelnen in
ſeinem ganzen Tun und Handeln zu beachten
ſeien. Die zweitauſendjährige Geſchichte des
deutſchen Volkes iſt eine Grundlage unſeres
Wollens und Kämpfens; ſtets ſei im Augen
blick nationaler Gefahr der Führer und
Retter des Volkes auf dem Plan erſchienen
und habe die Nation zu Aufſtieg und Freiheit
geführt. Ebenſo aber verpflichte den deutſchen
Menſchen unſerer Tage das Opfer der Ge
fallenen in den vergangenen Jahrhunderten,
die ihr Leben ließen um der Größe und der
Freiheit des Volkes willen. Sie erinnern den
Streiter unſerer Zeit täglich daran, weiter
zu kämpfen, bis der Sieg die Gewähr gibt,
unſer Leben ſelbſt ſo zu geſtalten, wie wir es
für uns für richtig halten.

Gaupropagandaleiter Weiſe beleuchtete in
ſeinen weiteren Ausführungen die ſcharfe
Gegenſätzlichkeit der „Freiheit“ des parlamen
tariſch demokratiſchen Syſtems und die echte,
nationale Freiheit des deutſchen Menſchen
die in ſich die Begriffe von Treue, Liebe

Reparaturſtoff auf 3. Kleiderkarte
Seit einigen Monaten ſind die dritte und vierte

Kleiderkarte der Erwachſenen für den Einkauf der
wichtigſten Kleidungsſtücke, zu denen auch Winter
mäntel gehören, geſperrt worden. um die Be

ebenſo faſſe wie die der Tapferkeit und des kleidungsverſorgung der Fliegergeſchartate v
Mutes. Hierzu geſelle ſich unlöslich der Be ſichern. Dagegen iſt es erlaubt, u r
griff des Vaterlandes, der gerade vom jungen karten bis zu un e en rgrele
Frontſoldaten durch perſönlichſtes Erleben naszwecken zu laufen in g zi f ſoſes Meinung entſtanden, au Wintermantelſtoff könneJ g f chn mittelbar empfunden werde. Dieſes Vater bis zu 0,8 Quadratmeter ſowohl auf die dritte als
land zu verteidigen, ſei die Aufgabe der auch auf die vierte Kleiderkarte für Männer und
Nation, dieſer Krieg ſei kein Angriffskrieg, Frauen gekauft werden. Dies trifft aber nur für
ſondern allein die Verteidigung unſerer die dritte Kleiderkarte der Männer und Frauen zu.
nationalen Freiheit wir haben den Krieg Venötigt ein erwachſener Verbraucher, der keine
nicht gewollt, wir konnten ihn aber auch nicht Punkte mehr an ſeiner dritten Kleiderkarte hat,
verhindern, da er den jüdiſch-demokratiſch Stoff für die Ausbeſſerung ſeines Wintermantels,
bolſchewiſtiſchen Machthabern notwendig er ſo muß er alſo einen Bezugſchein beantragen.

ſchien fur ihr Seſchaft. Meldepflicht bei Geſchäftsſchließungen
Jmmer mehr kommt unſeren Gegnern Einzelhandelsgeſchäfte, die aus dringenden Grün

zum Bewußtſein, daß ſie uns weder mit der den ihre Betriebe ſchließen wollen müſſen bei der
Waffe in der Hand noch mit den Mitteln des zuſtändigen Bezirksgruppe Einzelhandel der Gau
Luftterrors bezwingen können, deshalb or wirtſchaftsrammer eine Meldung r
ganiſierte man den Nervenkrieg, ohne dabei ſchäfteſchließungen e ben wer t
zu berückſichtigen, daß der deutſche Menſch un Dich in den alen ine Wiederers t

i d f Einzelhandelsgeſchäfte eine Wiedereröffnung vorläufigrer Zeit, der Kämpfer z der Front und nicht vornehmen können. Dieſe Maßnahme iſt vor
der Arbeiter in der Heimat, zuſamengeſchweißzt allem im Jntereſſe der betroffenen Geſchäfte wichtig,
ſind zu einer unlöslichen Einheit Den Sol weil nur duf Grund der erfolgten Meldung die Ge
daten an der Front iſt die Gewißheit ſicher werbeberechtigung für die Inhaber aufrechterhalten

z Schafſenden der Heimat t hehe werden kann.
tandhaft ihre Pflicht tun werden, wie ebenſodie Heimat von der Unerſchütterlichkeit der Allerlei Schönes
Front zutiefſt überzeugt iſt. „Es gibt nur Der DezemberAuftakt im SteintorVariets iſt ſehr
eine Armee, und das iſt die deutſche; es gibt glücklich man freut ſich zwei unterhaltſame Stunden
aber auch nur einen Arbeitsmann, das iſt der det rn e wer

i Mä ute Artiſti eg rd e oTer So ſtehen Dutſwen Männer gramm, das wohl zu feſſeln weiß. Zunächſt muß die
an der gen und in der Heimat kämpfend Lilian Ariſton Compa genannt werden die Balancen
uns grbeitend und mitten unter ihnen auf hohem Podeſt bringen, von denen beſonders eine
ſteht Adolf Hitler, an den alle bedingungslos vierfache Balance den Atem ſtocken macht. Die mit
glauben, weil ſie wiſſen, daß er ſie zum Siege hübſchem Humor verbrämte ausgezeichnete Arbeit be
führen wird. ſticht. Ebenſo iſt man vegeiſtert von Elfriede undPorto, die „KopfſtandSenſationen“ bringen. Hinter

dieſer Bezeichnung verbirgt ſich prächtiges Können

20 Verwundete gehen noch einmal ins Gymnaſum
Wieder laufen Sonderlehrgänge zur Erlangung der Hochſchulreife

Wiederum hat ein Sonderlehrgang für
Kriegsteilnehmer zur Exlangung der Hoch
ſchulreife begonnen. Es handelt ſich dabei um
eine Neuerung, die bereits in mehreren
Städten des Reiches, ſo in Berlin, Dresden,
Darmſtadt, Freiburg/Br., Hannvver, Leipzig
Stuttgart uſw. angelaufen war. Ein Er-
fahrungsbericht in der „Deutſchen Kriegs
vopferverſorgung“ zeigt, welches Intereſſe die
jungen Soldaten hierfür haben. Auch der
Mangel an akademiſchem Rachwuchs ſoll ſo
behoben werden.

Frühere Schüler höherer und mittlerer
Lehranſtalten, die während des Krieges
Wehrdienſt geleiſtet haben, werden in den
Sonderlehrgängen durch ſechsmonatige Schu
lung zur Hochſchulreife geführt. Während
des Krieges ſtehen dieſe Kurſe nur Kriegs
verſehrten offen. Vorausgeſetzt wird, daß
die Teilnehmer den Beſuch einer höheren
Schule mit der Verſetzung nach der Klaſſe 7
oder nach Oberſekunda abgeſchloſſen vder daß
ſie auf einer höheren oder einer Mittelſchule
das Zeugnis der mittleren Reife erworben
haben. Ferner iſt Vorbedingung, daß die
militäriſche Dienſtſtelle den erforderlichen Ur
laub gewährt. Die Höchſtzahl der Teil-

Elfriede zeigt zudem als Elly Schirrmacher ihr Kön
nen am Eylophon- und bezaubert durch ihr liebens
würdige ſcharmantes Auftreten wohl je glichen Be

nehmer an den Sonderlehrgängen ſoll zwan ſucher. Einen Zahnkraftakt von beachtlichem Können
zig nicht überſchreiten. Jeder hat die Wahl, bringen die 3 Cortys, die in ihrer Arbeit ſcheinbar
entſprechend ſeiner Vorbildung an einem bis an die Grenzen des Erreichbaren gehen. Die
Oberſchule vder einem Gymnaſiallehrgang ar erntet roh de e en
j z Gries o ihrer vorzüglichen robatik, da iteilzunehmen. Beſteht ein Kriegsverſehrter ſchönen Wiſſieg nehmen dürfen Zwei Humoriſten

die Reifeprüfung nicht, ſo wird ihm nach an hringt das Programm ebenfalls KarlHeinz Charlesgemeſſener Zeit einmalige Wiederholung ge plaudert mit viel Humor und froher Laune; Pongs
ſtattet. Stärke liegt in zwerchfellerſchütternder Groteskkomik.Zahlreiche Anfragen beweiſen, daß die Beide finden mit Recht ein beifalltobendes Haus.

2 5 Man hört ſodann auf einer Mikromundharmonika,Kurſe mit einem ſtarken Beſuch zu rechnen einem normalen Jnſtrument und auf einer Global
haben. Die Erfahrungen, die an den mit Harmonikafuj Franz Dorney, der virtuos auf ihnen zuder Durchführung der Sonderlehrgänge be ſpielen n e ihre muſikaliſchen Reize reſtlos ent
trauten höheren Schule bisher gemacht witr hüllt. Den Tanz vertteten die 2 Karloffs und Dutiſan
den, ſind durchweg günſtig. Zwar geſtalten und finden wie ſtets ihre Freunde das Hausorcheſter
ſich die erſten Wochen des Unterrichts gewöhn- ſpielt diesmal unter Leitung von Gerd Giefe.
lich ſchwierig, weil manche Teilnehmer vor Der Geſamteindruck: eine Fülle wirklichen Könnens,
acht Jahren das letztemal in der Schule ein Reigen von allerlei Schönem. Robert Glass.

waren, während andere kaum ihren Lehrern T sentwachfen ſind. Sehr bald aber wirkt ſich m den Lieferweg der Kohle zu vereinſachen.,
4 e darf der Kohleneinzelhändler, wie wir bereits bedie ſoldatiſche Lameradſchaft auch im Schul ſchteten, ſtatt bei mehreren Lieferfirmen ab April

zimmer aus. Fällt einer wegen ſeiner Ver l die Kohle nur bei den Lieferanten beſtellen. die
wundung einmal aus, ſo helfen ihm die an ihm bisher die größten Mengen lieferten. Es fallen
deren, die Lücken bald wieder zu ſchließen. alſo alle Kohlengroßhändler. aus die nur kleine Men
Denn an Anſtrengung und Arbeit kann bei gen lieferten. Nun kann es vorkommen, daß Kohlen
dem hochgeſteckten Ziel den Teilnehmern großhändler, die bisher viele Einzelhänder mit kleinen
ni ſcher e Leiſt Mengen verſorgten, künftig gänzlich ausfallen. Ume e ln ſperre Die ekgene Leiſtung hier einen Ausgleich zu gewähren, dürfen die ein

zelnen Hauptlieſerer nur 80 v. H. der im Kohlen

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt Reg Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreife (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 3. Dezember, Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag, den 6. Dezember.

Spinat, Wurzel, 6.5 (12), Spinat, Blatt, 9,5 (16). Kopf
ſalat, Mindeſtgeiw. 100 Gr. 11 (19), Mindeſtgew. 200 Gr.
12 (20), Feldſalat 25 (40), Endivien 13 (22), Hausgurken
45 (65), Tomaten 32 (50), Kohlrabi oh. Laub, Mindeſt O
5 Zim. 5 (9), Pr.-Geb. B Zuſchl. 1 Rpf. Blumenkohl, Gr. 0
üb. 35 Ztm. S 60 (90), Gr. Ib 33--35 Ztm. O 45 (75),
Gr. 1 26—32 Ztm. O 36 (58), Gr. 2 19-25 Ztm. 30 (50),
Gr. 3 1118 Zim. H. 15 (26), Gr. 4 5-10 Ztm.
8 (15). Pr.-Geb. B Zuſchl. 3 Rpf. Roſenkohl 20 (33), Rot

Lirtſchaftsjahr 1942743 augenommenen Geſamtbeſtel
lungen aufnehmen. Die reſtlichen 20 v. H. müſſen ſie

kohl 5,25 (10), Wirſingkohl 4,75 (H, Weißkobl 3,5 (8), Grün ſtändi akohl 4 Möhren, rote 4 gelbe 3,5 (8), Sellerie der zuſtändigen Kohlenverteilungsſtelle überweiſen.
ohne Laub Gr. 1 u. 2 gem. 4 95 (16, B. 10,5 (18), Dieſe gibt ſie an den Bezirksbeauftragten für den
Gr. 3 A 6,5 (12), B 7.5 (13), Rote Bete, Gr. 1 bis 10 Kohlenhandel weiter, der daraus einen Ausgleich für
Zim. H 3 (7), Gr. 2 üb. 10 Zim. H 2 (6), Kohlrüben, die betroffenen Kohlengroßhändler vornimmt.
gel. ne 2,1 (6), B 2,5 (7), Kohlrüben, weiß geputzt

1,5 (6), ungeputzte 10 Rpf. je 50 Kg. weniger v gRadies, runde und lange, Bd. je 10 St. 11 (18), Rettich, e
Gr. 1 u. 2 gem. 4 (8), Peterſtlie, mooskr. in Bd. je 100 Gr. Reichsprogramm: 8.00 Orgelwerke von Buxtehude.
30 (49, Peterſilie, loſe 10, Peterſilienwurzel o. L. Mind. 14.15 Beſchwingte Weiſen. 15.00 Lied und Kammer
H. 25 Millimeter 11 (18), Porree Gr. 1 8 (14), Gr. 2 muſik. 16.00 Was ſich Soldaten wünſchen 18.00 Kon
6 (11), Gr. 3 5 (10), Pr.-Geb. B Zuſchl. 2 Rpf. Zwiebeln zert der Berliner Philharmoniker unter Leitung von Her
8,5 (15), Aepfel und Birnen Cox OrangeRenette 1A 49,9. mann Abendrotbh: I. Sinfonie von Brahms. 20.15 „Lohen
A Al,6, B 29,8, Preisgr. 1 40,4, 32,2, 23,9, Preisgr. 2 grin“. II. Akt, Soliſten, Chor und Orcheſter der Staatsoper
27. 215, 145, Preisgr. 3 23.9. 180, 145, Preisagr. 4 Berlin.
15,6, 97, Preisgr. 513,3, 8.6. Aepfel und Birnen C 1 Deutſchlandſender: 18.00 Komponiſten im Waffenrock.
O 35 Millimeter, 6, C 2 25 Millimeter 4,5. 20.15 Muſikaliſche Koſtbarkeiten. 21.00 Zur Unterhaltung.

e an WW”WÜÖ9.O.LTöÄTOHGeowwsmaeAufrechterhaltung deutſcher Traditkion
Aus der Forſchungs- und Lehrarbeit der Reichsuniverſität Straßburg

Von Professor Dr. Rarl Schmidt,
Die Reichsuniverſität Straßburg iſt ent

ſtanden als Ausdruck des 16. Jahrhunderts.
Hervorgegangen aus dem Straßburger Gym
naſium unter Jakob Sturm hat ſie in ihrer
weiteren Entwicklung ihren deutſchen Cha
rakter nie verleugnet Selbſt die völlige
vrganiſatoriſche Aenderung der franzöſiſchen
Univerſitäten unter Napolkeon hat die deutſche
Haltung des Jakob-Sturm- Gymnaſiums und
ſeiner Theologiſchen Fakultät, die für dieſe
Zeit als Fortführung der Univerſität gelten
darf, nicht ändern können. Als 1872 durch
kaiſerlichen Erlaß die Kaiſer-Wilhelm-Uni
verſität Straßburg neu gegründet wurde, hat
ſie ſich bewußt auf die Tradition der alten
deutſchen Hochſchule Straßbüurg berufen. Auch
bei der Wiedereröffnung der Reichsuniverſität
Straßburg am 23. November 1941 iſt der Ge
danke, daß es ſich hier nicht um ein traditivns-
loſes neues Gebilde, ſondern um eine alte
örtlich verwurzelte deutſche Hochſchule han-
delt, klar zum Ausdruck gekommen.

Daß heute im Kriege in gewiſſen Fächern
und Fakultäten kriegsentſcheidende For
ſchungen mit an erſter Stelle getrieben wer
den, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, über die
gar nicht geſprochen zu werden braucht. Eine
Univerſität kann aber auf die Dauer im
Innern niemals ausgerichtet ſein auf einen
Krieg und auf die ſiegreiche Beendigung des
Krieges, ſondern ſie dient weitgeſteckten an
deren Zielen. In Straßburg iſt dieſes Ziel
durch Vergangenheit und die geographiſche
Lage klar gekennzeichnet. Hier gilt es, den
Geiſt des Weſtens zu überwinden und ihm
das typiſch Deutſche in der Wiſſenſchaft und
der Haltung des Menſchen entgegenzuſtellen.
Es iſt deshalb beim Aufbau der Reichs
univerſität Straßburg, insbeſondere in der
Philoſophiſchen Fakuktät, dieſes Ziel möglichſt
deutlich zum Ausdruck gekommen. Alle Fächer,

Rektor der Reichsuniversität Straßburg

die das Deutſche im weiteſten Umfange be
handeln, ſind großzügig und möglichſt ſtark
vertreten. Auch iſt in Straßburg eine wirk
ſame und über das Uebliche hinausragende
Vertretung der Romaniſten vorgeſehen; denn
wenn Straßburg ſchon führend in der geiſtigen
Auseinanderſetzung mit dem Weſten ſein ſoll,
muß es auch wiſſenſchaftlich geſehen den
Weſten in allen ſeinen Lebensäußerungen
kennen.

Erſtmalig iſt in Straßburg im Lehrbetrieb
der Philoſophiſchen Fakultät das ſogenannte
Großſeminar errichtet worden. Jedes Fach
hat ſein eigenes Jnſtitut und ſein eigenes
Seminar, aber in beſtimmten Gruppen ſind
dieſe Fächer zu Großſeminaren zuſammen
geſchloſſen worden, und zwar gibt es drei
Großſeminare. Eins umfaßt ſämtliche Fächer
der Altertumskunde, eins Geſchichte und
Germaniſtik und ein drittes die außer
deutſchen Kulturen der Gegenwart. Durch die
Einführung dieſer Großſeminare ſoll das
Spezialiſtentum überwunden werden und den
Studenten der einzelnen Wiſſenſchaſtszweige
die Möglichkeit der Arbeit in dieſem ganzen
Wiſſenſchaftsgebiet ohne trennende vorgäni-
ſatoriſche Maßnahmen gegeben werden.

Die geſamte Rechts und Staatswiſſen
ſchaftliche Fakultät beſteht aus zwei großen
Semingaren, dem Rechts wiſſenſchaftlichen und
dem Staats wiſſenſchaftlichen Semingr. Auch
durch dieſe orgäniſatoriſche Maßnahme ſoll
die Einheit dieſer wiſſenſchaftlichen Gebiete
betont werden. Jn der Naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät ſind die eigentlichen biolo-
giſchen Fächer nicht nur perſonell, ſondern
auch zahlenmäßig ſehr ſtark beſetzt, um aka
demiſchen Lehrern und Studenten die Mög-
lichkeit zu geben, alle wichtigen Zweige der
bivlogiſchen Wiſſenſchaft im einzelnen be
treiben und lernen zu können.

9 r e arove e re iſt das 800 Feitungsnotiz wurde Märchenſtoff
ahre alte große Straß ü ſpi oVerfü große S Faß ltrger Bürgerſpital Jn Leipzig wurden zwei neue Märchen urauf

zur Verfügung geſtellt. Sie hat in den Jnſti geführt, und zwar Frau Holle“ von der Wies
Mal i angegliederten Anſtalten die hadener Dichterin Waltrud Ritzel und „Vater Bathe,

köglichkeit, alle Zweige der Medizin for der Türmer“ von dem Leipziger Sberſpielleiter
ſchend und lehrend zu betreiben. Erſtmalig Sigurd Haller, von dem auch das Märchen „Der
hat auch in Straßburg eine Mediziniſche Fa- Sonne ſchönſter Strahl“ ſtammt, das am Sonntag in
kultät ein eigenes großes Forſchungsinſtitut Halle erſtaufgeführt wird. Dem Spiel Valtrud
mit einer phyſikaliſchen, chemiſchen und biolo Ritzels liegt das gleichnamige Grimmſche Märchen
giſchen Abteilung. zugrunde, das die Verfaſſerin durch EinbeziehungS iſ ad zahlreicher volkskundlicher Beziehungen in gelungenerSo iſt bei der Wiedereröffnung der Reichs Weiſe vertieft und ausgeweitet hat. Die muſikaliſche
univerſität Straßburg“ der Verſuch gemacht Untermalung ſteuerte Adolf Hofmann bei. „Vater
worden, in der alten bewährten überlieferten Bathe, der Türmer“ von Sigurd Baller iſt im
Form der deutſchen Univerſitäten eine in ſich Gegenſatz dazu der Wirklichkeit entnommen und fand
geſchloſſene Mannſchaft von Hochſchullehrern ſeine erſte Anregung in einer Zeitungsnotiz, wonach
für ein Ziel einzuſetzen: alle wiſſenſchaftliche n 2ähriger. Türmer im Erzgerirge nach jahr
Arbeit kann nur ein Ziel haben, Glück d zehntelanger Tätigkeit ſeinen Poſten niederlegte.

e Ziel h „„Hlück und Heide Stücke fanden nicht zuletzt wegen ihrer kinder
Wohlergehen des deutſchen Volkes. Die ümlichen Schlichtheit, we F sS e S gen des Fehlens der konTätigkeit des akademiſchen Lehrers kann ſich ventionellen Weihnachtsapotheoſen herzliche Auf
r ihrer der Wutgete nahme bei groß und klein. Dr. Ludwig Scheewe
erſchöpfen, gleichgeordnet mit der Aufgabe
als Lehrer iſt die der Erziehung des deutſchen Studenten. Straßburgs Untverſitat will Kleines Feulllekon
Jungakademiker formen, die, jeder fachlichen Neues Luſtſpiel von Kerſten-Kirchhoff. „Urlaub
e gewachſen, ſich als breite national gar c airagenf heißt a neues Luſtſpiel, rozialiſtiſche Führerſchicht im deutſchen Volk Kerſten-Kirchhoff, der lange Jahre am Mitteldeutan e en ſch ſchen Landestheater tätig war geſchrieben hat. Das

F Werk kommt Ende Februar am Stadttheater Leit
meritz zur Uraufführung. Gleichzeitig wurde das
Luſtſpiel von den Stadtthegtern Cottbus und Lands-

„Fliegende Buchhandlungen“ in Berlin berg a. d. W. erworben
Die bombengeſchädigten Berliner Buchhandlungen Ein Drama um Blücher. Das Stadttheater Biele

haben auf eine Anregung der Schrifttumsabteilung feld brachte am 4. Dezember die Uraufführung des
des Reichspröpaganda miniſteriums „Fliegende Buch Dramas „Verrat an Blücher“ von SchimmelFal
handlungen eingerichtet, um das in den langen kenau. Die Entſtehung dieſes hiſtoriſch intereſſanten
Winternaächten beſonders ſtarke Leſebedürfnis der Ber Stückes geht auf ein Tagebuch des Adjutanten
liner Bevölkerung ausreichend befriedigen zu können. Blüchers, des Grafen Noſtiz, zurück,
Automobile ſind mit Unterhaltungsromanen und Römiſche Oper begann Winterſpielzeit. Jn der
ſchöngeiſtiger Literatur beladen und in den geſchädig- italieniſchen Hauptſtadt fand mit der Unterſtützung
ten Stadtteilen und Vororten eingeſetzt worden. des deutſchen Stadtkommandanten die Eröffnung der

5 Winterſpielzei S W WuuftUSA boukottieren engliſche Filme interſpielzeit der Oper mit einer Aufführung von
Verdis „Aida“ ſtatt.

ved der „Times“ findet ſich eine Zuſchrift, die das Deutſche Filme in Finnland. Jm Laufe dieſes
erhältnis der amerikaniſchen zu den engliſchen Jahres machte ſich auf dem finniſchen Filmmarkt der

Filmgeſellſchaften behandelt. Jn den letzten vier wachſende Anteil der deutſchen Filme bemerkbar. So
Jahren haben amerikaniſche Filmgeſellſchaften in Eng- wurden im erſten Halbjahr 1943 nicht weniger als
land mehr als zweihundert Millionen Dollar ver 30 deutſche Filme in Finnland erſtaufgeführt gegen
dient, während engliſche Filme in den USA wenig über den Uraufführungen von 16 finniſchen Filmen
der gar nicht abgenommen werden. in der gleichen Zeit.
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Für die Frou

Dem Schöpfer des Lettehauſes
Wer ſich heute als Frau bei einer Be

werbung als Schülerin des Lette- Hauſes aus
weiſen kann, beſitzt ſofort ein Prädikat ſeiner
Ausbildung. Der Berliner Lette-Verein hat
in den Jahren ſeines Beſtehens Tauſende
von Frauen und Mädchen zu weiblichen Be
rufen geführt. Er hat die erſten Phöto-
graphinnen und Röntgenaſſiſtentinnen aus
gebildet, eine Handels und Gewerbeſchule
um die Jahrhundertwende eingerichtet und
Ausbildungsſtätten für hauswirtſchaftliche
Ertüchtigung und kunſtgewerbliche Betäti
gung geſchaffen. Entſcheidend hat den Land
wirtsſohn aus der Neumark die Tatſache be
einflußt, daß er ſelbſt fünf Töchter beſaß,
denen er einen Lebensberuf ſchaffen wollte,
wenn ſie nicht heiraten ſollten und nach der
Peners der damaligen Zeit „unverſorgt“

ieben.

Lette hat die Frauenfrage als Präſident
des „preußiſchen Zentralvereins zum Wohl
der arbeitenden Klaſſen“ kennengelernt. Er
ſah, daß die Jnduſtriearbeiterin ſchwer ihr
Brot verdienen mußte, er lernte aber auch
das Elend der unverſorgten Töchter des
Mittelſtandes kennen, denen Ausbildungs-
wege verſchloſſen waren und die oft mit klei
nen Vermögen als „Hauspuddel“ verheirateter
Verwandter ein Leben führen mußten, das
keineswegs ihrer geiſtigen Veranlagung ent
ſprach. Hier ſchuf Adolf Lette, deſſen Todestag

ch am 8. Dezember zum 75. Male jährte, die
Grundlage zu einer Wendung. So legte
er mit ſeinem Weitblick das Fundament zu
einer Entwicklung, die zum heutigen unent
behrlichen Fraueneinſatz geführt hat.

Ohne Heſe und Backpulver
Lebkuchen. 350 g Kunſthonig (od. Sirup)

rechnet man auf 450 g Mehl. Der Kunſthonig
wird mit einem Achtelliter Waſſer erhitzt und
mit Mehl vermiſcht. Am anderen Tag wird
ein Teelöffel Pottaſche, aufgelöſt in Waſſer,
Zimterſatz, Rumaroma und einer Meſſerſpitze
Hirſchhornſatz zugefügt und alles gründlich
verarbeitet. Der Teig wird dann ausgerollt,
in Stücke geſchnitten und bei guter Mittelhitze
abgebacken.

Printen entſtehen ähnlich wie Lebkuchen.
500 Gramm Kunſthonig, 180 Gramm Zucker,
125 Gramm Fett, 750 Gramm Mehl, Pfeffer
kuchengewürz, 15 Gramm Pottaſche in drei
Eßlöffeln entrahmter Friſchmilch gelöſt, ſind
die Zutaten. Honig, Zucker und Fett läßt man
zergehen. Das mit den Gewürzen vermiſchte
Mehl wird damit angerührt. Dann fügt man
die angerührte Pottaſche dazu, verknetet gut
und läßt den Teig zehn Tage ſtehen. Noch
mals verknetet, wird er meſſerrückendick aus
gerollt, in ſchmale Streifen geſchniten, aufs
Blech gelegt und in Mittelhitze gebacken.

Blick in die Welt
Der „König der Wühlmansfänger

Ein bayeriſches Original iſt heimgegangen

Die Wühlmäuſe, zu denen auch die Feldmaus
gehört, werden für Bauern und Gartenbeſitzer oft
zu einer Landplage. Sie freſſen nicht nur Getreide,
Gräſer und Kräuter, ſondern auch Kartoffeln, Rüben,
Sämereien und Wurzeln aller Art. Darüber hinaus
richten ſie durch Unterwühlung des Kulturbodens
großen Schaden-an. Die natürlichen Feinde der läſti
gen Nagetiere, die erſt im vergangenen Sommer in
vielen Gegenden des Reiches wieder in Maſſen auf
getreten ſind, reichen leider nicht mehr aus, ihrer
beiſpielloſen Fruchtbarkeit und ihrem Wanderungs
trieb Einhalt zu gebieten. Buſſard, Fuchs, Jltis,
Hermelin, Wieſel und andere Mäuſevertilger müſſen
daher durch den Menſchen in ihrer Tätigkeit unter
ſtützt werden. Mit Fallen und Giftkörnern, die mit
Hilfe von Legeapparaten in den Boden eingebracht
werden, bringt man den Schädlingen einen tauſend
fachen Tod.

Ein beſonders erfolgreicher „Spezialiſt“ auf die
ſem Gebiet war der Rentner Johann Schoberſteiner
in Bad Reichenhall, der dieſer Tage im 75. Lebens
jahr geſtorben iſt. Zu Saalfelden im Pinzgau ge
boren, war er urſprünglich in der Landwirtſchaft be
ſchäftigt. Dabei hatte er immer wieder Gelegenheit,
die Wühlmäuſe bei ihrem Vernichtungswerk zu be
obachten. Er ſtudierte ihre Lebensgewohnheiten und
konſtruierte eine einfache Klappfalle. Damit erzielte
Schoberſteiner derartige Fangergebniſſe, daß er
ſchließlich ſeinen Beruf „an den Nagel hängen und
ſich ganz der Schädlingsvertilgung widmen konnte.
Jm Laufe von Jahrzehnten hat er Hunderttauſende
von Nagern erbeutet und ſich hierdurch bei ſeinen
Landsleuten den Ehrennamen eines „Königs der
Wühlmausfänger“ erworben. Er hat ſich jedoch nicht
damit begnügt, Gartenbau und Landwirtſchaft von

einer Geißel zu befreien und damit deren Ernte
erträge weſentlich zu erhöhen, ſondern auch die Fell
chen der Tiere mit größtem Fleiß kunſtgerecht ab
gebalgt, der Pelzverwertung zugeführt und ſo der
Volks gemeinſchaft einen doppelten Dienſt erwieſen.

Leider wird der „König der Wühlmausfänger“,
der jedes Stückchen Feld im Rupertigau kannte und
dort im Rufe eines waſchechten Originals ſtand,
keinen Nachfolger haben. Er hat ſeine jahrzehntelange
Erfahrung als Schädlingsvertilger nicht weiter
vererbt, auch dürfte ſich heutzutage kaum jemand
finden, der für geringen Lohn die Mühen dieſes
ſeltſamen „Waidwerks“ übernimmt.

Der Kuß für den Falſchen. Eine peinliche Ver
wechſlung paſſierte der jungen Ehefrau eines
Straßenbahnbeamten in Madrid. Als ſie gegen
Mitternacht hörte, wie die Wohnungstür leiſe auf
geſchloſſen wurde, ſtand ſie in der Annahme, ihr
Manne komme vom Dienſt heim, auf, ſtellte ſich
hinter die Tür und empfing den vorſichtig Eintreten
den mit einer Umarmung Und einem Kuß. Die Re
aktion auf dieſe freundliche Begrüßung war aber er
heblich anders, als erwartet. Sie beſtand in einem
ſchweren Schlag, den die Frau auf den Kopf erhielt
und unter deſſen Einwirkung ſie ohnmächtig zu
ſammenbrach. Glück im Unglück hatte ſie inſofern,
als ſte bei dem Sturz ein Tiſchchen mit Geſchirr um
warf. Dadurch entſtand Geräuſch, das die Nachbarn
alarmierte. Der Mann, der als der Falſche den Kuß
erhielt, flüchtete nun ſchleunigft, denn ſein Sinnen
und Trachten war auf Einbruchsbeute gerichtet ge
weſen. Erſt eine Stunde ſpäter kann der Gatte, dem
der liebevolle Empfang zugedacht geweſen war, vom
Dienſt nach uſe. Er war ſchwer enttäuſcht, daß
der gewohnte Kuß diesmal ausbleiben mußte.

Turnen Sport Spie/
Die diesjährigen Hallenmeiſterſchaften der HJ.

im Schwimmen und Springen haben das bisher beſte
Meldeergebnis gebracht. Neun Banne mit etwa
200 Teilnehmern werden in 240 Wettkämpfen im
Kraul, Rücken und Bruſtſchwimmen und Kunſt
ſpringen die Beſten ermitteln. Aus den Reihen der
ſchwimmſtarken Banne Halle, Zeitz und Merſeburg
werden aller Vorausſicht nach dke Meiſter kommen,
ſo daß die Banne ohne Winterbad Torgau, Weißen
fels, Delitzſch, Elſterwerda, Querfurt und Sanger
hauſen nicht aufkommen können.

Hockey um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ. Als
drittes HJ.«Spiel um die Gebietsmeiſterſchaft findet
heute in Merſeburg das Spiel Bann 302 (Merſeburg)
gegen Bann 36 (Halle) ſtatt. Beide Mannſchaften
konnten ihre Spiele gegen den Bann 356 (Witten
berg) erfolgreich geſtalten, ſo daß das heutige Spiel
die Entſcheidung in der erſten Runde bringt.

Eine GG.-FußballAuswahlelf wird am Neujahrs
tage in Berlin gegen BerlinMark Brandenburg an
treten. Die Mannſchaft der Gäſte ſtützt ſich in erſter
Linie auf die Spieler ihres Pokalſiegers Mölders
(Krakau), in deſſen Reihen der frühere Nationalſpieler
Willimowski ſteht.

Jtaliens Fußball regt ſich wieder. In Venedig
fand ein Städteſpiel gegen Mailand ſtait, das von
den mit Meagzza antretenden Gäſten mit 1:0 ge
wonnen wurde.

Aus cler Wirischaft
Groß zuteilung von Tabaken. Bei ver in Heibel

berg abgehaltenen 5. Zuteilungsſitzung für inländiſche
Rohtabake ſtanden 121 000 Zentner Haupt und Ober
guttabake aus den Anbaugebieten Baden, Saarpfalz,
Kurmark. Pommern und Schleſien zur Verfügung.
Dem Geſamtangebot von 121 000 Zentner ſtand ein
Kontingent von 136 000 Zentner gegenüber, ſo daß
auch hier die Tageskontingente gekürzt werden mußten.

Auch Schweizer Käſe nur noch mager. Jn der
Schweiz wurde dieſer Tage angekündigt, daß in Zu
kunft die Rationierungsausweiſe für den Milchbezug
unter Umſtänden nicht eingelöſt werden können. Zu
gleich wurde darauf hingewieſen, daß es vielleicht
auch notwendig ſein werde, nur noch entrahmte Milch
für den Konſum freizugeben. Die ins Auge gefaßten
Maßnahmen gehen darauf zurück, daß infolge der
ſtockenden einſchränkenden Einfuhr von Fetten und
Speiſeölen die Milch mehr als bisher als Fett
lieferant herangezogen werden muß. Aus dieſem
Grunde wurde auch eine weitere Umſtellung auf
Butterherſtellung angeordnet. Die Produktion von
Fettkäſe iſt verboten worden.

Halliſcher Getreidegroßmarkt. Auf dem Brot
getreidemarkt war, abgeſehen von Gerſte, verſtärktes
Angebot gegenüber den Vorwochen zu verzeichnen.
Futtermittel wie auch Rauhfutter waren weiter leb
haft gefragt.

Aus Gau und Reich
Leipzig. (Die erſte Werkmütterſchule

der Reichsbahn.) Auf dem Leipziger Haupt
“bahnhof wurde die erſte Werkmütterſchule der Reichs
bahn in Anweſenheit des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle, Dr.Jng. e. h. Usbeck, eröffnet.
Sie ermöglicht den im Arbeitseinſatz unter dem
Flügelrad ſtehenden Frauen und Mädchen, die in
ſolge ihres wechſelnden Dienſtes die allgemeinen
Mütterſchulen des Deutſchen Frauenwerks nicht be
ſuchen können, ihr Wiſſen und Können auf haus-
wirtſchaftlichem wie auf pflegeriſchem Gebiet zu er
weitern und zu vertiefen. Präſident Dr. Usbeck be
tonte, daß die Frauen ſich im Bahndienſt aufs beſte
bewährt hätten.

Greiz. (Möbelwagen mit Theaterfundus verbrannt.) Anläßlich der Zehn
jahresfeier der NSG. „Kraft durch Freude“ war für
Greiz eine Feſtvorſtellung vorgeſehen, die im Reußi
ſchen Theater ausgeſtaltet werden ſollte. Der Möbel
kraftwagen, der den Fundus, die Garderobe, Jnſtru
mente uſw. nach Greiz bringen ſollte, geriet unter
wegs in Brand, ſo daß nur noch das Fahrgeſtell
übrigblieb.

Emsdetten. (Die Söhne zu Wilderern
erzogen.) Ein Familienvater, der als Wilddieb
galt, konnte nie auf friſcher Tat ertappt werden, bis
eines Tages eine Hausſuchung Einmachvorräte von
drei Rehen, vier Haſen, Kaninchen, Faſanen uſw. ans
Tageslicht brachte. Jn unwaidmänniſcher Art hatte
der Wilddieb die Tiere getötet und zu den Pirſch
gängen auch ſeine beiden Söhne von 12 und 14
Jahren hinzugezogen. Das Gericht verurteilte den
Wilddieb zu einem Jahr Gefängnis, die Ehefrau
wegen Hehlerei zu einer Geldſtrafe.

Unſer Rätſel
Magiſches Kreuz
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daß die waagerechten und ſenkrechten Reihen gleichlautende
Wörter untenſtehender Bedeutung ergeben: 1. Verbergen ge
ſtohlender Waren, 2. großer indiſcher Dichter, 3. Gläubiger,

4. Heerführer.
Auflöſung des vorigen Kaſtenrätſels:

1. Finale, 2. Ebonit, Unegal, 4. Egbert, 5. Röhren,
6. Marmor, 7. Elburs, 8. Lineal, 9. Diener, 10. Etüden,
11. Rakete. Feuermelder, Angermuende.
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ehe uns die

Halle (S.), Händelstr.
Schweres Herzel. brachte

Nachricht, daß
nun auch mein zweiter Sohn,

alle-S., Zwingerstr. 26,Köthen, Bad Bibra
Auf sein Kommen hof-
erhielt ieh die tieftrau-

Halie, Thomasiusstr. 3, II,
den 4. Dezember 1948.

Durch tragischen Vnglüoksfall
verschied am 1. Dezember 43, Bert

Halle (S.), Cansteinstr. 7 r

Unsere geliebte, gute Mutter
verw. Steinmefz

Halle (S.), Mansfelder Str. 49.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher, wobltuend-
Anteilnahme beim HeimgangeV Holle-Potra, 2. Dez. 483. In herz

Hoher Freude geben wir die Ge-
burt unseres ersten Kindes be-
Kannt. Ingehorg Mende geb.
Keitel, z. Z. Priyatklinik Dr.Saok, Kari- Heinz Mende, Ober-
leutnant d. R.. z. Z. im Pelde.Halle (S.), Wittekindstr. 29.

V Erich-Ralner. Die glückliche
Geburt eines gesunden Stamm-
halters, unserer Ohristel langer-
zehntes Brüderechen, z6igen in
großer Freude und Dankbarkeit
an Frau I. III Müller geb. Schle-
gel, z. Z. Privatklinik Dr. Weins,
Malermeister Erieh Müller,
Amselweg 46.

O Ihre Verlobung geben auch im
Namen der Eltern bekannt:
Ursuſa Blierey geb. Kölzig, Wer-
ner Stephan, cand. jur., Halle
Magdeburg den 5. 12. 43.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Lotti Schulz, Danzig, Masch.-Ob. -Gefr. Paul Stolz, Kriegs-
marine, z. Z. auf Urlaub, Dölau.

V Ihre Verlobung geben bekannt,
zugleich im Namen der Eltern:Erna Nllius, Vfz. Johannes Zorn,

Z. auf Urlaub. Braschwätz,
Anfang Dezember 1943

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Etern bekannt: Marga-
rete Klix, Gefr. Eugen Fried-
mann, z. Z. in einem Panzer-Rgt.. Löbejün Hüttenreute,
2. Advent 1943.

(D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Herbert Knauer, Leut-nant d. R., Josefine Knauer geb.
Flintrop. Halle (S.), Nickel-
Hoffmann-Straßs 16, Koeyelaer
(Rhld.), Wattener Str. 209, den
30. November 1943.

Für die uns zu unserer Verlo-
bung in so reichem Maße er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir auf diesem Wege NKerz-
liehst auch im Namen derEltern LIselotte Trümploer,
Oberltn. Heinz Droscher, Pas-
sendorf u. Halle (S.)

X Pür die zu unserer Verlobung
dar gebrachten Aufmerksamkei-
ten danken wir herzlichst. Anne-
Ilese Tänzer Werner Vogel,
Niederklobikau DöBel b. Halle
(Saale), im Dezember 1943.

W Für alle Aufmerksamkeiten an-
läßlioh unserer Kriegstrauungdanken wir herzlich. Haupt-
waohtmeister Werner Ranke und
Frau Rla Ranke geb. Büttgen.
Halle (S.), Merseburger Str. 59.

Für die uns zu unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkei-
ten sagen wir unseren herslioh-
ten Danx. Leutnant Georg
Stadihuber und Frau Lieelotte
gob. Sehuxig.

Anläßlich meines 80. Geburts-
tages sind mir von allen Selten
so außerordentlich vieles Auf-
merksamkeiten zutell geworden,
das es mir nur auf diesem Wege
wöglioh ist, allen herzlich zu
dan en. Willy Usbek, Dölau
Parkstraße 6. I. Dez. 1948.

mein lieber Bruder, Verlobter,
Schwager und Neffe, der Dipl.-
Ingenieur, Leutnant und Kom-
panie-Chef in einem Panzer-
Grenadier- Regiment in Nord-
Afrika

Albert Heldemrelch
Mitte November 1942 in S
lischer Gefangenschaft i. Feld-
lazarett in arsa-Matruk anden Folgen seiner Verwundung
gestorben ist.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehör.: Lulse Helden-reich geb. Tielkemeyer.
Von Beileidsbesuchen bitte ieh
abzusehen.

Halle (S.), im Nov. 1943.
Schwer und schmerzlich
traf uns die Nachriecht,

daß mein geliebter Mann und
Vati, unser so hoffnungsvoller,
lieber Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
Oberleutnant (Ing.) d. Kriegs
marine

Gerhard Höher
s b. 81. 8. 1917, Inhaber eines
ampfabzeicghens der Kriegs-

marine u. des K. 2. KI., auf
See vorm Peinde gefallen ist.
In tiefer, stolzer Trauer: EvaHöher geb. Carstens, Töchter-
chen Karin u. Mutter, Köslin,
Friedrichstr. 6, Paul Höher u.Frau Else geb. Schumann
Hptm. Wolfgang Höher u, Frau
Katharina geb. Meyer, Fran-
stadt/ Schles.
Von Beileidebeeuohen bitte ab
zusehen.

Auch wir gaben unser
Liebstes. Im Osten starb den
Heldentod unser geliebter, hoft-
nungsvoller Sohn, einz. Enkel
u. Neffe, der Panzergrenadier

Fritz Ehrlich
Inh. des Verwundetenabzeich.,
im blühenden Alter von 20 J.
In ungagbarem Herzeleid: Kurt
Ehrlich u. Frau Margarete geb.
EFlohr, Ww. Anna Flohr als
Crobmutter, A. Utgenannt u,Frau Ellsabeth geb. PVlohr.
Um einen Heben Arbeitskame-
raden trauern Betriebsführeru. Gefolgsohaft der Feuerver-
sioherungs-Geselischaft Rhein-
fand AG., Bezirksdirekt. Halle.

ertragenem Leiden ver-
sohied am 24. 11. in einem La-
zarett im blühenden Alter von
22 Jahren mein einziger, lieber
Sohn, Enkel u Neffe, der Gefr.

Wafter Bönksch
In stiller Trauer: Ella Gerne-groß n Bönisch als Autter,
Arno Gernegroß, Ernst Böniseh
und Frau als Großeltern sowie
alle Angehörigen.

Halle (S.), Auenstr. ou. Ammendorf, 2. 12. 43.

fend,
rige Nachricht, daß mein hber-
zensguter, stets Iiebevoller, be-
sorgter Mann, der treusorgende
Vater meiner Kinder, Beber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefr.

Willy Schneider
V 28. 1. 1900 A 14. 11. 1943
in Teindesland tödlich verun-
gläekt ist.
In unsagbarem Herzeleiſd: Lina
Schneider geb. Krämer, Franz
Schmidt, z. Z. Kriegsmarine,
u. Braut Lisa Senz m. Bltern,
Hertha Schmidt, Hugo Sehnei-
der u. Frau als Eltern, OttoKrämer u. Frau als Schwieger-
eltern und alle, die ihn liebten.
Mit der Familie trauern um
einen treuen Arbeitskameraden
der Betriebsführer und die Be-
e d. Postamtes 2, Halle
a. S.

am Tage seines 35. Geburts-
tages, unser innigstgeliebter,
strebsamer Sohn und UeberBruder, mein guter Mann, sei-
nes Kindes bester Vati, unser
un vyergeßlicher Neffe, Onkoel,
Gousin u. Sehwager, d. Reichs-
bahnwerkführer, z. Z. Zugführ.

Erich Müller
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Herm. Mülfer und Frau
Marie geb. Schultze.
Beerdigung wird noch bekannt-
gegeben.

wurde heute durch einen sanf-
ten Tod von langem, sohmer-
zensreichem Leiden erlöst.
Tief betrauert von ihren Kin-
dern Herbert ü. Werner Stein-
metz im Namen aller Angehör.
Trauerfeier zur RinäscherungDienstag, 13 VUbr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Zuged. Kranzspenden an
die Verwaltung des Friedhofes
erbeten.

Hale-S. Stephanusstr. 9,den 4. Hezember 1943.

Vnerwartet hart undschwer traf mich die sohmerzl.
Nachrieht, daß mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann,
mein guter Vatä, lieber Sohn,Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger, Onkel, Neffe und Vetter

Willy Ende
D. in einem Gebirgsjäger-
Regiment, Inh. des Kriegsver-
dienstkr. 2. Kl. m. Schwertern,
des Inf.-Sturmabz., des Verw.-
Abz. und der Ostmedaille, bei
den schweren Kämpfen im
Osten am 2. 11. im Alter von32 Jahren den Heldentod fand.
In unsagbar. Schmerz Martha
Endo Vngel und Töchter-
chen Karin, Martha Ende geb.
Fuß als Mutter und alle An-
gehörigen

Ohermarchtal DaKünzelsau (Württembg.),
Diemitz bei Halle, Ofto-

Stomps-Str. 114, d. 8. Dez. 1943.
Bei einem Terrorangriff am 22.
u. 23. November ließen ihr Le-
ben unsere geliebten, guten
Eltern, Schwiegereltern u. Groß-
eltern, der Reichsbahnoberrat
a. D.

Georg Klling
im 69. Lebensjahr, und Frau

Juſte Kiling
goh. Dittus

im 59. Lebensjabr.
In unsagbarem Schmerz und
tiefster Trauer im Namen aller
Anverwandten: Georg Kilsling
als Sohn, Reichsbahnrat, z. 2.
Webrmacht, u. Frau Margarete

Halle (S.), Berliner Str. 31,
den 3. Dezember 1943.

Am 3. Dezember 1943 entschlief
nach langem Leiden meineliebe Frau, unsere gute Mutter,
Großmutter und Drgroßmutter,
Frau
Friederike Winkelhnenn

im Alter von 86 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Karl Winkelmann.
Trauerfeier Dienstag, 7. Dez.,

r. in der Ki. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Prädl.
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhbofsverwaltung erbet.

h

Gröbers, Osmünde.h langem, mit Geduld

Halle (S.), L.-Wucherer-
Straße 63.
HKoffend auf ein Wieder-

sehen, erhielten wir die unfaß-
bare, traurige Nachrieht, daßunser zweiter und letzter her-
zensguter Junge, unser lieber
Sohn, Bruder u. Neffe, d. Gefr.

Bruno Schmich
in einer Panzer-Abtlg., Trägerder Ostmedaille, im Franendon
Alter von 22 Fahren bei denschweren Kämpfen im Osten
am 5. Nov. 48 den Heldentod
fand. Rr folgte seinem liebene Rudi in die Pwigkeit
nach.

In tefem BrunoSchmidt u. Frau Emma geb.
Schmidt, Johanna und- Inge-
burg als Geschwister.

E

eb. Morawletz u. Enkoelin
rsula.

Halle (S.), Lafontainestr. 18,
den 2. Dezember 1943.

Unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Groß-
mutter, Prau

Martha Leutert
geb. Preus

geb. 24. 12. 1874, ist heute durch
6inen sanften Tod von ihrem
mit Geduld und Gottvertrauen
ertragenem Leiden erlöst word.
In tiefer Trauer: Erna Lenzner

eob. Leutert, Alfred Leutert,artin Leutert, Dr. Johannes
Lenzner, Serta Leutert geb.
Scholze, Martha Loeutert geb.Blase, Hiſdegard, Wolfgang u.
Helimut Lenzner, Richard a.
Ernst Leutert.
Trauerkeler zur RnäsoherangMontag, 6. Dezember, 14.30 Vbr,
Kl. Kapelle Gertraudenfriedhbof.
Zugedachte Kranzspenden auf
dem Friedhof abgeben.

Halle (S.), PFriedrichstr. 35.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme beim Heldentod
meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, des Oberwacohtmstrs.
d. R. Sch. Werner Mein-
hardt, ist es mir nur auf die-sem Wege möglich, allen mei-
nen Dank auszusprechen. Frau
Hilda Meinhardt geb. Grosser
und Angehörige.

Halle (S.), Spitze 26, den
2. Dezember 1943.

In stillem Gedenken an vun-
seren lieben, unvergeßlichen
Ottel sagen wir allen, die mit
uns fühlten, unseren innigsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Otto Schlag u, Frau
Lina geb. Pörschmann.

Ammendorf, im Dezember 43.
Für die vielen Beweise herzl.
Apteilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen,
Hugo Jüngling, danken wir
herzlichst. Lina Jüngling und
Angehörige.

Halle (S.), Dieskauer Str. 12.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lie-
ben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege unsern
xerbindlichsten Dank. In stiller
Trauer: Famifie Drehkopf.

Hafle-S., Seebener Str. 190.
Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Tode unseres
Jürgen danxen wir berzlioh.Studienrat De. Wenziau und
Familie.

Halie (S.), Pfälzerstr. 21,
den 2. Dezember 1948.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres Ue-
ben Vaters, des Rentners Theo-
dor Herrmann, sagen wir allen
herzlichst. Dank. Seſne Kinder.

Ammendorf Alte Heerstr. 62.
Für die vielen Beweise herzl.
und wohltuenden Tefinahme,
die uns beim Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen Sohnes,
des Gren. Herbert Rühn, ent-
gegengebracht wurden, danken
wir allen aufs Bherzlichste.Famlile Hühn u. alle Angehör.

Löhbe]ün, den 2. Dez. 1943.
In stillem GedenKken an einfernes Grab im Osten sagen
wir allen für die erwiesene An-
teilnahme beim Heldentod mei-
nes geliebten Mannes, des Ge-
freiten -Rriedrich Bunge, un
seren herzlichen Dank. Frau
Gertruch Bunge geb. Wegewitz
und Sohn Heinzehen,

meines lieben, guten, unvergeBß-
lichen Mannes sage ieh aufdiesem Wege allen meinen tief-
empfundenen Dank.

Klara Körner geb. Reinicke
Löhejün, den 2. Dez. 1943.

Für die herzliche Anteilnahmebeim Heimgange meines lieben
Mannes u. Vaters, Paul Staub,
sage ich auf diesem Wege mei-
herzlichen Dank. „Im Namen
der trauernd. Hinterbliebenen:
Marie Staub geb. Stenzel und
Kinder.

Reideburg, Schmiedeweg 6.
In stillem Gedenken an sein
fernes Grab im Osten sagen
wir allen für die herzliche An-
teilnahme beim Heldentode un-
seres lieben unvergeßlichenSohnes und Bruders, des Gefr.
Werner Ritter, unseren herz-
lichsten Dank. Franz Ritterunck Frau,

Köckern, im Desember 1943
Für die vieles Beweise herzl.
Anteilnahme beim FKoeldentod
unseres geliebten Sohnes Jans
sagen Wir unsern innigstenDank. Kurt Große und Frau
Hertha geb. Goldacker.

Hoſlehen, im Dezember 1943.
Für die zahlreichen Beweise
nerzlicher Teilnahme beim
Tode unserer lieben, unvergeß-
lichen Tochter Elsa sagen wir
allen unseren herzlichst. Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Otto Stockhausen u, Frau
Minna geb. Frauendork.

Plötz, den 2. Dez. 1943.
Für die vielen Beweise auf-
ger Teilnahme beim Hel-dentod unseres lieben, unver-
geß lichen Sohnes, Obergefr.
Otto Henze, danken wir herz-
lichst. Familie Franz Henze,

Schiepzig, d. 30. Nov. 1943.
Allen, welche meinen liebenMann und guten Vater, Paul
Kersten, in so reichem Maße
ehrten und ihm das letzte Ge-
leit gaben, spreche ieh hiermit
meinen herzlichsten Dank aus.
Anna Kersten und Kinder.

Angersdort b. Halle
den 30. November 19438.

Für die vielen Beweise hersl.
Anteilnahme beim Heldentod
unseres Ieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Grenadiers Helmut
Montan, sagen wir allen auf
diesem Wege herzliohen Dank.
In tiefer Prauer: Fam. Frfed-
rich Montan,

e

Bahnhof Teutsehenthal,
den 3. Dezember 1943.

Pür die Iiebevolle Anteilnahme
beim Heimgang meines eben
Mannes und guten Vaters, Otto
Politz, sage ſieh allen meinen
herzlichsten Dank. Berta Politz
und Sohn.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Freiwillige zum Heer!

Angehörige des Gehurtsjahrganges
1927 können sich bei Eignuog für
die Ofſizier- u. Unterotffizier-Dauf-
bahnen im Heer bewerben oder
durch den Nachwuchs- Offizier be-

38. Biondine, 1,70 gr., Sehneiderin

Eloktro-Helfer, 89 J. alt, 1,56 gr.
vom Lande, solid, sucht einfach rAuScHeoes uche
Mädcehen, mit Kind angenehm,
am liebst. Vollwaise, 2w. Heirat.
Zuschriften I 5991 an MNZ.

u. tüchtige Hausfrau, vielseitig
„interessiert, mit 144. versorgt.
Jungen, sucht 2w. baldiger Khe

Brockhaus-Konversations-Lexikon,,
17 Bände, Goethes u. Sehillers
Werke 110, u. 2. Gaskocher
25, geg. Puppe, Bestecks od.
Büfett. Kredenz, Maschtisch.Angebote KI 5822 ANZ.

Fllzhut, groß., sehw., mod., guterh.,

Fleischwolf 10,
Gashackhaube

Knab h t. 2, 4 u. 10 Jahre
18 geg. gut. braunen Vilz- KAVFGESVCHE
hut; sehw. Spitzenkleid m. Ig.
Aermeln, 30, gegen gut. Rock
Angeboſe 2 2218 MNZ.

geg. Sportkleid
(42). Angebote KI 11228 MNZ.

mit Blech u. Form
15, geg. Da Schuhe (38/38/2),

Abendkleid, mod., f. schlanke Fig.

Aſckordeon, kleineres, gesucht. An-

Anrichte, 120 breit, 2u kaufen ge-

(42) zu Kaufen oder zu leiben
gesucht. Angebote Kl 5996 ANZ.
gebote Kl 6018 an MNZ-

Köchnerd, u.
Koehplärtte,

Kommoue gesucht.

Angeb. W 4681 ANZ.
teil. Kaninehen-

Angeb. Z 2212 MNZ.
elektr. ges. Gründler,

Turkstrabe 25

gésucht.

stall ges

Konerraoio, Futerh., dringend ges
Fritz Leue, Dessauer Str. 6 b.

Angebote l
5916 an Z.e e en e e e e ne amerenſe c er n en e Angebote an alt ſum reht, S ingernagesich bereits melden. Die Pinberu Lersehrter, angen, Zug s urttt Sehaubelpterd. BI t235 d W 4554 A. e e ent. Kupebats en ht.kung zur Wehrmaeht erfolgt agen erb. unter l vor an n Surg mit Soldaten 29- Segen Gaskocher, 20.. 20, gegen eleg. e r Ken Meere Bapebote w. r e

netem eben Bis Deme, Z. 46, d. ev i nene Sport wagen An S Juedt. Abendkleid (42/49) Wert gademantel (eang aetext sein) ge- K. S uer Sandeage, letaere,Preiwilligen können sieh ihrg Ver- tüent. Kaustrau, eig. tteim, ver lette 4675 an N. ausgleieh. Ang. KI 11210 A. e e t be a e e Pr. Kniewendung bei folgenden Waffen mögend, Wünseht Keigungsehs Bursehenhemden, 3 (3 25 Geige, gute alte, 60, Seg. Bursehen- h e v h te Srcee n 7 ggattungen güns eben t Akademiker, nön, od. mittſ. Be 2 Oberhemden 39. Ang. mantel. Mittelstr. 20 pt. r. Jede aueeenerg ca 3 Pere uene Sehiateimmer dringend
a) Infanterie (Grenadier- bzw. Vü- awter, Angestellter, Kaufmann ünt. R 11218 an A. Géige m. Bogen 50, gegen Eb- Zsuent. Angebote 2 2246 M. Leuent. Kuen in einzelnensilier- Regimenter, MG.-Btlne Zuschriften W. 4817 an N. Surschenmantel, guterbalt., 35.-- immerlawpe Ang. M. 3777 A. e ſt un arivgend geenebt Seebote i 6076 an AEranatwerfer-Biine., Jager und Beamten-Witwe, 57 J., zueht ält. es. Kerren-intermantel, sehl Gesungheitssen Zeſoeht (4), 10. Lies o ger Snebe 12 whehenera ütorn rig ges

Gebirgsjager, Heeres la Rei- Beamten od. Geschäftswann 2w San e Gröbers bei Halle D. Schuhe 39/40. W 4681 A. goilsteſſe Kante Bagelt, Aorl. reits W a z
ter- und Radf.-Binheiten); baldis. Heirat. Zusohriften unt. 8 abnbol). Gitarre 25, Noten dazu 8, geg. Bettstetie, guterh., in. Matr., und Kücnentisch u. Stühle, Spiegel ge-
r g er er An ee Da ne t e e e Aben Bande a. e. Senunel Vertito od. Kommogde gesucht. sucht Angebote 3766 A.menter, anzer-Grenadier-Regi- Angestellter, 35, wünscht zw. spät. a rin dek 7 i öbli jHeirat mit charaktertest. Mädeil Ammendorf, Alte Heersetr- 51. e h e h s re re t e zmenter, Grenadier- und Füsilier-

Regimenter (mot.), Panzerjäger-
Abt. Panzer-Aufkl.-Abt.);

o) Artillerie (bespannte Art. vnd
Krt. (mot.), Panzer- Art. Ge
Pirgs-Art., Sturm Art. Heeres-
Hlak-Art.);

d) Pioniere (auch Panzer-, Ge-
birgs- und Bisenbahnpioniere);
Nachrichtentruppe (auch Pan-
zer-Nachrichtentruppe);
Neheltruppe,
Wer sich rechtzeitig meldet, hat

Aussicht, zu der gewünschten
Waffengattung einberufen zu wer-
den. Bewerbungsgesuche und An-
fragen sind im Wehrbezirk Halle
zu richten an:
Annahbmestelle JV für Offz.- undz. Bew. d. Heeres. Nachwuchs-
Ofüzier Halle Am Steintor 21,Fernruf 7961 App. 87
Sprechstunden: Montags, dienstags
9 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr,
sonnabends 9 bis 12 Uhr.

Der Kommandeur
des, Betreuungstruppenteils.

Aufruf des Ohberkommandos
der Kriegsmarine

an die deutschen Frauen
Die Schlacht auf den Meeren ist

im Kugenblick und für die nächste
Zukunft wichtiger denn je. Sie
noch erfolgreicher sehlagen wollen.
heibt: mehr Schiffe mehr Waf-
ken wehr MännerJe mehr Männer aus dem Land-
dienst der Kriegsmarine durch den
Pinsatz der deutschen rau für
den siegentscheidenden Dienst an
Bord freigemacht werden Können,
desto wuchtiger schlägt das deut-
sche Schwert auf den Meeren 2zu,
desto härter trifft es den Gegner.
desto näher rücken Sieg und
Frieden.

Deutsche Frauen, deutseheMädchen euer Einsatz in der
Kriegswarine als Marinehelferin
ist siegwiehtig. Je eher ihr euch
meldet desto wirksamer ist eure
AMithilfe!

Marinehelferinnen werden
gesetzt
als Stabshelferinnen bei Stäben

der Kriegsmarine im Geschäfts-
zimmerdienst,

ein

als Pruppenhbelferinnen im Nach-
richten Wugmelde- und Blak-
dienst.

Veber Dienstzeit, Besoldung,Bekleidung, Vrlaub, soziale Be-
freuung, Kinsatz im In- und Kus-
land unterrichtet das Jlerkblatt
für Marinehelferinnen, das bei den
Wehrbezirkskommandös, Abt. MAla-
rine, oder bet der I. Mar.-Helf.-
Ersatzabteilung in Tiensburg bzw.
der 2. Mar.-Helf.-Brsatzabteilung
in Leer (Ostfr.) angefordert werden
Kann. Meldungen sind einzureichen
an
I. Marine-Helferinnen-Ersatzabtlg.

Flensburg,
2. Marine-Helferinnen-Ersatzabtlg.

Leer (Ostfr.).
Oberkommando der Kriegsmäarinse.

PARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung
AMontag, 6. Dezember

Ortsgr. Berliner Straße Oeffentl.
Frauennachmittag in Schneiders
Hotel, 15.30 Uhr.

Dienstag, 7. Dezember
Ortsgr. Kaiserplatz: Oeffentlicher

Frauennachmittag Gaststaätte
Thomas. 15.30 Uhr.Ortsgr. Giebichenstein; Oeffentl.
Hrauennachmittag i. Thomasius-
haus, 15.30 Uhr.

Ortsgr. Friedrichnlate: Oeffentl.
FPrauennachmittag im Pfllug um
15.30 Uhr.

Ortsgruppen Gesundbhrunnen ünd
Wasserturm Süd: Oeffentlicher
Frauen nachmittag im Schreber-
haus P. Biebeck-Stift. 15.30 Uhr.

Ortsgr,. Wittelind: Oeffentlieher
Frauennachmittag Rest. Lüderitz-
berg. 15.30 Vhr.

Mittwoch. 8. Dezember
Ortsgr. Lutherlinde: Oeffentlicher

Fravennachmittag im Kamerad-
schaftshbeim Große Gosenstraßse.
16 Uhr.

Donnerstag, 9. Dezember
Ortsgr. Thieiennlatz: Oeffentlicher

Frauennachmittag im Stadt
sohützenhaus, 15.30 Uhr.

Ortsgr. Steintor: Oeſtentl. Rraunen-
nachmittag i. Heidepark, 16 Uhr.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Könnern. Sonntag, 5. Dez. 9 Uhr,Konfirmandengottesdienst. Dr-
Tutze; 10 Uhr Gottesdienst, Pf.
Kalinke: 11.15 Uhr Jugend- u.Kindergottesdienst. Donnerstag
9. Dezember. Rrauenhilfe.

EHEWUNSCHE
Betriehsleiter, Enddreiß., wünseht

mit gebildeter, jüngerer Dame,
fraulſeh und häuslich veranlagt.
zwecks Die bekannt zu werden
Bildzusehr. erb. u. W 4765 MNZ.

18jährig. Mädel, blond, 1,60 m gr.
sucht aufrichtigen Herrn zwecks
spät. Heirat kennenzulernen,
Kriegsversehrter angen. Zuschr.
mit Bild unter Kl 5962 an ANZ.

Junges hiondes Mäckel, 24 J., sucht
neten Lebenskameraden. Bildzusehriften erwünseht unter 2
2251 an MNZ.Witwer, berufstätig, 45/170., möchte
licbe vol. u. wirtschaftl. Fräulein
od. Witwe, aueh mit Kleinkind.
zw. Neigungsehe kennenlernen.
Zusehriften 2 2271 an ANZ.

Dame, 45 F., sehönes Keim, sucht
Lebenskameraden, 50er Jahre.
Zuschriften Kl 6054 an A.

Aiſeinsteh. Dame, 45 Ja 1.62 gr.dunkelbld., schlank, angenehme
Hrscheinung, in gut. Verhältn.
aus Harzgegend, Wünseht d. Be-
Kanntschett eines Herrn mit edl.
Charakter j. Alter von 45---55 J.
2 W. spät. Phbe. Ausführl. Zuschr-
wenn mögl. mit Bild. erb. unter
7 2301 an ANZ.

Wiiwe, 51 J. ohng Anha Wünseht
Witwer 55-—60 J. m. Wohnung.
zw. baid. Heirat Kennenzulernen.

Ländl. Handwerksmeister m. Haus,

Techn. Angestellter, 34 J., 1,75 gri,

s8jähriger, geschieden, in sicherer

(23 28 9.), üb. 1,70 w, in Brief-
wechsel zu treten. Witwe angen,
Zuschriften 2 2280 an MNZ.

37 J., 1,64 gr., led., jung. Aus-
sehen, wöchte zw. Heirat paäss-
wirtschaftl., nette, junge Dame
mit gut. Vergangenheit kennen-
lernen. Zuschriften erbeten unt.
2 2283 an MNZ.
Naturfreund, in gesich. Stellung,
wünscht die Bekanntschaft eines
gutaussehend., natürlieh. Mädels
zw. spät. Heirat. Rrnstgem, Bild-
zuschriften 2 2291 an MNZ.

Stellung, möchte bich wieder ver
Heiraten. Witwer angenehm. Zu-
schriften Kl 6015 an ANZ.

Prokurist, 53 J., sueht geb. Dame
m. verträgl. Charakter 2w. spät-
Heirat. Wohnung erwüngseht. Zu-
schriften W 4842 an ANZ.

Frau, 35 J., geschied., ohne Anh-,
sucht Herrn b. 40 J. zw. Heirat.

Bildzuschriften Kl. 6006 ANZ.
2 Ig. Damen, 19 u. 20 mit off.

Gharakter u. bestimmt. Wesen,
aus gut. Hause, möchten mit 2
netten Herren, 23-—30 1,70 b.
1.78. zw. Heirat bekannt werden.
Bildzuschritten W. 4860 an ANZ.

Akademiſer wünscht m. gesunder,
gebildeter, naturliebender, häus
ſieh u. fraulich veranlagt. evgl.
Hame bester Kreise, Mitte 20,
w. Ehe bekannt 2u werden.
Ausführliche Bildzuschriften v.
W 4897 an MANZ.

38j. Dame, berufstätig, 1,68 gr.
sucht gebild., Kunst- u. natur
Hebend. Herrn bis Mitte 40 zw.
spät. Heirat. Zuschrift. m. Bild
u. Angabe der Gröbe erwünseht
unter W 4891 an ANZ.

Fräulein, 29 J., mit 2zähr. Buben,
Fünseht. aufrichtig. Herrn vHeirat kenpenzulernen. Züsehr.
m. Bad (zurüek) u. W 4925. N.

Alſſeinsteh. Dame, 49 J., 1,68 gr.
scehl. evgl., ohne Wohbnung, für-
sorgliche Hausfrau, Brohnatur,
hient unbemittelt. sucht einf.,
geb. Herrn in gut. Stellung zw.
spät. Heirat. Nur ernstgem. Zu
schritkten unter W 4858 an ANZ.

EHEMITTLER
Wünschen Sie Neigungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir sen-
den Ihnen unverbindl., diskret,
bei Pinsendung von 1 RM. als
Arbeitsprobe zahlr. Vorsebläsge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RA. acht
Tage zur Ansieht. Bos, Brief-
bund., Bremen, Postfach 791.

Ehe-Anhanhnung für alle Kreise,
die sich des besten Rufes erfreut diskret und vornehm be
kannt dureh meine vielenSehnellerfolge. Frau A. BEeke,
Halle, Hindenburgstr. 63 III.
Spreehstunden fäglieh von 11
Pis 19 Ohbr. Sonntags nur aaeb
vorheriger Anmeldung.

Probe-Ehesuchliste wit Votos, nen
tral u. versehlogsen, f. 2,- R.
Heiraten f. alle Kreise u. Berufe,
auch f. Vermögenslose, auf diskr
sohrifti. Wege durch lastitut
Brixius. Kaſserslantern (Pfalz)

Junger Gutshbesitzer, symp. Keuß
Sport gebild., viels. int-, mit
gr. Grund- u. Bar vermögen u.Digenheim, sucht pass. jg. Rhe-
gefährtin. Neig. entscheid. allein
Näh. u. 2925 dch. Erieh Möller,Deipzig O 5. Bergstraße 28, part.
(Ehemittler.)22jähriges, nettes, sgmp. Mädel,
mitteſgr., sohlk., bId., blauaäug.,
m. Verwög. u. Aussteuer, bäusl.,
sport. (Wührersehein), musiklieb.,
Wünseht innige VYeigungsehe.
Näh. u. 3025 aureh Drieh Möller.
Deipzig O 5, Bergstraße 23, ptr-
(Rhemlttler.)

26 Dame, hvettes, anspr. Wesen,
erw. verträgl Oharakter, mit
eig. Wohnung kompl. Wäsche- u.
Möobelausstattung sowie Ersparn-
sucht guten Lebenskameraden.
Näheres unter 2078 durch Rhe-
anb. Frau Hörstmann, Bremen,ſetat Sehillerstr. 5. Uvverbindl.
Beratg. Vertreten in 40 Städten.

VERKAVFE
Ahenteuerromane, politische und

Kriegsbücher f. insgesamt W.Zu verk. Angeb. 2 2366 MNZ.
Sücherhbrett 10, Büurgstr. 19 I. r.
Datliplätte 6, BalkontisehGitarre 10, Ang. KI6159 ANZ.
Dampfmasehine m. Zubeh. 25.-

zu ver Angeb. KI 6111 MANZ.
Hauswäscheroſſe 20, zu Ferhauf.

Zuschriften Kl. 6180 an ANZ.
Kinderwolistofticieiuchen, 2—8 J.
5, 1 Paar br. Kinderschuhe,
2—3 J. 7 Kl. 6154 MNZ.Kristalſ-Wasehtischgarnitur, lila,
85, Herrenzylinder (57) 10,
Butter u. Käsemesser 25, An
gebote W 4954 ANZ.

Lodergamasehen 7, Da Schuhe
(38/39), hohbe, 7“,. Kl. 6153 MNZ.

Leipz. iustrierte vom Weltkrieg
Originalband, sehr gut erhalten,
9 Häpde, kür 90, u verkaufen.
Ruf 212 20.

Loch-Bifiard m. Zubehör 100,
Konzertharmonika 30, Tennis-
gebläger 10. X 6134 ANZ.

Mikrophon (Bastel) 18, 2. Tast.-
Sehreibmasehbine, ABG. Aignon,
70. zu vk. Ang. W 4945 MNZ.

Oherhemd (39) 15. Puppe S.Plüschhund. fahbrb., 10, (alles
neu. Angebote W 5001 an N.Oeibiid, gröb., 40. zu verkauf.
Angebote KI 6158 ANZ.

Puppe, angek]. 60 em. 25, Holz
eisenbahn 7.50. Holzauto 10,
Pferd u. Wagen 12.50 zu verkf.
Angebote Ri 500 an MNZ.Puppenwagen, hohe Vorm. 1I0
Puppenkömmode. weiß. 5030.
8. Angebote M 3885 MNZ.

Puppenwagen 30 Lederschurz-
fell 20, Angeb. M 8891 MNZ

Spieisachen f. MAädeh. u. ung15, bis 25, Angebote W 4944
an MNZ.
95. Herrenzylinder (57) 10,

75

Bücher von Dominik u. Daumann,

Pa. -Armbanduhr, Silb. 65, geg.

Damenrad, Ball dyn. Bel., 50,

DKieppermantel m. Kapuze 30,

je Segen Röhre AL 4 ges
Angebote 2 2365 an MNZ.

nur guterh. mod. Puppenwagen.
Ang. unt. 2 2145 an MNZ.
gegen Damen- Langstiefel Gr. 39
Angebote 2 2249 an MNZ

gegen D. Langstiefel Größe 38.
Zahle zu. Angeb, Kl 11222 AMNZ.

Damen-Regencape (98 cm lang),
dklgrün., guterh., 15, gegenKn.-Sehulranzen (Leder), dklbl.
eleg. Kostümhut, guterh., 12,
geg. Vuchspelz, Abendtasehe,
schw., w. sSstickerei, guterh.8, geg. Chiffontueh, 6 Suppen-
teller (Goldr.). 4,50 geg. Fleisch-
wolf. Wertausgleich. Angeb. u.
2 2157 an MANZ.

D.-Haussechuhe, warme, m. Abs. 39,
od. K. Lederschuhe, hohe,

26. 5, gegen K. Lederschuhe,
höohe, 307/31. Ang. W 4537 ANZ.

Da -Halhschuhe, br., Chevr. (42),
16, gegen Spangenschuhe. An-
geb. unt. W 4580 an ANZ.

Da.-Halhschuhe (37), 6, Da.-
Kleid (42/44), 40, gegen Lang-
stietel (42), Federbett 60, geg.
Anzug mittl. Gr. Angeb. unter
W 4668 an ANZ.D.-Schuhe, b. (3820) 8, geg. (37),
br., hobe Kn.- Schuhe (34) 6
gegen 37. Ang. W 4672 MANZ.

Da.-Schuhes, dklbl. m. Ledersohle
(39) 15.50 geg. elektr. EKRisenbahun-
Ang. unt. KI 5866 an MNZ.

D.-Schuhe (38), schw., gut, fl. Abs.
15, Hochfreque. Bestrahl.-App.
mit Zubebör, 220 Volt, 60
Kochplatte, 220 Volt, 12, geg.
Puppenwagen. Ang. Kl5845 MNZ

Da. Schuhe (39), schw., Blockabs.
12, geg. Puppe. Zahle zu.
Ang. unt. W 4639 an ANZ.

Da.-Lackschuhe (40741), 15, geg.
Rauechjacke, gr. sehl. Fig., Pull-
over, Uhr für Konfirmation.Ang. vt. W 4657 an ANZ.

Da.-Sportschuhe (38),
Markenscohuhe (38), guterh., 20,
geg. Da. Stiefel (39/40). Angeb.
unt. W 4540 an ANZ.

Da,-Sportschuhe, br., Blockabs.(37), 12, Keg. Bumps (38/39).
Angeb. unt. W 4564 an ANZ.

Da.-Sportschuhe, sehr eleg. echt
Leder (38/39), 17, geg. Korb-sportwagen. Ang. Z7 2128 ANZ.,

Da.-Sportschuhe (86/37), 20, ges
Wipproller. RDytl. Zuzahlung.Ang. unt. Kl 11248 an MNZ.

Da -Sportschuhe, br. (36), 10,
hoh. schw. Kinderschuhe (29)
3,50 geg. guterh. Kinderwagen
Zahle zu. Ang. W Ab MNZ.

Da. Stiefel n 35, geg. COhaise-
longue. Zahle zu. Angebote Kl5819 an ANZ.

Ha. -Stiefel, schw. (39), (Ia Zust.),
80, geg. gleiehwertige (40).Angebote KI 5892 MNZ.

D.-Stiefel, schw., 38, guterh., 25.
geg. braune. Ang. W 4645 MNZ.

Damenstiefel, schw., Gr. 38, 50,
geg. 40/41. Angeb. KI 5832 MNZ.

D.-Wildledersehuhe 37, 16, gegen
Gr. 3738. Ang. W 4640 MNZ.D.-puliover, Ig. Aermel, 15,--, geg.
Ski- od. Trainingshose (44). Ang.
KIl 5861 MNZ.

D. -Mantel, br., grün genoppt (42)
30, geg. schw. W. Kleid oder
Stadttasche; hohe Kinderseh. (23)
3,50 geg. Puppenst.-Möbel. Ang.
W 4697 MNZ.

Damenwintermantel, Gr. 44, sehw.,
50 geg. guterh. Kinderwagen
(Riewen). Ang. 7 2117 ANZ.

Da -Wintermantel, getragen (42),
20, geg. Da.-Lederstiefel (38).
Zakble zu. Ang. Kl. 5854 MNZ.

Da -Winterkomplet (40/42) m. echt
Skunks u. Taschen 250, gegen
Sohreibmasohine. Angebote unt.
W 4479 MNZ.

Damenbalionrad 80, geg. nur gut.
Pelzm. Wertausgl. KIl 5877 MNZ.

Da. Fahrrad 30, gegen Puppen-
wagen, Puppensportwagen oder
r Angeb. Kl 5858 ANZ.

D. Rad 80, suche Nähmaschine;
Puppen wagen 20, suche Gram-
mophon od. H. -Sporthemden (37).
Angebote W 4571 MNZ.

D. Rad 75, Puppe im Koffer mitSachen 12., rachtwagen mit
Pferd 12, Puppentheater mit
Zubeh., 15, hohe Schnürschuhe
(36 u. 38) 12, geg. D.-Winter-mantel (52) od. Radio, aueh
Winterkleid. Badeanzug, Angeb.
Kl 5868 MNZ.

Dreirad, sehr guterb., 10, 2 Paar
Schuhe (39), sehr guterh., 20,
gegen modernen Puppenwagen.
Ruf 337 57.

Diplomatenschrelbtisch, Viche, ge-
diegen, 200, geg. kleinen mod.
Sohreibtisch. Ang. Z 2126 MNZ.

Douhlö-Anhängsel I8, geg. Sport-
sohuhe (87/38) od. Reisewecker i.
Lederetui. Ang. Z2 2197 MNZ.

Dosenverschtietmaschine Haushalt
45, gegen Puppen wagen mit
Puppe gesueht. Angebote unter
W 4607 MNZ.

Eidechsschuhe (38 hoh. Absatz
12, geg. br. Gr. 38. Ruf 292 44Eisschrank 85, od. elektr. Platten-
spieler (Schrankapp.) 260, geg.

KReiseschreibhmaseh, Kl 5806 MNZ.
Eifsenh. u. Kaufladen 29. gegen

Puppen wagen KIl 5855 an ANZ.
Elektr. Eisenbahn u, Kocher 110

bis 130 V 50, geg. guterhaltene
Schreibmasehine, Zahle zu.
T. Friedrich. Stedten Mansfelder
Seokreis), Siedlung.

Elektr. Kochplatte (220 V., 500 W.)
20, geg. Waschgefäße. Angeb.
W 4586 MNZ.

Elektr. Kochpiatte 13, Handfeger
u. Besen 14, geg. D.-Nachthemd
d. Sohlafanzug (42/44) Zahle zu
Angebote W 4483 MANZ.

Eßzimmertiseh, mod. echt Riehe.
u. 4 Polsterstühls 120, gegen
Damenpelzjacke oder wodernen
Damenwintermantel Gr. 44. Ang.
Kl 5812 MANZ.

r. Federbett 50, geg. dunkles

Grammophon m. Pl. 65, elektr.

20 Da

Dankhof, Schwetschkestr, 1.

Kochpiatte 20, 2 Tischdecken
15, Puppen wagen (Holz) mitPuppe 20, Waschwanne 12,
Herrenhut 8, K. Halbschuhe
(28) 8, Wasechgarnitur 1I0,
Waschapparat 20,
(39, Abs. 12, Waschschüssel
2, geg. Nähmaschine, kl. Radio,
Damenkleidung (44/46), Damen-
sehuhe (39, h. Abs. Fußboden-
belag, Spielsachen f. Jungen od.
Herrenarmbanduhr. (Zahle 2u.)
Angebote Kl. 5811 ANZ.

Handharmonika, 8 Bässe, 20,
geg. H. Untegrwäsehe, Kl. Kauf
Jfaden 8, Burg 4, geg. Da.-Sehuhe (38), Hach. Abs. od. Da

Handstauhsauger 30, Grammo
phon mit etwa 40 Platt. 50,Waschservice 10, geg. Pup-
pen wagen u. Puppenstube. Ang.
2 2143 ANZ

1 D. Handtücher, w. (Gersten-
korn) 30, geg. Puppenwagen,
mod. oder sehöhe. Puppe. An-
gebote W. 4666 MNZ.

Handtücher (3 St.) 7,50, gebraucht
Tischtuch 6, geg. Puppe. Ang.
2Z 2099 MNZ.

Heimkino m. Zubehör u. Tilmen
(16 mn) 300, gegen Radio.
Angebote W. 4588 MNZ.Heibwasserspeicher, 10 Lir., 8S8
90, geg. guter H. Panrrach.
Angebote 2 2236 MNZ.

Heizofen, elektr. 20, geg. elektr.
Tischlampe. Ang. W. 4552 AN.

H.-Berufsmantel, weiß (56) 5,
geg. dkbl. Skimütze, Kopfw. 57.

Backspringform. Angebote W
4536 an ANZ.

H.-Pulfover, ärmellos, weiß, 10,
Umlegetuch, grau-sehwrz., Seide
gestr., 25, suche Anzug und
Mantel 12 J. Ang. W 4621 ANZ.

H. Langstiefel (42) 25, geg. Da
Langstiefel (36/37). Angebote W
4495 N.Herren- Langstiefel (43), sehr gut

40, geg. Herrenhalbseh.
(43). Angebote M 3762 ANZ.H.- Langstiefel (44) 50, geg. H.
Fahrrad. Angeb. W 4674 MANZ.

Herrenstiefel (40/41) 10, gegen
Damenstiefel (39/40) Angeböte
KI1 5887 AMNZ.

H.- Stiefel (41) 45, gegen Korb-
Kinderwagen Ang. W 4654 ANZ.

Herrenschuhe (41), sehr gut erh.
15, geboten geg. gutgehenden
Wecker. Ang. V. 4542 MANZ.

H.-Schnürstiefel, hohe, guterhalt.,
br., Leders I2, geg. Marseh-
stiekel (42749). W 4528 ANZ.

H.-Straßenschuhe (41) 15, gegen
H. -Skischuhe (42743). Angebote
Kl 11249 MNZ.

H. -Manderschuhe (44), breite Vorm,
20, geg. H.-Strabenschuhbe, gl.
Gr. u. Form. Ruf 835 09.

H. -Taschenuhr (gutes Werk) 80,goldene Kette (I8 Kar.) 70,
Ja Geige (klangrein) 60, Segen
Sehreibmasehine. Angebote unter

W 4585 MNZ.

Herrn 60, Kl. elektr. Schreib-tischuhr 75, geg. transportablen
Kachelofen (Dimmergröße 4X4
Angebote 27 2108 MNZ.

Herren-Wintermantel, sohwrz., m.
Samtkragen, 100, sehr Wenig
getr., für Gr. 170 em, geg. Kn-
zug 175 en. Angebote Z 2188 u.
Anruf 332 75.

H.-Wintermant. mittl. Gr., braun,
guterh., 100,
Armbanduhr.

H.-Wintermantel, sehwz., k.
geg. od. D.Ang. W 4614 MNZ.

stärk.
Herrn pass,, 100, geg. Radio-
Netzempf. Ang. 2 2138 MNZ.

H.-W.- Mantel (52) 129, Segen
gleiehwert. (4648), D. Rad 40,geg. D. W.-Mantel (42/44) oder
Stores, 2 m br. Fenster. Zahle
auch zu. Angeb. KI 5841 ANZ.

H.-Wintermantel, guterh., mittlere
Größe, 40, geg. Da.-Pelz, hohe
Da. Schuhe (39), schwarz, 12
geg. 41. Angeb. W 4670 AINZ.

Herren-Wintermantel (wittl. Gr.)
120, geg. Damen-Wintermantel
(42/44) u. 2 Garnituren Wäsche.
Angebote M 3769 ANZ.

Holländer 20, 2 Paar Sehlitt-
schuhe, vern., je 10, geg. gut
erh. Puppenwagen. W 4683 MANZ.

Holzkinderhbett, guterh., 25, geg.
großes; Sohaukelhahn 15, geg.and. Spiels. od. Knabenfahrrad
od. Knabens. f. 8Sjähr. Pohlert,
Könnern, Mühle.

Kachelofen, transportabler,. 80,
geg. Akkordedn od. Risenbahbn.
Angebote W. 4622 MNZ.

Kanonenofen 10, gegen guterhb-
Lodenmantel od. R.-Wintermant.
(1,70). Zahle evtl. 2u. Angeb.unt. Z 2133 an MN2

Kaspertheater 30, Heizkiss. Tgeg. Stabilbaukasten. Rollsohuhe
oder Laubsäge mit Zubehör.
Hetzel. Geiststraße 50 II.

Kaufladen 15. od. Kongertzither15. geg. Radio (Volksempfäng.).
Angebote Ri 3338 MNZ.

Kinderhbett-Matr. (702140) 19,
Stubenwagengestell m. Mat. 15,
Sohlittschuhe (37) 7. Kl. Wand-
Waschbecken 20, Da. Abend-
sohuhe. br. Seide (35/36) 10,geg. Treppenleiter, Rauehjacke
(mittl. Gr.), nur guterxh. Mama-
Puppe. Puppenkochhberd. Kinder-
Rollschuhe Ang. KI 5848 ANZ.

Kd.-Halhbschuhe (27), sechw. 7.
geg. gleiche, Gr. 28-29. Friedrich.
Wettiner Straße 27.Lederschuhe, Kalbsleder m. Wild-
leder, gute, br.-rot, hoh. Abs
Gr. 37 38, 15, ren nur gute
Winterkleidung Gr. 4244. An-
gebote 2 2358 an MNZ.

Puppenbett. Tischlerarbeit, zum
Wiegen, 70 cm lang. 20, geg-guten digken Knabenmantel für
4—6 Fleischwolf 12 gegen
gutes Wollkleid. Angebote unt.
7 2358 an N.suche das Buch Frau Jenny
Treibel von PFontane gegenleiehw. Buch nach Wahl.

Bettsteile m. Matr., guterh., ges
Bettwäsche dringend

Brautkleid dringend
Da. Schuhe 2

Vnterwäsehe. Ang. M 3725 AN Z.

Herrenübergangsmantel f. starken

Angebote W. 4805 an MANZ.
esueht. An-

gebote KI 5827 an ANZ.
esueht. An

gebote W 4872 an MNZ.
Srünfässer, guterbalten, Kauft

P. W 4741 AMNZ.
Bücherkiste, mittl. Größe, versehliebbar, z. Bahntransport gs-

eignet ges Angeb. M 3761 ANZ.
Burg u. Soldaten dringend Fornent.

Angebote W 4671 an ANZ.
Chaiseiongue oder Couch sowieWohnzimmer- od. Büchersehrank

von Totalſliegergeschädigtem ge-
sueht. Adolt AMann, Ruf 369 58,
in Fa. Aug. Schmidtmann.

Coueh, 2 Sessel, Teppich, Wasch-
tisch dringend gesucht. Angeb.
Kl 6021 an MNZ.

Coueh od. Ghaſselongue dringend
gesucht. Angebote Kl 6078 MNZ.

Chaiseſongue, guterh. oder Sofa
gesucht. F. Erge, Wettin a. S
Aschenberg 272.

Damenfahrrad m. Beledehtung ge-
ſucht. Angebote W. 4633 N.

Damen- Stiefel Größe 37/38 gesucht.
Angobote A. 3837 an MANZ.

Damen-Wintermantel oder Pelz ge-
sucht. Angebote Ki 5834 ANZ.

Damen-Wintermantel u. Jünglings-
mantel gesucht. Angebote unter
E 15 an ANZ Könnern.Einphasen- oder Drehstrommotor,
etwa e oder PS. 220 Volt,gesucht. Angebote Kl 5936 MNZ.

Eisenbahn oder Pferd u. Wagengesucht. Angebote 2 2287 MNZ.
Eisenhahn, elektr. ges. Sehöne,

Dalena über Könnern.
Eisenbahn, wögl. elektr., gesucht.

Angebote KI 5831 an MN2.
Eisenhann m. Zubehör Stabilbau-

Kästen gesucht. V. Wenzel, bei
Dr. Sperling, Bernburger Str. 6.

Eisenbhahneruniform, guterh., ges
Angebote W 4619 an ANZ.

Eleictr. Baumhbeteuchtung, Puppen-
wagen mit Puppe, Schallplatten-
spieler gesucht. Angebote unter
2Z 2205 an MNZ.

Extrauniform (Luftwaffe) Gr. 1,76
gesucht. R. Wassner, Volk
mannsträße 15.

Federbetten u. Gardinen f. Flieger-
geschädigte gesucht. Angebote
M 3741 an ANZ.

Fliegerdofen Kauft Richter, Hoch-
ſtraße 6

Fliegerhemden, 2——8, blau, Hals-
weite 39 40, m. Binder, gesueht.
Steinweg, Immelmannweg D 7.

Flügel u. Pianos kauft Pranohaus
B. Dö. Gr. Ulrichstr. 33/34.

Foto-Apparat, auch. Zubehösr, zu
Kaufen ges Angeb. W 4822 ANZ.

Fülihalter gesucht. Angebote unt.
KI 6079 an ANZ.

Gardinen für 2 Lenseter Sehlafzi.,
Pelz, schwarz, Manteltaschen,
Kinderdreirad, DiplI.-Schreibtisch,
Diche, gesucht. Angebote unter
Il 11490 an MNZ.

Gartenmöhel gesucht. Angebote u.
K1 5883 an ANZ.

Geschirr t. Puppenstube u. Küche,
Waage für Kaufladen sucht
Strumpf, Bismarckstraße 24.

Glasflasche, 3-10 I Inhalt zu K.
gesucht. Angebote W. 1750 ANZ.

Gleichrichter für 12 Volt. Axku-
Jader von Maschinenfabrik ges
Apgebote 2 2352 an MNZ

Grude, KI., gesucht. Ludwig, Gr.
Steinstraße 17., Hinterhaus.

Handwagen, 4rädrig, Kein Tafel
Wagen, ges. Hallesche Pfänner-
schatt, Manstelder Strabe 52.

Handkofter, kleiner, vVersehließbar,
von Arzt für Lüftsohutzzwecke
dringend gesucht. Angebote u-
Kl 6005 an MANZ.

Heimkino u. Herrenfabrrad Kauft.
Angebote W. 4876 an ANZ.

Halhschäfter Größe 41 gut
Angebote 2 2262 an MNZ.

Heimicino od. Laterna magica zukaufen ges Ang. W. 4731 ANZ-
Horrenanzug, blau, Gr. 1.70-1.75,

Damenmantel Gr. 46/48 gesuoht:.
Angebote W. 4660 an ANZ.

Herrenhut, schwarzer, Gr. 56, ge-
sucht. Wiesner, Harz 46, Hof.

Herren- oder Damen- Fahrrad zu
kaufen gesucht. Lorke, Kanena,
Rittergutstraße 9.

Héerenwäsche Gr. 67, auch rep--
bedürtt., dringend zu kaufen ge
sueht. Angebote W. 4612 ANZ.

H.-Langstiefei Gr. 4243 dringend
gesucht. Angeb. W 4689 ANZ.

Hoſznotenständer, schöner, gesucht.
Prof. Dr. Heokert-Möbius, Gie-
bichensteiner Ufer 3.

Jagägewenr, mögl. Drilling,
Morgenstern, Neumarktstr.

Kaninchenfelie, Hasenfelle, Büchse,
Marder usw. kaufte jeh ständis
zu Höchstpreisen. Walther Eis-
bein, Leipziger Straße 97.

Kaäthe-Kruse-Fuppe od. Puppe m.
dohtem Haar gesucht. Angebote
W 4742 an ANZ.

Kauffaden, großer, gesueht. An-
gebote Kl 6023 AMNZ.

kKinderbadewanne und Windeltopf
dringend gesuoht. Angebote u.
W 4915 an ANZ.

Kinderdreirad gesueht.
Kl. 6053 an MNZ.

Kinderkiappstuhl zu Kaufen ges
Angebote W 4880 ANZ.

Kinderwagen, in jedem Zustand,
gesucht. Angebote 2 2217 ANZ.

Kinderwag. guterh. ges. P. Erge,
Wettin a. S.. Aschenberg 272.

Kinderwagen, guterh., u. Spielzeug
für Mädchen sowie für Knaben
ges. Döllnitz. Berliner Str. 27.

Cisten, gebr., in allen Größen u.
Stärken, kauft Wilhelm Knapp.Verlag Mühlweg 19, Ruf 321 58
oder 59.

Kisten, große und mittelgrobe.
einigermaßen stabile, ges. Ang.
NSDAP., Kreisleitg. Halle-Stadt.
Amt für Volkswohblfahrt, Rob.-
Franz Ring 16.

Kiavier in gute Hände zu kaufen
od. leihen ges. A. Reister, Kron-
prinzenstraße 18.

Kieiderschrank u. Waschkommode
gesucht. Angsesb. W 4843 MNZ.

Kieider- und Wäschesehrank ges
Angebote W 4804 MANZ.

Cleinempfänger v. Kriegsversehr-

ges

Angebote

Mantel u. Mütze f.
Nahmaschine, gebr.

Netzanode Kkauft.
Offr.-Degen, mittl. Größe, gesueht,

Lokomotive (Uhrwerk) für egesucht. Angebote W. 4717 M
Deiahr. Jung.

Angeb. M 3785 MANZ.
ges Angeb.erb. 260 Anzeigen-Dankhoft,

Scbwetsobkestrabe I.
W 4746 ANZ.

gesucht.

Weibleder, Gr. Brunnenstr. 46.
Otiz.-Mantei u. Reithose (Heer) w.

Kaut. ges (1.70). Braudmaier,
Max-Reger- Straße 12.

1 Ochsenkummt ges. Hans Fisoher,
Beesenstedt über Eisleben.

Peſzmantei gesuceht (4244).
gebote Kl. 5837 ANZ.

pnoto (Rolism) gesucht. Angeb.
W 4873 MNZ

An

2 Puppen u. Eisenbahn gesuoht f.
Kinderreiche Vamilie. Angebote
W 4884 MNZ.

Gr. Puppe ges. Knauf, Ammen-
dorfer Wegs 117.

Puppe zu kaufen gesuoht. Ange
bote Ri 3365 MNZ.

Puppenküchenmöhbel u. Kl. Puppe
gesueht. Angeb. M 8827 MNZ.

Puppenmöhbsei v. kinderreich. Frau
gésuent. Angebote Kl 5875 ANZ.

Puppenwagen, guterh., mod. esPaul Ködler, Oberteutsehenthal,
Pitzdorfer Straße 28.

e mit Puppe ges. An-gebote 2 2257 MNZ
Puppenwagen, guterh.

Angebote Ri 3370 ANTZ.
Puppenwagen, guterb. gesueht.

D. Stamm, Döblitz, Post Fried-
riehschwerz.Ragio gesueht. Ang. 7 2145 ANZ.

Kauiſo (Gleichstr.) gesueht. Ange
bote M 26 ANZ Könnern.

Radio Kauft W. 4916 ANZ.
Radio, Gleſehstromgerät, guterh.,

ges. Else Mennicke, Friedrien-
schwerz.

Radfo, Rodelsohlitten, Puppenwag.
mit Puppe sucht W. Manz,
Rothenburg (Saale).

gesueoht.

Reiseschreihmaschine, gebrauehte,
gesucht. Betfug. vorhanden. Ruf
338 61. i. Uhr.Rodelsehlitten, Kinderwagen und
Burg m. Soldaten gesucht. An-
gebote 2 2176 MNZ.

Rodeisehſitien gesucht. Jordan,
Ruf 261 23.Schaiipiatten kauft anx B. Döll
Pianohaus, Abt. Spreohapparats.
Gr. Oriehetr. 83/84. Ruf 266 85.

Schaukeipferd, guterh., gesnoht.
Angebote W 4707 ANZ.

Schifferklavier gesucht. Angebote
W 4547 N.

Schifferklavier, guterh., Zu K. gesPreisang. 2 2261 N.
Schifferkiavier ges. Erich Zeppin,

Sehrapiau, Adolt-Hitler-Str. 11.
schitfferkiavier t. W 4928 MNZ.
Schifferkiavier u. Puppe gesueht.

Angebote Z 2346 MNZ. 2
Sohiarzimmer, evtl. 2 Betten mit

Sehrank sowie 4 Stühle u. Bü-
kett, auch einzeln, Sof. gesuehbt.
Pretaseh, Moritzkirchhof

Schiittschuhe, 2 Paar, sehr gut
erh., nach Möglichk. vernick., f.

Mädel und 9). Knaben ges.
SchuhgröBbe 34 u. 32. Angeb. an
Frau Gertrud Rauehfuß, Upter-
röblingen a. S., Asendorfer Str. 2.

Schneiiwaage zu Kl. ges. Angeb.
Kl 5964 MNZ.

Schreitmaschine, nur gut erb., F.
Wehrmachtsangeh. dringend ges
Feldw. Köster. Weisestraße 13.

Schreibmaschine. guterh., gesueht.
Ang. erb. N. 307 an Anzeigen-
Dankhoftf, Schwetschkestr. I.

Schreibmaseh. ges. W 4903 MNZ.
Schreihbtischlampe, verstellb., Ktt.

Buehb- u. Steuerberater Tischer,
Nietleben, Blumenstraße 17.

Sohusternähmaschine, gebr. ges
Preisangebote 2 2384 an N.

Sei tnaschen, leere, kauft NMüller,
Markt 17, I.

Skier für 12 14 Jahre gesueht.
Angebote Kl 6028 MNZ.

Skianzug (1,45) und Mütze es.Albrechtstr. 29, II, Cornies.
Smoking od. dkl. Anzug (170--178)

k. sohl. Pers. sowie 1 Pelzjäck-
ohen f. sohl. Dame, T Batterie-
Kleinempf. oder Röhren. Ange-
bote Kl 5942 ANZ.

Sofa dringend gesuoht. Angebote
Kl 5915 ANZ.

Spſeisachen Jungen gesgoht.
Angebote XI 5999 MNZ.

Spieisachen f. 5jahr. Jungen Kft.
W. 4845 ANZ.

Spieſzeug, guterh,, für 4jähriges
Mädchen von tötalbombengesehb.
Frau gesucht. Angebote 4769
an MNZ.Spinnrad gesneht, evtl. leihwelse.
Angebote Ri 3319 ANZ.

Sportwagen, guterh., Riemenfed.,
dring. ges Ang. Z 2241 MNZ.

Straßenhahnmantei v. Reichsbahn
gesucht. Ang. W 4651 ANZ.

Stoppiatten v. Tänzerin dringendgesucht. Angeb. Ri 3344 ANZ.
Teddybär, Rodelschlitten zu Kkauf.

gesucht. Angebote W 4685 ANZ.
Teppich esueht. Angebote I

6024 an MNZ.
Tuch, bis 60 cm breit, gesueht.

Angebote 2 2242 MANZ.
Uhrwerk- Eisenbahn gesucht. An-

gebote M 3749 ANZ.
Waschteufel, guterh., a nt. An

gebote Kl 5896 an AVNZ.
Wasthwanne, guterbalten, kavft

Kienow. Liebenauer Straße 145.
Wechseirichter. 220 Volt, Gleich-from 220 od. I10 Volt. Weehsel-

strom (zu Radio) gesuoht. Angeb.
Kl 5982 an MNZ.

Weliensittich, kl. Kaufladen. Dehba-
Backform gesueht. Angebote u.
M 3737 an MNZ.

Winterbiuse und Skihose. guterfür 19 14 ihr. dringend gesuehbt.
Angebote Kl 5944 an MNZ.

Wintermantel, guterhalt. Gr. 1.79,
gesucht. Angebd. M 25242 ANZ.

Wintermantel f. 10fähriges Mädel
zu kaufen gesucht. Angebote un
Ri 3366 an ANZ.

Wintersachen f. T. Jungen von
kinder reicher Frau gesucht. An-
gebote Z 2243 an MNZ.

Zimmer-Einrichtung, Einzelwöbel,
Tafeiwagen, stabil, 150. 2rädr.

Zuschriften Z. 2304 an ANZ. Wagen 60. Ang. W 49138 MNZ.
Wollkleid (42). Angebote unter
Kl 5888 MNZ.

Sonntag von 10--18 Uhr Kronprinzenstraße 13, III. rechts. tem ges. Angeb. W 4849 ANZ.
Nähmaschine gesucht. Angebote

W. 5889 an ANZ. i
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FLLENMNANGEBOTE
Kraft, gewissenhafte (wännl. oder
Weibl.), Lager sot. ges Evtl.aueh Haibtagsbesohätt. Seprittl.
Ang. erb. D 276 an Anz. Verm.
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.
iesiges Unternehmen der Metall-
industrie beabsichtigt eine größ.
Anzahl Helmarhbeitor und Heim-
arbeiterinnen mit Nieten- und
Sehrottsortierung, zu beschäftig.
Die Arbeiten sind an keinerlei
Voraussetzungen gebunden An-
gebote nur aus dem Stadt-gebiet Halle sind zu riehten
unt. Kennwort „KGLE“ 2 2156
an die MNZ.

Voerkäufer(in) für Ladenverkautf
von Bastelwaren aushilfsweise,
extl. auch für halbe Tage, ges
Larl Schumann, Holzhanädlung,
Große Steinstrabe 30.

Arbeiter für alle vorkommenden
Arbeiten stellt sofort ein Haupt-
xer waltung der Franckeschen
Stiftungen, Franeckeplatz 1.

Sachhear heiter als Handiungsbe-
vollmächtigter mit kaufmänn. u
landwirtschaftlich. Kenntnissen,
Seokretärin, gewandt u. umsieht.,
Stenotypistin mit guter Kuffas-
sungsgabe zum bald. od. spät.Pinfritt gés. Durchgebende Ar
beitszeit. Betriebsküche vorhd.
Bowerb. mit den übl. Unterlag.
srb. Gesellschaft für Landes-Kultur GmbH. Halie/s., Merse-
burger Straße 158.

Buchhbinderei-Anlernlinge, weibl.,
2. Ostern 1944 ges Großbuehbiv-
derei H. Friedrich, Jacobstr. 48.

Ahfüller (Abfüllerin) ges. f. Mine-
ralbrunnen z. Ejnarbeiten. Püh-
vrerschein III erwünscht, jedoch
nicht Bedingung Zuverl., ver-trauensw. Bewerber weld. sich
Wittekindbrunnen, Halle (S59),
Wittekindstraße 13.

Feuerwehr- u. Wachmänner, Groß
industriewerkeMitteldeutschlands
suchen f. d. Werksfeuerwehr fo
VFeuerwehrwänner. Auch nieht
ausgeb. Bew., die Interesse
daran haben, in unserer Werics-
feuerwehr aufgen. zu werdeo,
Wollen sich melden. Männer die
eine handwerkl. Ausbildg. genos-
sen haben, werden bevorzugt
Weiterhin suchen wir für ünse-
ren Werkschutz lfd geeignete
Kräfte als Wachmänner. Hin
stellg. erf. b. 2. 50. Lebens. Bew.
müssen in jeder Beziehung 20-
verl. sein sowie festen und ge-
raden Charakter aufweisen. Aus-
kührl. Bewbg. u. Beifügung von
Lebensl., Lichtb Zeugvisabsehr.
usw. sowie Ang. d. Kennw.B 461 (unbed. anzug.) sind zu
richten an Annoncen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin W 50. Aus
bacher Str. 28.

Tüchtiger Meister aus der Gummi-
Industrie gesueht f. Walzwerk-
Abteilung und praktischen Be-
trieb von Fabrik für vahtlose
Tauchartikel in Stadt Aittel-
deutschlands. Ang. u. G. D. 2511
bef. Ann. Brp. Carl Gabpler,
München I, Theatinerstr. 8.

Mitteldeutsehes Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemeſaborjungwerſcer
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlosser, Schmied.
Blektroinstallateur, Dreher Fein-
blechner, Kesselschmied, Schmel--
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glas
apparatebläser. Meldung unter
7 2308 an ANZ

Großes fie nternehmensucht akctive Mitarbeltor, die in
dir. Zusammenarbeit wit derDirektion Sonderaufgaben im
Innen- und Außendienst, insbes.
auf dem Gebiet der Material-Steuerung, erfolgr. bearb. kön-
nen. Herren mit Tatkraft undArbeitsfreudigk. wird ein um-
fangr., selbst. Betätigungsf. ge-
boten. Avusführl. Bewerb. mitLichtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebensl. usw. sind zu
richten unter Ang. der Kenn-Ziffer S. 1512 an dis Ala,
Berlin W 35.Bedeutendes Vlugzeugunternehmen
sucht dring. Einkäufer, Arbeits-
fr. Herren mit entsprech. Kennt-
nissen, die mit Willenskraft die
erforderl. Belange durchsetzen
Können, haben gute Entwick-lungsmöglichk. KAusführl. Be-
werb. m. Lichtb., Zeugnisah-
sehr. handgeschr. Lebensl. usw.
sind zu richten u. Ang. der
Kennziffer O. 1509 an die Als,
Berlin W 35.Der Reichsminister f. Rüstung, u.
Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
portwesens, Berlin NVW40., Alsen-
straße 4, Fernruf 11 65 81, sucht
Kraftfahrer, Anlernlinge, Kfz.-Meister u. -Handwerker, Büro-
kräfte, Köche, Fleischer, Steno-
typistinnen, Kontoristinnen,Köchinnen und sonst. Einsatz
weitgehendst nach Wunsch.

Wachmänner ges. Geboten wird:
Tariflohn und bei getrennterHaushaltesführg. Trennungsgeld.
Rentner und Rubestandsbeamte
erh. ihre Pension ohve Kürzung
weiter. Auskunft erteilt: Ober
wachmann Tehmann, Thale/Hrz.,
Hotel Ritter Bode.

Für lelchtere Lagerarheſt älterer
Mann gesucht. Tägl. Zeitdauer
nach Debereinkunft. Angebote
sohriftl. erb. unt. N 264 an An-
zeigen- Vermittlung Dankhoff.
Sehwetsohkestraße 1

Aelterer Herr od. Dame f. leichte
Büroarbeiten, Steno u. Maschine
nicht erforderl., bei durchgeh.
Arbeitszeit im Zentrum ges.
Angebote unter 7 2147 an MNZ.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.,
wird zum 1. Mai 1944 ein weibl.
Verkaufslehrling eingestellt

Stenotynistin, flotte, halbe Tage
od. stundenweise, aueh in Heim-

arbeit, gesucht. Korn Zöllner,
Große Steinstraße 14.

Hausgehtifin, die Kochen, Backen
u. Ein wecken m. erlern. möchte.
ferxver ein Hausmann (Invalide),
lIedig, bei freter Kost, und Bogis
sofort gesucht. Waldlust-Knolls-
hütte. Dölau bei Halle (Saale).

Sokretärin, gewandt. sicheres Auf
treten. gute Allgemeinbildung.
perfekt in Schreibmaschine und
Steno. sowie guten Keuntnissen
in Buchhaltung von hbiesiger
Großhandelsfrma auf interessantem. vielseitigem Arbeits-
gebiet für sofort gesucht. An-
gebote W 4408 ANZ.

Mädehen, jung. f. Küchevarbelt.
welchem Gelegenheit gebot sich
im Kochen auszubild., stellt ein
Hotel Goldener Stern, Risleben,
Ruf 2381.

Zu sofort je 1 Droegistin u. Ko-
Ionialwarenverk. f. Dauerstellg.
ges Auch Hilfskräfte als Er-
Satz können sich meld. Zum1. 4. 44 spätestens Je 1 Lehrling
ges. Aufgeweckte Jüng. od. Mäd-
chen Wollen sich bald. melden.

Bdeka- Lad.Sanitäts-Drogerie u.
Ammendorf,Max Landmann,

Mallesche Straße 10.

Mädchen mit abgel. Pflichtjahr f.
Laboratoriums arbeiten sof. ges
Apotheke Könnern a. S.

Für kaufm. Büroarhbeiten suchen
wir sof. ortsans. verh. Frauen
mit gut leserl. Handscehr., nicht
unter 45 J., m. Kindern unter
12 J. Persönl. Vorst. erb. Schmidt

Brösel, Niemeyerstraße 7
Heimarbefſt! Kontoristin, gute

Kenntnisse in Steno u. Maschine,
sof. ges Angebote 2 2146 MNZ.

Pflichtſahrmädchen z. 1. 4. 1944
zu Kindern in gepflegt. Haush.
gesucht. Angeb. 2 2224 an MNZ.

Hausgehilfin per sofort für Haus-
halt mit Kindern ges. Göldner,
Straßburger Weg 3, Ruf 360 55.

STELLENMNGESOCHE
Als Lehrling in Bäckerei z. I. 4. 44

Stellung gesucht. Angebote an
Oskar Petzold, Wolfen, Leipziger
Straße 10.

Fremdsprachenschülerln d. Reichs-
messestadt französisch 8.
in hiesiger Gegend Wirkungs-Kreis v. Februar ab. Angebote
7 2322 an MNT.

Lehrstelle im Büro gesueht für m.
Tochter welche 1. 44 das
Pfliehtsahr beendet. Angebote u.
W 4929 an MNZ.

Chem.-teehn, Assistentin sucht An
fangsstellung ab 1. 4. 44 in Halle.
Angebote M 3860 an MNZ.

Krankenschwester m. Staatsexamen
sucht in Halle Betätigung aufchirurg. Station. Angebote unt.
M 3882 an ANZ.

Ausgeh. Sprechstundenhilfe sucht
mögl. im Labor Vormittagsbe-
schäftigung. Ruf 243 61.

VERMIETUVUNGEN
Möhbl. Donpelzimmer mit Pension

zu vermieten. Königstraße 27.
Kleiner Laden m. Stube, Kammer,

Küche (Stadtmitte) sofort zu
vermieten. Angeb. 2 2350 MNZ.

MIETGESUCHE
Lagerraum, mindestens 50 qm, ge-

sucht. Dahme, Niemeyerstr. 14,
Ruf 327 73,

2-3 leere Räume für Büro-
verlagerung Nähe Halle gesucht.
Friedrich von Jacobs, Halle (S.),LaurentiusstraBe 19.

Groß. industriewerk sucht ständig
f. seine Gefolgschaftsmitglieder
mähl. Zimmer, auch m. 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Eilangebote mit
Preisangaben u. 2 1956 an MN7

Kleiner Unterstellraum für Möbelbald gesucht. Ang. W. 4799 MNZ.
Suche zu sofort oder zum 15. Dez.

gutmähl. Zimmer f. m. Geschäfts-
führer. Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Möhbl, Zimmer für mehrere An-
gestellte ſof. ges. Angeb. erb.
Ruf 7336 od. schriftl. C 297 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße I.

Lagerräume, mögl. mit Büroraum
(nicht Bedingung), etwa 300 qm,
gesucht. Angebote erbeten unter
P 299 an Anzeigen- VermittlungDankhotff, Schwetschkestraße I.

Wir suchen f. einen uns. leitenden
Herren, verh., 2 Leer- od. möbl.
Zimmer mit Küche Bad u. Tel.
Benutzung. Schriftl. Angeb. erb.
u. S. 289 an Anzeigen-Dankhofk,
Schwetsehkestraße T.

Zimmer möbl., Für einige weibl.
Gfm. für sofort gesucht. Bil-
angebote unt. 2 2079 an MNZ.

Lager, mögl. ebener Erde, etwa
200 qm. Nähe Halle/S. f. Papier
ges. Hallisches Papier-Kontor,
Pohle Co., Gutenbergstr. 17/18.

Möbl. Zimmer sucht jung. Bahn-
beamter, Nähe Riebeckplatz.
Dauermieter. Wäsche vorhand.
Angebote Ri 3397 ANZ.

2 möbl. Zimm, m. Küchenbenutz.
v. ält. Dame u. Herrn in leit-
Stell. sof. ges. Oberbett. u. alle
Wäsche k. gest. w. W 4940 MNZ.

WoHNUNGSTAUSCH
Biete Stube, Kammer, Kl. Kammer

u. Küche gegen Stube, Kammer
u. Küche. Angeb. W 4885 MNZ.

Wer zieht nach Halle? Biete in
Halle 3 Zimmer, Küche u. Zube-
hör, Neubau, Stadtmitte. Suche
i. Bitterfeld od. Kleinstadt Harz
oder Thüringens äbnliche, mögl.
mit Bad. Angeb. W 4878 MNZ.

Hausmannswohnung Kkrankheits-
halber zu tauschen geg. 2 Zim.od. Stube Kammer, Küche. An
gebote W 4871 ANZ.

Halle-Nietlehen. 3 2i., Kü, u. Zu-
behbör, 30, Halle. suche Wohn.
Nietleben. Ang. V 4864 MNZ.Jena-- Halle (S.). Biete Jena 3 Zi.,
Küche, Korridor, elektr. Licht,Gas, ruhige Lage, part., MAiete
30, RM. geg. gleiche od. etw.
größ. Halle (S.). Auch Ring-
tausch angenehm. Angebote W
4841 an MNZ.

3 Zimmer, Küche, Abstellraum,
IkI. gegen 3 Zimmwer, IKkl.
gesucht. Angebote W 4833 MNZ.

Norden, 2 Zimmer u. I Mansarden-
zimmer, Küche, Bad geg. 2 2Zi.,
Küche, mögl. Neubau Lagegleich. Angebote KI' 6029 MNZ.

Kriegsversehrter sucht dringend
1—2 leere Zimmer m. Zubehör;
2 gr. Zi. m. Abstellraum 2. Tausch
vorh. Dahle, Ammendorf, Alte
Heerstraße 58. Besichtigung nur
Sonntags 11--17 Uhr.

Wer tauscht möbl. Zimmer am
Wettiner Platz mit Zimmer imZentrum. Angeb. 7 2284 MNZ.

2-Zi.-Wohnung, Ikl., Balkon gegen
3-Zi.- Wohnung zu tauschen. An-
gebote Kl 5977 an MANZ.

Umziehen? Selbstredend mwit- Sie-
bert Co., Halle-Diewitz, Ber-
Uner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Best geeignete Möbel- Lagerräume
Nah- und Fernumzüge durchAuto und Bahn.

Berlin Halle und Umgebung.
Tausehe 2 Zimmer und Küche in
Berlin gegen ähnliche in hiesig.Gegend. Angeb. 7 2134 MNT.

In Dölau ist eine 4-Zi.- Wohnung
geg. pass. Wohnung für allein
ſtehende ält. Frau zu tauschen.
Ang. unt. Z 2084 an MNZ.

GELDVERKEHR
Die öffentſiche Bausparkasse der

Mittel deutschen Landesbank H-
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-
pothekenablösung, Umbauten od.
Hausverbesserungen d. steuer-
vergünstigtes Sparen. Beratung
in allen Fragen d. Finanzierung.
sowie Aufklärungsschriften und
Steuermerkblatt dureh d. Mittel-
deutsohe Landesbank, Halle (S.),
Leipziger Straße 2

Elektro-Schweiltfachmann suchtBeteiligung mit etwa 25 000.
in gutem UVnternehmen. Zuschr.
W 4904 an MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Lehbensmittelgeschäft sof. od. später

zu Kaufen oder zu pachten ges
Angebote Kl 6020 an MNZ.

Pachtgrundstück mit etwas Land
für sofort oder später rer
Angebote W 4786 an MNZ.

Grundstück m. dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Lager u. Bäro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu Kaufen gesucht. Ang.
erb. unter W 293 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Ausflugsgaststätte, Nähe Halle,krankheitshalber zum 1. 4.ist 4

1944 2. verpacht. Gutes Küchen-
geschäft. Sichere Rxistenz fürKriegs- od. Bombengeschädigte.
Tauschwohnung. Ernstgemeinte
Angebote von Selbsreflektanten
unter KI 11158 an MNZEin- oder Zwei-Famiſien- Haus mit
Garten Halle-Nord, Stadtrand od.
näh. UVUmgebang zu Kaufen ges.
Vermittler erwünscht. Angebote
2 2193 an MNZ.

2welfamilienhaus mit Garage und
schöaem Garten in Gartenstadt
Nietleben gegen veuzeitl. Einf.Haus zu tauschen gesucht. An-
gebote W 4927 an MNZ.

AUTOMARKT
BMW-Motorrad 750 ccm, Schätzw.

420, gegen leichtere- Maschine.
Zahle zu. Angeb. KI 5969 ANZ.

Personenwagen, guterb., jüngere
Modelle, gegen bar zu kaufen
gesucht. Otto Hänisch Automobile. Turmstr. 156, Ruf 227 19

Motorrad, neueres Modell, zu kf.
gesucht. Angebote Ri 3337 MNZ.

2rädr. Anhänger mit Bereifung k.
Personen wagen ges. Angeb. an
W. F. Wollmer G. m. b. H., Gr.
Ulrichstraße 6/10.

ihr Motorrad, Drefrad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift,
kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Sehulz. Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
auch ohne Bereif., kauft sofort
geg. bar. G. Möritz, Merseburger
Straße 14. Ruf 234 72.

Cernt Autofanhren a. Autofabrsehule
Neutzschmann., Parkstr. 9. 831 83

Erstklassige Automohile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Waiter Zie-
rold, Leipzig C 1, Dösner Weg I18,
Ruf 716 01.

ihr Auto Ihr Motorrad kauftDRK W. Pauscher, Halle, Hinden-
burgstr. 6, Ruf 292 67. e

Autofahrschule Reichstein, Dohlen-
weg 6d, Ruf: 334 71.

UNTERRICHT
Engl. Nachhilfe für Oberschülerin

der 6. Klasse gesucht. Angebote
Ri 3390 an MNTZ.

Zwei Abiturientinnen suchen fran-
2zösische Konversationsstunden
bei einer mit d. franz. Literatur
gut vertrauten Pèrsönlichkeit.
Angebote Z 2255 an MNZ.

Stenografie, Maschineschreiben.
Genge, Friedrichstr.52, Ruf 293 21

ſtalienisch in mein. Muttersprache.
Virg. Greve, Karlstr. 4, Ruf 255 75

VERMIS CHTES
Geschäft der Bekleidungsbranche

in erstklassiger Verkaufslage in
Halle, mit hbell. Räumlichkeiten,
bietet Kriegsbetriebsgemeinschaft
oder Zusammengehen f. Kriegs-
dauer oder länger Interessenten
werden um Anschrift gebeten u.
2 2367 an MNTZ.

Wer näht kinderr. Mutter mögl.
bis Weihnachten 2 Knabennacht-
hemden? Angeb. KI 6083 MNZ.

Wer hilft leicht gelähmter jg. Frau
tägl. einige Stunden i. Haushalt
(Süclen). Angeb. Kl 6072 ANZ.

Welche eins, ält. Frau (Rentnerin)
würde m. ebensolch. (Pensiongrin)
gemeinsamen Haushalt führen?,
Angebote M 3829 an MANZ.

Hilfe zur Treppenreinigung u. 3.
Fensterputzen alle 14 Tage ges
Nähe Wettiner Platz. AngeboteM 3834 an MNZ.

Wer nimmt einige Möbel v. Halle
nach Quedlinburg mit? Glaus-
nitzer, Meckelstrabe 14a.

in Mädcehenmantel? Angebote u.
W 4844 an MNZ.

Welche Schneiderin nimmt noch
Kundin an. Ang. XI 6043 MNZ.

Woer-fertigt aus H.- Stiefel D.- Stiefel
an? Riedler, Rosenstraße 9.Wer strickt für 65. Jungen einen
Pullover fertig? Angebote unter
KI 6030 àn MNZ.

Mann od. Junge z. Kohlentragen
privat gesucht. Norden. Angeb.
M 3820 an ANZ.

Wer hat noch Koblen zu packen?
Angebote W 4917 an MNZ.

Wer verarhbeitet Velourstumpen?
Angebote M 3810 an MNZ.

Wer stopft Strümpfe gegen ent-
sprechende Vergütung? Angeb
z 2240 MNZ.

Treibgasregler bzw. ganze Anlage
gesucht. J. A. Uhlig, EBisengroß-
handlung, Halle (S.).

Verbindung mit Großbaustellen
usw. sucht Produzent zur Belie-
kerung in Bohlenfabrt-Holz-sehwellen aus den Provinzen
Brandenburg und Sachsen. Gefl.
Anfragen erbeten unter Pr.27 887 an Ala, Berlin W 35.

Pferdefuhrwerke ein- od. zweisp.,
mögl. mit Tafelwagen, zum Ifd.
Einsatz von Betrieb im Norden
gesucht. Angeb. 7 2123 MNZ.

Welche chem, Fabrik kann ätheri-
sche Oele künstlich herstellen?
Rohstoffe und Verfahren werden
zur Verfügung gestellt. Zur
Herstellung sind dampfbeheizte
Rührwerke u. eine Destillations-
anlage erforderlich. Angebote
erb. unter V. M. 884 an KAla.Anzeigen GmbHE., Frankfurt M..
Kaiserstraße 15.

Wer bringt gelegentlich einige
Säcke Kohlen von Bitterfeld
mit? Angebote W 4784 an MNZ.

Wer liefert mir 1. Fuhre Stall-
dünger? Angebote W. 4776 MNZ.

Wo Kàänn ieh einige Kisten mitHausrat für Kriegsdauer gegen
Bezahlung auf dem Lande oder
in Kleinstfadt unterstellen Dipl.-
Kaufm. W. Lambrecht, Berlin-
Wilmersdorf, Rudolstädter Str. 93.

Welche Schneoiderin nimmt noch
Kundschaft an? Angebote unter
Ri 3377 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Wilist du tauschen, geh zum
Tauschring!

Geschäftsverlegung! Ab NMonptag.
6. Dezember. verlege ich meinen
Auto-Licht-Betrieb Hindenburg-straße 67 nach Artilleriestr. 138.
Die Akkumulatorenladestation
rerbleibt vorläufig noch in der
Hindenburgstr 67. Alfred Weiss,Auto-Licht-Werkstätten u. Auto-
Reparatur, Ruf 243 29 u. 355 51.

Wer arbeitet vorhand. Hamsterfell,

inr Welhnachtsgebäek soll aueh
in diesem Jahre wieder die Fest-
freoude erhöhen. muß alsotrotz der zeitgemäßen Zutaten
sohön aussehen, nahrhaft und
bekömmlich, vor allem aber echt
Weihnachtlich sein. Die Krone
aller Festgebäcke ist and bleibt
der Weihnachtsstollen, der in
Keiner Familie fehlen sollte. Er
gerät besondeys schön nach den
„Zeitgemäßen Rezepten“ won
Dr. Oetker mit dem altbewährten
Backpulver „Backin““. Aber
auch leckere Knusperchen,
Honigkuchen. Weihnachfssehnit,
ten usw. backt man damit gut
und sicher. Durch Angabe der
genauen Backzeiten und derrichtigen Backhitze wird nicht
nur das Gelingen der Gebäcke
gewährleistet, sondern aderdem
Strom oder Gas gespart. Das
Backen nach Dr. Oetker-Rezepten
ist heute schon Gemeingut der
deutschen Hausfrauen geworden,
besond. aber zur Weihnachtszeit!

Leder, Linoleum, Pferdegesehirre
usw. imprägnieren und polierenmit Sohlendopnpler. Dünn auf-
tragen, trocknen lassen, dann
polieren. Je Flasche“ 1,02 RA.genehmigter Preis Erbältlich in
Halle (Saale) bei: FahrradhausMöller, Leipziger Straße; Kauf-
haus C. B. Ritfer, Leipziger Str.
Drogerie Helmbold, Leipziger Str.,
Rudolf Karstadt. A. G., Große
Ulrichstraße, Abt. 50; Gummi-Bieder, Grobe Steinstraße 81;
H. Brudeck, Lederbancdl., Stein-
Weg 27; Paul Roßmann, Ran-nische Straße 7; Engel-Drogerie
Hindenburgstraße 50; Barbara-
Drogerie, Merseburger Str. 104.

Transport-Versicherung Krilegs-
versicherungen übernimmt W. B.
Hoffmann, Bezirksdirektion der
Dresdner Allgemeine und Trans-
atlantische Güterversicherungs-
A. G., Halle (S.), Große Märker-
straße 15. Ruf 257 58——59.

Radierungen von L. Corinth, W.
Geiger, F. Staeger usw. signiert,
teilweise Vorzugsdrucke, zu ver-
kaufen. Preisliste versendet un-
verbindlich Bergverlag Rudolf
Rother, München 19.

Trauersachen zum Färben können
vorübergehend wieder angenom-
men werden. Färberei Schwarz.
Halle-Diemitz, Berliner Stru.220/21

Guter Rat aus der Mondaminküche:
Roggenmehlkekse fürs Veldpost-
päckchen! 250 g Roggenmehl m.
der Sparmenge von nur einer
Messerspitze oder einem ge-
strichenen Teelöffel Backpulver
sieben, je einen Teelöffel Salz u.
Zucker ünd einen halben Tee-
löffel Kümmel mit 5-6 EBlöffelMilch in die Mitte des Mehls
geben. 40 g PFett in Flöckchen
auf dem Mehlkranz verteilen u.alle Zutaten miteinander ver-
Kkneten. Den Teig sehr dünn
ausrollen, beliebige Formen aus-
stechen oder Streifen schneiden.
Auf einem gefetteten Blech in
guter Hitze schnell abbacken.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Leuchtsehilder mitAufsehrift: Euftschutzraum,
Wasserstelle, Durchbruch, Biv-
gang. Ausgang usw.

Leistungsfähiges Unternehmen
übernimmt Aufträge für dieluftschutzmäßige Sicherstellung
von Zeichnungen u. Dokumenten
aller Art auf Film, PFotopapier
und a Transparent TLichtpausen,
Firma- Röser, Jena-Thüringen,
Ruf 4879.

Nichtraucher in I bis 8 TagenNäheres sofort Kkostenlos! Labo-
ratorium FHansa, Friedrichshagen
B 1 bei Berlin. Ahornallee 49.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Aktentasche, schw., von Reilstr.

nach Kröllwitz verl. Gegen Bel.
abzugeben bei Henze Richter,
Reilstraße 32.

Geldbörse m. Inhalt zw. Reileck
bis Reiskaserne gefunden. Abzu-
holen bei Gärtner Diemitz,
Werderstraße 18. III.

Kinder-Fausthandschuh, blauweiß
gestr., Sonnabd. Amselweg verxl.Belohnung Barth, Sonnen weg 16

L.-Handschuh, br., Inker, Sonnabend früh Martinsberg verlor
Abzug. W.-Steinbach-Str. 13, II.Schlüsselhund (7 Stück) verloren.
Gegen Bel. abzugeben. Oswald,
Leipziger Str. 64, Hof rechts, III.

Trikothandschuh, linker, blau, Ivn-
nenseite Leder, Freitag abend
Lauchstädter Str. verl. Geg. Bel.
abz. Karl, Lauchstädter Str. 6.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. Donnerstag, 9. De-

zember, Beginn vorverlegt auf
17.00 Uhr. Haus an der Moritz-
burg. Sechster Meisterabend,
Kammermusikabend Prihoda-Trio. Brahms: Klaviertrio emol
P. 101, Dyorak- Dumky-Prio
P. 90, c-moll, Schubert: TrioB-dur op. 99.. Preitag, 10. De-
zember, Beginn vorvenlegt
auf 17.30 Uhr. Thalia- Theater.
Siehbenter Meisterahend. Wiener
Kammertanzgruppe. Choreo-
graphie: Prof. T. Wojtek, Prof.
G. Wiesenthal u. Prof. R. Raab.
Am Flügel M. Sturm und Ch.Fuhrmann. Karten für diese
zwei Meisterabende sind in den
KdP.-Vorverkaufsstellen Große
Dlrichstraße 26 und Merseburger
Straße 6, sowie bei Stock und
Verkebrs verein Roter Turm 2zu
haben. Karten zu ermäßigten
Preisen f. Theaterringteilnehmer
werd. nur verkauft Merseburger
Straße 6 u. Gr. Ulrichstraße 26.

Betriebsring! Neue Anfangszeiten!
Die Veranstaltungen am 7. un
9. Dezember der Ringe A u. B
beginnen bereits um 17 Uhr; für
Ring C am 19. Dezember um
14 Uhr im Stadtschützenhaus.

Varleté mit Lilian Conti, Trapez-
Akt; 3 Plastons, Parterre-Akro-baten; 2 IIganos, Zauberschau;
Tamara und Partner, Wirbel-
tanzschau; Hansi TFreitag, Chan-
so Seikos, Instrumental-Vir-
tuoss 2 Rexis, Jongleure;AMucky und Jimmy, Akrobatik;
2 Gerards, Kombinations-Akt; 3
Vantis, akrobatischer Plastikakt;
Otto Nerz-Trude Mattern, Operet-
ten-Duette; Hilde Gorbach, Solo-
tänzerin; Kapelle Hofbauer amFreitag, 10. Dezember, 17 Uhr,
Stadtschützenhaus. Karten in d.
bekannten Vorverkaufsstellen.

Festllches Konzert. Die Dresdner
Philharmonie unter Leitung von
Generalmusikdirektor Paui vanKempen. Solist: Konzertmeister
Bernhard Hamann (Geige). Vor-
tragsfolge: Wolfgang AmadeusMozart, Ouvertüre zu Die Hoch-
zeit des Bigaro“; Max Brueh,
Violinkonzert g-moll; Johannes
Brahms, Symphonie. Nr. 2 D-dur
(opus 73). Sonntag 12. Dez.
11 Uhr. Stadtschützenhaus. BDine
beschränkte Anzahl Karten er-
hältlich.

a „Tiere sprechen mit uns.“

VERANSTALTUNGEM
Stadttheater. Heute, Sonntag, 11

bis 18 UVhr, Erstaufführung!
„Der Sonne schönster Strahl(Cusverkauft, verlegte- Vorstell.
vom 4. Dezember. 15. 30--19 Uhr
„Carmen“. Oper von G. Bizet.

Thalia-Theater, Geiststraße, Lin. 3
u. 7. Heute, Sonntag, 16--19 Uhr,
der Meisterschwank „Der Rauh
der Sabinerinnen“ von Franz u.Paul Schönthan. Vorverkauf im
Stadttheater. Abendkasse 1 Std.
vor Beginn der Vorstellung.

3. Bürgersaal- Konzert des Städt.
Kulturamtes im Rathaus: Sonnabend, 11.. Dez., 17.30 Uhr. Das
Duis-Quartett f. alte Musik spielt
Musik des Mittelalters und derRenaissance. Restl. Karten zu
3.50 RM. nur im Kulturamt.
Konzertbüro Dr. Fr. Klemm.

Haus an der ort Sonntag12. Dezember, 15.30 Uhr, Lydia
Oswatd (Sopran) singt Arien u.
Lieder hallischer Komponisten.
Am Flügel Prof. Dr. AlfonsKreichgauer, Berlin. Mitwirkend:
Karl Gehr, Violine. Werke vonHaendel, BRob. Franz, Hexärieh,
Frey, Kleemann, Luderer-Lüttig.
Rahlwes, Staudigl. Blüäthner-
Flügel von Döll. Karten zu “5,3.-- u. 2, RM. in denMusikalienhandlungen H. Hothan,
E. Stock und Verkehrsverein
Roter Turm.

Eliy Ney Klavierkonzert, Stadt-schützenhaus, Freitag, 17. Dez.,
17 Uhr, Beethoven-Ahend. Die
Künstlerin spielt die vier letzten
Sonaten Beethoven:
106, E-dur op. 109, As-dur op-
110, e-moll op. 111. Kartenbeim Verkehbrsverein (Roter
Turm, J. Stock) u. Ausikalien-handlung E. Stock, Vniversitäts-
ring 7. Konzertbüro Dr. B.
Klemm.

Tanz u. Sonaten-Ahbend Charlotte
Reichardt Arthur Bohnhardt

Erna Schwanert Sonnabend,
d. 11. Dez. 1943, 17 Vhr, Phaliga-
Theater. Karten von 1,50 bis
4. i d. Musikalienhdlg. H. Ho-
than, Gr. Ulriehstr., E. StockVnivyersitätsring 7, und an der
Abendkasse.

Stadtschützenhaus. Mittwoch, 15.,
u. Donnerstag, 16. Dez., 17 Uhr,
Tanz-Schau-Unterhaltungs-Orche-
star Fritz Wagner mit seinen 23
französischen Solisten. Schlager
über Schlager. 2 frohe Stunden
mit Fritz Wagner. „Wovon kann
der Landser denn schon träu-
men „Unter einem Regen-schirm“, Opernball- Fantasie u. a.
Karten zu 2, bis 5, RA.Musikalienhandlung B. Stock u.
Verkehrsverein Roter Turm.

Steintor-Varietés. Täglich 17 Uhr
Allerlei! Außerdem das volleProgramm auch mittwoehs,
donnerstags, freitags, sonnabends
u. Sonntags um 14 Uhr. Vorver-
Kauf tägl. von 10--12.30 u. 14.30
bis 19.30 Uhr an den Theater-
kassen sowie an d. Vorverkaufs-

kasse Delitzscher Str. 92 (Bahn-
ünterführung) von 11.30--17.30
Uhr, jeweils 7 Tage Voraus
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade „GellehterSchatz. Jgadl. nicht z2ugelassen.
Neue Anfangszeiten. Tägl. drei
Vorstellungen 11.30, 2.060, 4.45.
Vorverk. ab 9.80 ununterbrochen

Ufa, Alte Promenade Morgen,Montag, vorm. 9.00 Dhr, eine
Märchenfilm-Sonderveranstaltung
mit „Das tapfere Schneiderlein“
und dem Kasperfilm „In der
Höhle des Wetterriesen“, Karten-
verkauf Montag 8.15-—9.00 Uhr.

Ufa, Ritterhaus, „Lieheskomöqie.“
Jgdl. nicht zugel. Neue Anfangs
zeiten. Täglich s Vorstellungen
11.30, 2.00, 4.45. Vorverkauf ab
9.30 Uhr ununterbrochen

Ufa, Rieheckplatz. „Die Wirtin
zum Meißen Röss' Jgdl. über
14 J. zugel. Neue Anfangszeiten,
Tagl. 3 Vorstell.: 11.30, 2.00, 4.45.
Vorv. ab 9.30 ununterbrochen

C. T. Gr. Ulrichstraße 51. Morgen
letzter Tag! „Der Senforchef.“
Jugendl. nicht zugel. 11.00, 2.15,
4.45. Vorverk. 10.15--12.00 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Erstaufführung! „Unsichthare
Ketten.“ Jgdl. nicht zugelassen.
11.00, 2.00, 4.45. Vorverkauf ab
10.30 Vhr durchgehbend.

Ringtheater, Waisenhausring, „Der
Hochtourlst.“ Jgdl. unter I8 J.
nicht zugel. Neue Anfangszeiten.
Täglich 3 Vorstellungen: 10.30,
2.00. 480 Uhr.

Capitol, Lauehstädter Straße a.
Heute 9.00 Jugendvorstellang
Alles weg'n dem Hund“, Vorm.
11.00 Der Jäger vom Fall
Nachm. 2.00 und 4.45: „Meine
Freundin Josephine“, Füugendl.
nicht zugelassen.

O Steinweg 12. Heute 11.00, 2.30
und 4.45 Uhr. „Kinderarzt Dr.Engel.“ Kinder ab 6 J. haben
in Begleitung Erwachsener Zu-
tritt. Vorverkauf ab 10 Uhr.

Troli, Magcehurger Str. 20. „Ein
Walzer mit Dir.“ Beginn 2.30 u.5.00. Jgdl. über 14 J. zugelass.

To-Bü, Ammendorf. Täglich vis
Montag. „Paracelsus.“ Jugendl.
ab 14 J. zugelassen. 2.15 u. 4.50.
Voryerkauf 10--11 Uhr.

Burg- Theater. Hedte letzter Tag.
15.90 u. 17.00, Hauptfilm 17.45.
„Ein Mädel vom Ballett.“ FJgal.
nicht zugelassen.

VoOLKSBILDUNGSWE R K
Licht-

bildervortrag v. Dr. Schwidetzky,
Leipzig. Montag, 6. Dez., 18 Vbr,
Haus an der Moritzbarg. Karten
L RM. Vorverkauf: BSt.,Geiststrabe 70, Roter Turm,
E. Stock, Universitätsring.

Sprachenschule
An alle Teilnehmer der Sprachen-

schule! Ab sofort müssen alle
Lehrgänge der Sprachensehule
bis auf weiteres ausfallen

TIERMARKT
Pferde zum Schlaehten

ständig. In Notfäll. eteh. Trans-
portwagen jederz. u. sohnellst.z. Verfüg. Max Zaubitzer, Roß
sohlächterei, Halle (S.), Stein-
Weg 52. Ruf 235 15.

Frettehen kauft Lehmann, Ammen-
dovf. Akazienweg 134a.

Frettehen vk. Nauendorf, Friesen-
straße 20.

Groß -Chinchilia-Junghäsin zu kf.
od. gegen Schlachtkaninchen zu
tauschen gesucht. Winkler,
Bertholdstraße 88.

Kaninehen frettiert zu günst. Bed
Paul Träger, Gröbers bei Halle-

Zwerghühner, junge oder alte, zu
kaufen ges. Hans Gerd Schulze,
Bennstedt bei Halle, Vriedrich-

straße 14. 4

B-dur op

Kaute

Das Weinachtsgeschenk

für die Fran
ein Sehnellwäscher

Fevolto
Jeder Hausfrau, Tochter a.

e

e
S S

Braut Können Sie damit eine
e Weihnaehtsfreude, machen

Wer den „Revolto“ nichtKennt, fordere Kostenlos
Prospekt am!
Letzter Bestelltermin;

10. Dezewmber-
Preis e: Bei Vorauszahlung
21,50 RAM., bei Nachnahme-
sendung 21,90 R. einschl.
Porto u. Gummifüße z. Res.
nach all. Orten Deutschlands.
Wilhelm Ebeling, Magdeburg

Kühleweinstraße 24
Postscheckkonto 2153

Adresse bitte aufheben!

S

h

Als Weinnachts-
Geschenk

Kaufen Sie ein Los der
Deufschen Reichslofferie

bei

UDPIPIEI
Leipziger Strahe 16

S

J

6UIEN RA

VoN

70 C
6IBT DIE

MONDAMIN
CESELLSCHAFT MIT BESCHRANK-
TER HAFTUNGC, BERLIN-CHARLBC. 9

POSTSPARBUCK

Das fweſzügige
S p a r b u e h
für ſeder mann
Ein- und Auszahblungen
bei allen Postämtern
und sonstigen Postdienst-
stellen sowie bei allen

Landzustellern

er spaurt,
hie stegen?

DEUTSCEE 8 REICHRHSPOST

e GroseZuchtvieh Absatz
Veranstaltung
verbunden m. ein. Prämiferung
Donnerstag, S. Gezemb., v 248

Beginn
10/2 Uhr

gen
Altmärk. Zuchtvienhhatie am Ost-
bahnhof. Zum Verkauf gelangen:
175 amtlich gehörte Junghullen

450 hochtr. Herdbuchtörsen baw.-hühe

Zeiteinteil.: Mittwoch, 8. Dez.,
ab 816 Soncderkör. d. Bullen, ab
9 Uhr Einstuf. u. Prämiierg. d.
wblI. Tiere, ab 13 Uhr Prämi-
ierg. d. Jungbull. Dennerstag,
9. Dez., ab 9 Uhr Preisverteil.,
ab 1056 Uhr Absatzveranstaltg-
Kaufaufträge u. Katalogbestel-
lungen nimmt entgegen die Ge-
schäftsstelle d. Verbandes Halle
(S.). Reilstr. 78. Ruf 254 51/53.
Herdhuchverband der Schwarz-
buntzüehter Sachsen- Anh. e. V

R d. Reichsnäbrstand angegi.

spitze oder eine Tablette auf
Glas lauwarmes Wasser zum

Mundspülen.Erfrischt Mund und Atem

Erhält die Zähne gesund

J
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